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f Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang 


fert, went fie denſelben — am einfachſten durch 


Expedition des Geſclligen. 


bon uns verlaugen. 


ET Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 30. Sitzung am 28. Februar. 


Die zweite Berathung des Kultusetats wird fortgeſetzt 


bedauerlich 


war es mir, daß der Miniſter geſtern verſicherte, die männlichen 
} i Orden würden nicht mehr in ihre 
Seam an rehren pin Orden üben nur die Seel⸗ 
jorge und die Krankenpflege aus und vermeiden auf's gal here 

err 


v. Goßler iſt nicht fo weit wie der jetzige Kultusminiſter ge⸗ 


beim Ausgabetitel „Miniſtergehalt“. 
Abg. Sr. v. Jazdzewski (Pole): Beſonders 


Heimath zurückkehren dürfen. Die 


alles, was dem Staate unbequem ſein könnte. Selbſt 
gangen. Wir laſſen uns aber nicht einſchüchtern, wir verlangen 
flicht einen Finger, nicht eine oder beide Fa nein, Herr 
Minifter, wir verlangen nur unſer Recht! (Beifall bei den 
olen.) Als das Großherzogthum Poſen in den preußiſchen 
taatsverband aufgenommen wurde, iſt durch die Wiener Ver⸗ 
träge gewährleiſtet worden, daß die Sprache und die Eigenthüm⸗ 
lichkeiten der polniſchen Nationalitäten gewahrt bleiben ſollten. 
Man erfüllt nicht die Wünſche von Tauſenden polniſcher Eltern. 
1. der Provinz Poſen herrſcht ein großer Mangel an katho⸗ 
ſchen Lehrern, in manchen Schulen muß ein Lehrer 200 Kinder 
unterrichten, deshalb hat die Regierung Lehrer aus anderen 
Provinzen berufen, die kein Wort Polniſch verſtehen. Vor allem 
leidet hierunter der Religionsunterricht. Der Falk ſche Erlaß 
1 die Sache noch mehr, denn wo fetzt der Geiſtliche wirk⸗ 
ich die Leitung des Religiousunterrichts hat, da kann fie ihm 
in je dem Augenblick wieder genommen werden. Denn Schul⸗ 
en haben in Poſen gar kein Recht, fie haben bloß die 


ahlungen zu leiſten - 5 
e Dr. Boſſe: Ich habe die Anwort auf dieſe 


Rede im vollſten Umfange bereits geſtern ertheilt (ſehr richtig! 
rechts), will aber trotzdem noch einmal antworten, damit es nicht 


den Anſchein hat, als ob ich mich vor der Antwort ſcheute. Ich 
fürchte mich nicht, weder vor dem Herrn v. Jazdzewekt, noch 
vor den Polen überhaupt. (Heiterkeit) Der Streit über den 
Falk'ſchen Erlaß iſt ein rein theoretiſcher. Auf dem ganzen Ge⸗ 
biete, den dieſer Erlaß berührt, beſteht gegenwärtig mit keinem 
einzigen e d Kirchenoberen ein Streit. Ich bin bereit, 
der katholiſchen Kirche bis zur äußerſten Grenze entgegenzu⸗ 
kommen, aber dieſe Grenze wird durch ein unüberwindliches 
Hinderniß, die Staatshoheit, gebildet, in die ich irgend einen 
Eingriff nicht geſtatten kaun, will und darf. Suchen wir im In⸗ 
tereſſe der Allgemeinheit uns zu verſtändigen, damit die beiden 
Bekenntniſſe friedlich neben einander wohnen. 

Bei der Berufung auf das Beſitzergreifungspatent und die 
Wiener Verträge leſen die Herren Polen ſtets nur ſo weit, wie 
es ihnen paßt; die Stellen jedoch, die ihren Anſprüchen ent⸗ 
gegen ſtehen, laſſen ſie einfach weg. Schon in dem Provinzial⸗ 
landtagsabſchied von 1832 findet ſich eine Interpretation des 
Beſitzergreifungspatentes, die die Herren Polen ſich merken 
können. Darin ſteht, daß durch die Einverleibung die Polen 
ein Vaterland gewonnen hätten, daß Poſen ein Beſtandtheil 
Preußens geworden ſei und daß die Polen ſich jeder Deutelung 
dieſes königlichen Wortes zu enthalten hätten. Wir haben aber 
noch heute in der Provinz Poſen eine ex orbitante national⸗ 
polniſche Agitation, die darauf hinausgeht, einmal ein 
roßes polniſches Reich zu gründen und die auch die preußiſchen 
rat n dort hineinziehen will, die niemals oder wenigſtens 
ſeit Jahrhunderten ſchon nicht mehr zu Polen gehört haben. 
Solchem Gebahren müſſen wir entgegentreten, darüber können 
ſich die Polen garnicht wundern; ſie würden an unſerer Stelle 
Wer daſſelbe thun. Wir würden es aber unter den Polen 
chwerer haben, als die Polen es jetzt bei uns haben. (Sehr 
wahr! rechts.) 

Die Zahl der polniſch ſprechenden Seminarzöglinge hat ſich 
auf den Seminarien erheblich vermehrt. Es kommt den Polen 
aber weniger darauf an, daß die Lehrer polniſch ſprechen 
als daß ſie national⸗polniſch geſinnt ſind. Gerade auf 
dem Gebiete der Sprache fehlt es in Poſen ſehr häufig an der 
Parität, die wir Deutſche zu beanſpruchen haben. Der polniſche 
Schreibe und Leſeunterricht, den ich verfügt habe, war keine 
Konzeſſion, ſondern eine Maßregel, die nothwendig erſchien, um 
den polniſchen Privatunterricht, der nur der national-polniſchen 
Propaganda diente, zu beſeitigen. In Weſtpreußen und Ober⸗ 
ſchleſien haben wir dieſen polniſchen Unterricht nicht eingeführt, 
weil die Kinder dort, dank unſerem vortrefflichen Unterricht, ſehr 
gut Deutſch ſprechen. 

Es iſt nicht richtig, daß wir kein Verſtändniß für die Orden 
und die Leiſtungen der Schweſtern haben, die auf dem Gebiete 
der Barmherzigkeit ſich auszeichnen. Aber die Erfahrung haben 
wir gemacht, daß auf dem Gebiet der Kleinkinderpflege allerdings 
die weiblichen Orden direkt vielfach dem Polenthum vor⸗ und 
dem Deutſchthum entgegengearbeitet haben. Wir können Fälle 
anführen auf Grund amtlicher Ermittelungen, wo die Schweſtern 
In Kleinkinderſchulen, in denen viele deutſche Kinder find, 
niemals deutſch geſprochen haben, ſondern immer nur polniſch. 
Da verlangen wir auch Parität und es iſt kein Wunder, wenn 
wir gegen dieſe fanatiſche Agitation vorgehen. (Unruhe 
bei den Polen; Zuruf: Kanatiih?) Ja, das iſt fanatiſch. (Sehr 
richtig! rechts.) Deutſche Schweſtern, die nach Poſen geſchickt 
wurden, wurden bald entfernt und ganze Niederlaſſungen mit 
national⸗polniſchen Schweſtern beſetzt. Bei der Kranken⸗ und 

leinkinderpflege ſollten Sie die Kranken und Kinder wenigſtens 
mit der Poloniſirung verſchonen. Wenn die polniſchen Damen 
wenigſtens immer jo loyal geweſen wären, wie ſie dargeſtellt 
! erden. Es hat ſich aber herausgeſtellt, daß ſie ſ. Z. 14 Nieder⸗ 
aſſungen hatten, die niemals angemeldet waren. Das iſt nicht 
dpyal, und da kann man ſich nicht wundern, wenn wir ſolche 
Biederlafjungen nicht erlauben. Ich bin der Meinung, daß wir 
en Polen in allen Beziehungen volle Gerechtigkeit ſchuldig 
find, daß wir aber, wo es ſich auf politiſchem Gebiete um irgend 
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lung „Die Dorfdichterin“ von A. Linden gratis nach⸗ 
ue ig oſtkarte — 


Um 
— Auſten. 


—— 


Der Geſellige. 


Graudenzer Jeitung. 


Erscheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, Aoſtet in der Stadt Graudenz 
und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 k. 80 Pf., einzelne Nummern (Belagsblütter) 15 Pf. 
Snfertionspreis: 15 Vf. die gewöhnliche Zeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Martenwerder, fowie 
für alle Stellengeſuche und «Angebote, — 20 Ff. für alle anderen Anzeigen, — im Reklametheil 75 Pf. 
Verantwortlich für den rebaltionellen Theil: Paul Fiſcher, fir den Anzeigentheil: Albert Broſchek, 
beide in Graudenz. — Druck und Verlag von Gu ſtad Röthe's Buchdruckerei in Graudenz. 


Brieſ⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz“. Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz“. 


No. 52. 


70. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Brieſen: R. Gonſchorowskl. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdruckerei; G. Lewy, 
Culm: C. Brandt Danzig: W. Meklenburg. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollud: O 
Konitz: Th. Kämpf. 
Marlenburg: L. Gieſow. Marienwerder: N. Kanter. Neldenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: 
Oſterode: P. Minnig u. F. Albrecht. Rieſenburg: L. Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. 
Schwetz: C. Büchner. Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich. Thorn: Juſtus Wallis. Znin: G. Wenzel 


Krone a. Br.: E. Philipp. Kulmſes: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung, 
„Köpke. 


eine Forderung der national ⸗polniſchen Tendenzen 
handelt, die ganze Kraft einſetzen müſſen, um das Deutſchthum 
zu ſchützen gegen den aggreſſiven Polonismus. Das iſt meine 
Pflicht und Schuldigkeit, und die werde ich erfüllen, ſo 
lange ich überhaupt noch dazu in der Lage ſein werde. (Wieder⸗ 
holter Beifall; Ziſchen im Zentrum.) . i 

Abg. Frhr. v. Zedlitz⸗ Neukirch (freikonſ.): Es iſt geſtern 


kein einziger Fall angeführt worden, wo unter der Herrſchaft 
er Unterricht entgegen den Lehren und 
Es handelt 
Man ſtellt es ſo hin, als 
wenn ſich der Staat die Ertheilung des Religionsunterrichts an⸗ 
Aber dieſer Unterricht bildet den Mittelpunkt des ganzen 
der verfaſſungsmäßig 
vom Staate angeſtellt wird: Die Trennung des Religions⸗ 
u lauf ſicht, die von dem Zentrum 
verlangt wird, iſt ver faſſungswidrig. Nach Dr. Porſch ſoll 

Gen er als Staatsbeamter hat, 
Herren wollen die Lehrer gebunden 
an Händen und Füßen der katholiſchen Hierarchie zu 
Die Herren vom Zentrum wollen den Staat 
durch das caudiniſche Zoch gehen laſſen, das zeigt ihre Haltung 


des Falkſchen Erlaſſes 
Dogmen der katholiſchen Kirche ertheilt worden iſt. 
ſich blos um einen Prinzipienſtreit. 


maße. 
Unterrichts, wird vom Lehrer ertheilt, 


unterrichts von der S 


dem Lehrer der * utz, 
genommen werden. Die 


Füßen legen. 


bei dem Zedlitzſchen Schulgeſetzentwurf. Dieſes Geſetz war ein 
Eingriff in die Hohenzollernſche Schulpolitik. Wäre es an⸗ 
genommen worden, ſo würde ſich die Erregung fortgeſetzt 
geſteigert haben und wir würden ſchließlich gefest aben, denn 
das hiſtoriſche Recht war auf unſerer Seite. (Beifall und 
Widerſpruch im Zentrum.) Man hatte ſich die Tragweite der 
Sache, die hemmende Wirkung auf den Kampf der ſtaatserhaltenden 
Parteien gegen die Sozialdemokratie nicht überlegt und es war 
ein Akt der Staatsweisheit, daß das Geſetz auritgegogen wurde. 
(Beifall rechts und bei den Nationalliberalen, Lachen 

Abg. Dr. Bachem (Zentr.): Der Falkſche Erlaß iſt nicht ein 
Akt der Staatshoheit, ſondern der Staatsomnipotenz. Der Vor⸗ 
redner hat dem Streit die praktiſche Bedeutung abgeſprochen, 
aber wenn der Staat das Anſtellungsrecht hat, dann hat er 
auch das Recht, den Inhalt des Religionsunterrichts zu beſtimmen, 
und zur Zeit des Kulturkampfes iſt dies auch geſchehen. In der 
Hand eines Kulturkampfminiſters kann der Falkſche Erlaß ſofort 
benutzt werden, um uns den Daumen aufs Auge zu ſetzen. Wir 


wünſchen einen Kultusminiſter zu haben, der den Muth hat, ein 
Schulgeſetz auf chriſtlicher Grundloge einzubringen. (Beifall im 


Zentrum, Lachen links.) 


Es läßt ſich nicht abſtreiten, daß in den letzten ſieben Jahren 
für katholiſche Zwecke verhältnißmäßig viel weniger als für 


proteſtantiſche ausgegeben iſt. Deswegen wünſchen wir, daß 
endlich einmal eine vernünftigere Handhabung in der Vertheilung 
der Fonds eintreten möge. Auch die Gehälter der Geiſtlichen 
werden ungleich und ungerecht vertheilt, die katholiſchen erhalten 
nur bis zu 2400, die evangeliſchen bis zu 3600 Mark. (Abg. 
v. Eynern ruft: Frauen und Kinder!) Wenn die evangelijchen 
Geiſtlichen Frauen und Kinder ernähren müſſen, dann haben die 
katholiſchen für alte Eltern und arme Verwandte zu ſorgen. 
(Heiterkeit) Schon längſt hätte man in Berlin ein katholiſches 
Gymnaſium errichten müſſen, denn in Berlin giebt es 200000 
Katholiken. In dem doch nicht armen Schöneberg ſind 350 
katholiſche Kinder, und trotzdem iſt dort noch keine katholiſche 
Elementarſchule. Selbſt in der N ſind die Kreisſchul 
inſpektionsſtellen überwiegend in prvyteſtantiſchen Händen, 
katholiſche Geiſtliche werden viel weniger zu Lokalſchulinſpektoren 
ernaunt als evangeliſche. Wenn die evangeliſche Kirche einen 
Wunſch hat, iſt der Miniſter gleich bereit, ihn zu erfüllen. Wir 
verlangen, daß unſere Orden dieſelbe Freiheit haben wie die 
evangeliſchen Diakoniſſinnen, jetzt unterſtehen die katholiſchen 
Orden unterdrückenden, beläſtigenden und beleidigenden Be⸗ 
ſtimmungen. Das Altkatholikengeſetz iſt geradezu eine Be⸗ 
leidigung der katholiſchen Kirche und muß aufgehoben werden. 
Ich verſtehe es nicht, wie man ſagen kann, daß unſere harmloſen 
Wünſche den konfeſſionellen Frieden ſtören, dem Schlendrian im 
Kultusminiſterium muß ein Ende gemacht werden. (Beifall im 
Zentrum.) 

Kultusminiſter Dr. Boſſe: Den Vorwurf des Schlendrians 
gegenüber dem Kultusminiſterium weiſe ich mit Entſchiedenheit 
zurück und verbitte ihn mir. (Beifall.) Für die Regierung liegt 
in dem zufälligen Umſtand, daß der Biſchof Reinkens geſtorben 
iſt, kein Grund, ihre bisherige Haltung gegenüber den Alt⸗ 
katholiken zu ändern. (Beifall links.) 200000 Katholiken ſind 
in Berlin, aber der Prozentſatz der katholiſchen Schüler höherer 
Lehranſtalten iſt nicht entfernt der gleiche, wie das Verhältniß 
der Zahl der katholiſchen Bevölkerung zur Zahl der evangeliſchen. 
Wo ſoll auch das katholiſche Gymnaſium hin? Mit einem iſt 
Ihnen nicht gedient. Wollen Sie die Kinder zwei Stunden nach 
einem Gymnaſium laufen laſſen? Dafür werden ſich die Eltern 
bedanken. (Sehr wahr! links) Die Regierung hält ſeit Jahren 
das Prinzip feſt, bei Gründung höherer Lehranſtalten 
aus Staatsmitteln keine konfeſſionellen Anſtalten 
zu gründen, weil zu den Mitteln die Mitglieder aller 
Konfeſſionen beiſteuern. (Sehr wahr! links). 

Das Ordensgeſetz iſt zu Stande gekommen wie jedes Geſetz 
durch Zuſtimmung aller drei geſetzgebenden Faktoren. Das jetzt 
beſtehende Ordensgeſetz iſt ein Theil des Kompromiſſes, der ge⸗ 
ſchloſſen iſt über die Beilegung des Kulturkampfes. Die Regierung 
hat nur Anlaß, das Ordensgeſetz gerecht anzuwenden, und das 
thun wir im vollen Maße. Bei der Beſetzung der Aemter in 
der Regierung fragen wir nicht nach der Konfeſſion, wir wollen 
Leute, die das Herz auf dem rechten Fleck haben. 

Herr Bachem kann mir auch nicht einen einzigen Fall auf⸗ 
führen, wo die preußiſche Staatsregierrng in den Lehrgang des 
katholiſch⸗dogmatiſchen Katechismus eingegriffen hätte. In der 
Form kann an dem Falk'ſchen Erlaß vielleicht manches geändert 
werden, aber materiell iſt, wenn man die Staatshoheit aufrecht 
erhalten will, eine prinzipielle Löſung nicht möglich. Es giebt 
eben Dinge, über die eine prinzipielle Verſtändigung zur Zeit 
völlig ausſichtslos iſt, das iſt unter anderem der Einfluß des 
katholiſchen Klerus auf den 8 Religions» 
unterricht und damit auf die ganze Schule. Der preußiſche 
Staat kann unmöglich darein willigen, die preußiſche Schule ver⸗ 
mittelſt des Religionsunterrichts an den kat holiſchen Klerus 
auszuliefern. (Lebhafter Beifall links.) 

8 gebt ‚gar nicht anders, als daß ich die Dispoſitionsfonds 
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen vertheile. Die Tabellen des 
Dr. Bachem find voller Fehler. Bei der evangeliſchen Kirche 


m Zentrum.) 


wird erſt genau das Bedürfniß geprüft, während die . 
Kirche ihr Geld weg hat und ſchöne 'raus iſt, da die Pofitionen 
für ſie auf Dotationen beruhen. Wenn wir es machten wie der 
Abg. Bachem, müßten wir nicht nur einen Etat für die Katholiken 
und für die Evangeliſchen, ſondern auch noch einen für die Juden 
machen. Nach dem Prinzip des Abg. Bachem, der Seelenzahl 
nach, hat die eg Kirche in den letzten ſieben Jahren 118 
Millionen zu viel, die evangeliſche aber 236 zu wenig erhalten. 
(Hört! hört! links.) Laſſen Sie uns friedlich zuſammenarbeiten, 
verlangen Sie von uns nur Gerechtigkeit, die ſoll Fe 
werden zum Wohle ber . (Lebhafter Beifall 
rechts und bei den Nationalliberalen.) 

Abg. Sattler (natlib.) Wenn die Polen und das Zentrum 
die Aufhebung des Falkſchen Erlaſſes verlangen, aber abſolut 
kein Fall der Beſchwerde vorliegt, nirgends ein Streit vor⸗ 
gekommen iſt, wenn man wirklich den Frieden will, — weshalb 
in aller Welt ruft man dann ſolche Erörterungen hervor, ledig⸗ 
lich um die Nothwendigkeit der parlamentariſchen Vertretung zu 
erweiſen?! (Sehr richtig.) 

Ich bin außerordentlich erfreut über die energiſche Art, in 
welcher der Kultusminiſter geſtern und vorgeſtern eine Abſage 
an die Polen gerichtet hat. Schon dem Vorgänger des jetzigen 
Miniſters, dem Grafen von Zedlitz, habe ich perſönlich in Ge⸗ 
meinſchaft mit meinem Freunde Hobrecht zugerufen, er ſolle 
nicht den polniſchen Beſtrebungen erſt den kleinen Finger geben, 
weil ſie die ganze Hand nehmen würden. Wir haben darauf 
hingewieſen, wie bedenklich es iſt, z. B. der Ernennung eines 
Mannes zum Erzbiſchof 8 der ſich bisher durch die 
leidenſchaftlichſte Vertretung der weitgehendſten nationalen Be⸗ 
5 ausgezeichnet hatte. (Sehr richtig!) Wir waren es, 
ie darauf hinwieſen, wie bedenklich die Ertheilung des polniſchen 
Privatunterrichts ſei, wie bedenklich es ſei, an den beſtehenden 
Einrichtungen zu rütteln. Es gereicht uns daher naturgemäß 
ur größten Genugthuung, daß die Regierung jetzt wieder eine 
0 ſtramme Haltung angenommen hat, denn wir ſind überzeugt, 
daß bei dieſer ganzen Jahrhunderte alten polniſchen Frage, wo 
die Grenze der Völker hin und hergeſchwankt hat, wo ſchließlich 
die Rettung des Deutſchthums zwei oder dreimal nur durch das 
Eingreifen der Hohenzollern erreicht iſt, — daß es da vor allem 
auf eine konſequente Haltung ankommt, und daß nichts Ser 
zu beflagen it, als daß die preußiſche Staatsregierung Ddiefe 


(Sehr richtig! 
bei den Nationalliberalen.) 

Abg. Dr. Langerhaus (Freiſ. Vp.) : Dem Abg. Dr. Bachem 
möchte ich nur erwidern, daß wir in Berlin überhaupt kein 
konfeſſionelles Gymnaſium, ſondern nur paritätiſche haben. Dann 
möchte ich den Miniſter fragen, ob er die Beſtimmung, daß 
die Kinder der Diſſidenten am Religionsunterricht 
theilnehmen müſſen, aufrecht erhalten will. Der Weg, den 
der Miniſter hier geht, iſt gefährlich. Dieſes Gebot iſt weder 
rechtlich begründet, noch iſt es praktiſch. Glaubt man denn 
wirklich, daß Kinder von Eltern, die aus der Kirche ausgetreten 
ſind, weil ſie das nicht glauben können, was dort gelehrt wird, 
von den Lehrern mehr lernen werden, als von den Eltern? 
Wie kann man auch den Eltern zumuthen, ihren Kindern das 
Bekenntniß lehren zu laſſen, wegen deſſen ſie ſelbſt aus der 
Landeskirche ausgetreten ſind! In welchen Religionsunterricht 
ſollen denn die Eltern, die keiner Konfeſſion angehören, ihre 
Kinder ſchicken, in evangeliſchen, katholiſchen oder jüdiſchen? Ich 
halte das Vorgehen des Kultusminiſters für außerordentlich be⸗ 
dauerlich und bitte ihn, eine Aenderung eintreten zu laſſen. 
Das Verlangen des Miniſters, daß die Diſſidentenkinder 
Religionsunterricht erhalten müſſen, iſt eine Ungerechtigkeit. 
Wir proteſtiren laut dagegen, daß irgend ein Menſch, und ſei es 
ein Miniſter, zu irgend Jemand ſagen kann: Du haſt Religion, 
und: Du haft keine Religion. (Beifall. links.) 

Miniſter Dr. Boffe: Ich maße mir nicht an, von irgend 
Jemand zu behaupten, er hätte keine Religion. Aber da in 
unſerer Verfaſſung ſteht, daß der Religionsunterricht ein inte⸗ 
grirender Theil des Volksſchulunterrichts iſt, ſo muß ich dafür 
ſorgen, daß jedes Kind entweder den Religionsunterricht der 
Volksſchule oder irgend einen entſprechenden Erſatz dafür erhält. 
Dieſer Erſatzunterricht braucht nicht ſtreng konfeſſionell zu ein. 
ich laſſe hier die größte Freiheit, aber ich kann mir einen Mer 
ligionsunterricht nicht denken ohne den Glauben an Gott. Einen 
Unterricht, wie er in der ſogenannten freireligiöſen Gemeinde er⸗ 
theilt wird, der das Daſein Gottes leugnet, kann ich als Religions⸗ 
unterricht nicht anerkennen (Beifall rechts), ſelbſt bei dem beſten 
Willen nicht. Ich verachte Niemanden, wenn er ſich auf dieſes 
Boden ſtellt, aber ich halte es für meine Aufgabe, als Kultus- 
miniſter dahin zu wirken, daß den Diſſidentenkindern ein 
Religionsunterricht zu Theil werde, der wirklich ein 
Religionsunterricht iſt. Das iſt mein Recht, wie ich wiederholt 
erklärt habe, und erſt wenn die Gerichte in letzter Inſtanz zu 
en anderen Rechtſprechung gekommen find, bin ich bereit, mich 
zu fügen. 

Abg. v. Heydebrand (konſ.) bemerkt u. a.: Keine ſchönere und 
erhabenere Aufgabe giebt es für einen Kultusminiſter, als noch 
vor Ende dieſes Jahrhunders ein Schulgeſetz einzubringen. 
(Lebhafter Beifall rechts und im Zentrum.) 

Nächſte Sitzung: Sonnabend. (Fortſetzung der Berathung 
des Kultusetats.) 


Herrenhaus. ] 5. Sitzung am 28. Februar. 

Zur zweiten Berathung des Geſetzentwurfs betr. Einführung 
des Anerbenrechts auf Renten- und Anſiedelungsgütern erklärt 

Finanzminiſter Miguel zu verſchiedenen Abänderungs⸗An⸗ 
trägen: Wenn in dem Geſetz jo weit gegangen werde, die Renten 
bis zu / ihres Werthes zu kapitaliſiren, jo könne der Staat 
nur bei den von ihm geſchaffenen Rentengütern dies Riſiko 
übernehmen. Bei einer eventuellen weiteren Ausdehnung des 
Anerbenrechts könne der Staat ſo weit nicht gehen. 

Die Abänderungsvorſchläge wurden abgelehnt und darauf 
der Reſt des Entwurfs auf Antrag des Grafen Schlieben 
en bloc angenommen. 

Zu der von der Kommiſſion beantragten Reſolution: die 
Staatsregierung zu erſuchen, Geſetzentwürfe vorzulegen, die für 
den geſammten landwirthſchaftlichen Grundbeſitz unter Mit 
wirkung der Rentenbanken oder, ſoweit dieſe nicht möglich iſt, 
anderer zu begründenden oder zu erweiternden Inſtitute das 
Anerbenrecht einführen und auf die Umwandlung der Hyvotheken⸗ 
und Grundſchulden in Rentenſchulden mit Amortiſationszwang 


konſequente Haltung nicht immer beobachtet hat. 
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hinwirken, ferner der realen Verſchuldung Grenzen ziehen, und 
endlich bei Wahrung beſtehender Rechte die Bildung beſonders 
mittlerer Fideikommiſſe erleichtern — bemerkt der Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein⸗Loxten, eine gleich⸗ 
mäßige Einführung des Anerbenrechts in der ganzen Monarchie 
ſei nicht möglich. Frhr. v. Landsberg und Dr. v. ee 
elldorf- 
Bedra, der anſtatt der Worte „für den landwirthſchaftlichen 
Grundbeſitz“ die Worte ſetzen will: „für Landgüter unter Berück⸗ 
ſichtigung der verſchiedenen Verhältniſſe der einzelnen Landes⸗ 
Finanzminiſter Miguel führt aus, er verſtehe die Re⸗ 
ſolution dahin, daß nicht überall die Mitwirkung der Renten⸗ 
banken gefordert werde, und daß nicht alle Beſtimmungen des 
vorliegenden Geſetzentwurfs verallgemeinert werden ſollten. Die 
Reſolution wird darauf in der Faſſung des Herrn v. Hell⸗ 


befürworten einen Abänderungsantrag des Herrn v H 


theile.“ 


dorf angenommen. 


Es folgt der Bericht der Kommiſſion für Agrarverhältniſſe 
über den Geſetzentwurf betr. die Errichtung einer General⸗ 
Kommiſſion für Oſtpreußen Der Antrag der Kommiſſion 


lautet auf Ablehnung des Entwurfs. 


Hierzu liegt folgende Reſolution v. Wiedebach⸗Noſtitz vor: 
„Das Herrenhaus ſpricht den Wunſch und die Erwartung aus: 
die Staatsregierung möge baldmöglichſt einen Geſetzentwurf vor⸗ 
legen, durch welchen beſtimmt wird, daß die Generalkommiſ⸗ 
ſionen bei Bildung von Rentengütern die Organe der 
Selbſtverwaltung gutachtlich zu hören haben, wie dies 
im Geſetzentwurf, betr. das Anerbenrecht bei Renten- und Anſiede⸗ 


lungsgütern, bereits vorgeſehen iſt.“ 


Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein⸗Loxten: 
Im vorigen Jahre hat das Haus der Vorlage nicht zugeſtimmt. 
Wir haben den Entwurf nach reiflicher Prüfung der Gründe, 
und nachdem durch einen Beſchluß des Staatsminiſteriums das, 


was das Haus bei der vorjährigen Berathung 
wünſchte, im Verwaltungswege ausgeführt iſt, von 
neuem eingebracht. Die Generalkommiſſionen find 
angewieſen worden, ſich mit den Organen der 
Selbſtverwaltung in Verbindung zu ſetzen und ſie 
gutachtlich zu hören. Das Verſprechen, das die 
Regierung im vorigen Jahre gegeben hat, iſt alſo 
heute erfüllt, und daher trifft das vom Hauſe 
ng gemachte Bedenken der mangelhaften Ver⸗ 


indung der Generalkommiſſionen mit den Selbſtverwaltungs⸗ 


organen heute nicht mehr zu. 


doch ganz verſchiedene Dinge. 


Dazu kommt, daß das Rentengutsgeſetz gar nicht ſo ſchlecht 
Man hat im vorigen 
Jahre eine Reſolution angenommen, es möge in der Ausführung 
des Rentengutsgeſetzes ein langſameres Tempo eingeſchlagen 
werden; dem wurde Folge gegeben. Im Jahre 1894 wurden im 
Bezirk der Generalkommiſſion Bromberg 1419, in der ganzen 
Monarchie 1902 Rentengüter gegründet, für das Jahr 1895 lauten 
die entſprechenden Zahlen 836 und 1286. Es ſind auch nicht 
800 der neugegründeten Güter mit der Rentenzahlung im Rück⸗ 
ſtande, ſondern nur 82, was 1% Prozent der 4521 im Ganzen 
neu begründeten Rentengüter bedeutet, der Ausfall des Staates 
beträgt 25651 Mark, alſo 2½ Prozent der ganzen für Renten⸗ 
Ich kann 
dem hohen Hauſe danach den Vorwurf nicht erſparen, es ſtellt 


gewirkt hat, wie man es hier darſtellt. 


güter gemachten Aufwendungen von 1105627 Mark. 


unerwieſene und übertriebene Behauptungen auf. Sie 
müſſen doch auch bedenken, daß die Thätigkeit der Generalkom⸗ 
miſſionen ſich nicht auf die Bildung von Rentengütern beſchränkt; 
die Generalkommiſſion von Bromberg hatte im vorigen Jahre 
1306 Sachen zu erledigen, und darunter waren nur 403 Renten⸗ 
gutsgründungs angelegenheiten, die übrigen Sachen betrafen andere 


wichtige ſtreitige Angelegenheiten der Landwirthe, und ihre ver⸗ 
langſamte Erledigung bedeutet einen ganz koloſſalen Nachtheil 


für die Landwirthe. Schon aus dieſem Grunde bitte ich Sie, 
die neue Generalkommiſſion in Königsberg zuzulaſſen und die 
Vorlage zu genehmigen. Was die vorgeſchlagene Reſolution an⸗ 
belangt, ſo iſt die Erfüllung des in ihr ausgedrückten Wunſches 
mit großen Schwierigkeiten verknüpft; dieſe Erfüllung läßt ſich 
nicht in einem Jahre durchſetzen, aber ich werde dieſem Wunſch 
mein beſonderes Wohlwollen zuwenden. Lehnen Sie die General- 
kommiſſion in Königsberg ab, jo ſind wir gezwungen, der General- 
kommiſſion in Bromberg eine größere Anzahl von Beamten zur 
Bewältigung der Geſchäfte beizugeben, die Erſparniß an Koſten 
iſt alſo nicht bedeutend. 

Frhr. v. Lucius hält die Erfahrungen auf dem Gebiete der 
Generalkommiſſionen für durchaus ermuthigend und erklärt ſich 
aus dieſem Grunde gegen den Antrag der Kommiſſion auf Ab⸗ 
lehnung der Vorlage. 

Graf v. Mirbach betrachtet es als einen taktiſchen Fehler, 
dem Herrenhaus eine abgelehnte Vorlage von neuem unverändert 
zu unterbreiten. Die Regierung hätte beſſer gethan, die Vor⸗ 
lage erſt im Abgeordnetenhauſe berathen zu laſſen. Es ſei nicht 
zu beſtreiten, daß die Geſchäfte der Generalkommiſſion ſich in 
Königsberg leichter abwickeln laſſen als in Bromberg, aber aus 
prinzipiellen Gründen müſſe er, wie im vorigen Jahre, ſo auch 
heute gegen die Vorlage ſtimmen. 

Finanzminiſter Dr. Miguel: Dies Geſetz iſt von dem ver⸗ 
ſtorbenen Führer der rechten Seite dieſes Hauſes, dem Geheim⸗ 
rath v. Kleiſt⸗Retzow, ſeiner Zeit gefordert. Die liberalen 
Parteien ſind Gegner der Rentengutsgeſetzgebung. Freilich gebe 
ich zu, daß man ſich in der erſten Zeit überſtürzt und manchen 
Mißgriff gemacht hat, aber die Regierung wird die bisher 
gemachten Erfahrungen verwerthen, ſowohl im finanziellen 
Intereſſe, als auch im Intereſſe der Anſiedler. Statt die General⸗ 
kommiſſion in Bromberg noch mehr zu belaſten, ſollte man doch 
lieber in Königsberg eine beſondere Kommiſſion errichten. Wenn 
Sie den Entwurf annehmen, ſo werden Sie der Provinz Oſt⸗ 
preußen ein angenehmes Geſchenk bereiten. 

Graf zu Eulenburg erklärt ſich für die Errichtung einer 
Generalkommiſſion in Oſtpreußen; er habe ſich ſchon im vorigen 
Jahre, lediglich um die Zirkel ſeiner politiſchen Freunde nicht zu 
ſtören, der Abſtimmung enthalten, werde aber heute, wo nach 
den Ausführungen des Landwirthſchaftsminiſters die Sachlage 
ſich weſentlich geändert habe, für die Vorlage ſtimmen. Die 
Generalkommiſſion in Bromberg reiche für die Bedürfniſſe der 
Provinz Oſtpreußen nicht aus. 

Hierauf wird die Generaldiskuſſion geſchloſſen. 

Die Abſtimmung über 8 1 iſt namentlich; für denſelben 
ſtimmen 77, gegen denſelben 57 Mitglieder, der Paragraph iſt 
alſo angenommen; ebenſo wird der Reſt der Vorlage an⸗ 
genommen. 

Die Reſolution wird nach kurzer Debatte abgelehnt. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. (Taxordnung für Augen⸗ und 
Zahnärzte und ſonſtige Heine Vorlagen.) 


Der Geſetz⸗Entwurf betr. Taxordnungen für approbirte 
Aerzte und Zahnärzte bezweckt die Aufhebung der mannig⸗ 
fachen in den verſchiedenen Gebietstheilen der Monarchie geltenden 
Taxen, nach denen mangels einer Vereinbarung gemäß 8 80 Abf. 
2 der Gewerbeordnung die Vergütung für ärztliche Hülfeleiſtungen 
zu bemeſſen iſt, deren Vorſchriften aber in Bezug auf Vollſtän⸗ 
digkeit und Schätzung der zu honorirenden ärztlichen Leiſtungen 
den Fortſchritten der mediziniſchen Wiſſenſchaft und den heutigen 
Preisverhältniſſen anerkanntermaßen nicht mehr entſprechen. An 
ihrer Stelle iſt der Erlaß einer einheitlichen Gebühr en⸗ 
ordnung für approbirte Aerzte und Zahnärzte durch 
den Miniſter der Medizinalangelegenheiten in Ausſicht genommen, 
deren Entwurf dem Geſetzentwurf beigefügt iſt. 


| 


Trotzdem wollen Sie unſeren 
Entwurf wieder ablehnen, und zwar nach dem Ausſpruch eines 
Kommiſſionsmitgliedes, weil Sie mit den Folgen und der Hand⸗ 
habung des Rentengutsgeſetzes nicht einverſtanden ſind. Das ſind 


Die Berathung der Zuderftener-Borlage 


aber ſchon lange vordem in ſeinen weſe 
mungen bekannt. Er iſt viele Monate hindur 


Man mu 


geſetzes zu beantragen. 


haupt auf den Ausſterbeetat. 


Mitte 1895 an auf 1 Mark herabzuſinken und Mitte 1897 
gänzlich in Wegfall zu kommen habe. 


konkurrenzfähig bleiben, wenn die anderen in Betracht 


Prämien fortſetzten. Man glaubte aber, 
würden das gegebene Beiſpiel befolgen und mit der an ſich 
höchſt läſtigen Prämienwirthſchaft aufräumen. Für den 
Fall des Irrthums wurde die Rückkehr zur Prämie als 
ein ſelbſtverſtändlicher Akt der Selbſterhaltung aus⸗ 
drücklich vorbehalten. Dieſer Fall iſt eingetreten. 
Kein Staat iſt nachgefolgt, Frankreich insbeſondere hat 
ſeine außerordentlich hohe Prämie — über 5 Mark für 
100 kg Rohzucker — beibehalten und Belgien die ſeinige 
noch erhöht. 


mit dem Ausland konkurrenzfähig bleiben können. Seit 
mehr als Jahresfriſt ſind die Zuckerpreiſe aller⸗ 
dings erheblich geſtiegen und zur Zeit laſſen ſie wenig 
oder gar nichts zu wünſchen übrig. Aber die Urſache 
dieſer Beſſerung iſt der Aufſtand auf Cuba, der die dortige 
Rohrzuckerproduktion lahm legt, alſo jedenfalls ein vorüber⸗ 
gehender Zuſtand, auf den das Schickſal eines der wichtig⸗ 
ſten deutſchen Gewerbzweige nicht gegründet werden darf. 

An der Zuckerausfuhr ſind Landwirthſchaft und 
Induſtrie gleichmäßig intereſſirt; ſie macht ungefähr zwei 
Drittel der deutſchen Geſammtzuckerproduktion aus und 
ließ Deutſchland im Jahre 1894 die Summe von 206 
Millionen Mark aus dem Auslande zufließen. Nahezu 
50 000 Arbeiter ziehen ihre Nahrung unmittelbar aus der 
Zuckererzeugung. Dazu treten die Arbeiter der Erwerbs⸗ 
zweige, die am Zuckerexport mittelbar betheiligt ſind. Die 
deutſche Zuckerinduſtrie verbraucht jährlich gegen 60 Mill. 
Doppelzentner Kohlen und 6 Millionen Doppelzentner Kalk 
und verſorgt durch ihren Bedarf an Chemikalien, Maſchinen, 
Verpackungsartikeln u. ſ. w. eine große Reihe von Unter⸗ 
nehmungen und deren Arbeiter. 

Die Vorlage will durch die Schaffung einer ſtaffel⸗ 
Bong Betriebsſteuer, die zugleich den Wettbewerb der 
leineren und mittleren Fabriken mit dem Großbetrieb er⸗ 
leichtern ſoll, ſowie durch die Erhöhung der Abgabe für 
den im Inlande verbrauchten Zucker die deutſche Zucker⸗ 
induſtrie befähigen, die Konkurrenz mit der ausländiſchen 
auszuhalten. Die vorgeſchlagenen Maßnahmen wirken, ab⸗ 
geſehen von der die Konſumenten treffenden Steuererhöhung, 
unter verſchiedenen Verhältniſſen verſchieden. Einen Aus⸗ 
gleich zwiſchen den entgegenſtehenden Intereſſen zu finden, 
iſt die ſchwierige Aufgabe der Berathung. 


Berlin, den 29. Februar. 

— Der Kaiſer hat an ſeinem Hochzeitstage (27. Fe⸗ 
bruar) die Kaiſer in mit einem in Oel gemalten Porträt der 
Prinzeſſin Victoria Luiſe, des jüngſten Kindes des Kaiſer⸗ 
paares, überraſcht. 

— Aus dem Bergesſchatze der deutſchen Kaliwerke 
iſt dem Fürſten Bismarck zum Dank für ſeine dieſer In⸗ 
duſtrie geleiſteten großen Dienſte eine Gabe geſpendet und 
dieſer Tage in Friedrichsruh überreicht worden. Auf 
einem Untergeſtell von Poliſanderholz mit eingelegten Kanten 
und dem in farbigem Holz ebenfalls eingelegten Wappen der 
Familie Bismarck 1 851 ſich in der in feiner Schmiedeeiſen⸗ 
arbeit ausgeführten drehbaren Unterſchaale das 80 Zenti⸗ 
meter hohe Glas, in welchem ſchöne Kaliſalzſtufen, 
jede einzelne auf ſilbernem Schilde die Bezeichnung ihrer 
Herkunft tragend, in gelungener Gruppirung die ver⸗ 
ſchiedenen Salzvorkommen darſtellen. Auf der Glasglocke iſt, 
von Eichenlaub umringt, die Kaiſerkrone angebracht, 
vergoldet und an die Kaiſerkrönung erinnernd. Die Adreſſe 
zeigt auf dem Titelblatt in künſtleriſcher Darſtellung zehn 
Gnomen, die zehn Werke andeutend, aus der Tiefe der 
Erde emporſteigen und nach Friedrichsruh, deſſen Schloß 
ſichtbar wird, wallfahrten. Der Fürſt empfing die Ab⸗ 
ordnung und nahm die durch Oberbergrath Schreiber vom 
preußiſchen Salzwerk zu Staßfurt vorgetragene Adreſſe ent⸗ 
gegen; für die Gabe dankend, ſagte er, daß Erzeugniſſe der 
Kali⸗Induſtrie ihn in ſeiner Eigenſchaft als Landwirth 
außerordentlich intereſſirten, am beſten von ihm gekannt 
ſei Kainit. Die Herren wurden dann zum Frühſtück ein⸗ 
geladen, bei dem der Fürſt ſich eingehende Schilderungen 
über den Kali⸗Bergbau machen ließ; er fragte nach dem 
Entſtehen der einzelnen Benennungen der Salze, ſprach 
wiederholt lebhaft ſeine Befriedigung aus über das dar⸗ 
gebrachte Geſchenk, wünſchte dem Kali⸗Bergbau beſten Fort⸗ 
gang und widmete demſelben ein Glückauf! 

— Profeſſor Beyſchlag iſt von der Univerſität Halle 
zu ihrem Vertreter im preußiſchen Herrenhauſe vorgeſchlagen 
und von dem König beſtätigt worden. Dazu bemerkt die Prot. 
Ver. Korr.: Dann hat dieſe ehrwürdige Körperſchaft wenigſtens 
einen Mann in ihrer Mitte, der von den zeitgemäßen Bedürf⸗ 
niſſen der evangeliſchen Kirche etwas verſteht. 

Afrika. Aus Kairo wird gemeldet, daß zwiſchen dem 
Negus Menelik und dem Mahdi ein Schutz⸗ und Trutz⸗ 
bündniß abgeſchloſſen ſei. Beide ſollen ſich zu gemein⸗ 
ſamem Vorgehen gegen die Italiener verbunden haben. 


beginnt dieſen Montag im Reichstage. Der Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf iſt dem Reichstag Anfangs Februar zugegangen, war 
ichen Beſtim⸗ 
der Gegen⸗ 
ſtand der Kritik geweſen, ſachlicher wie unſachlicher. as 
die erſtere an Einwendungen und Verbeſſerungsvorſchlägen 
zu Tage gefördert hat, wird einer ſorgfältigen Prüfung 
im Reichstage und in der Kommiſſion zu unterziehen jein. 
\ ſich — wenn man zu einer richtigen Be⸗ 
urtheilung der Sache kommen will — fragen, wie und 
warum die verbündeten deutſchen Regierungen dazu ge⸗ 
langt ſind, eine Aenderung des beſtehenden Zuckerſteuer⸗ 


Frankreich hat ſchon Mitte der fünfziger Jahre die 
Konkurrenz ſeiner Zuckerproduktion auf dem Weltmarkt 
und durch eine Ausfuhrprämie zu begünſtigen begonnen, 
und die anderen Zuckerländer zur Nachahmung gezwungen. Als 
im Jahre 1891 Deutſchland von der Rübenſteuer zur 
Zuckerverbrauchsſteuer überging, ſetzte es die Prämie über⸗ 
Nur für ein Uebergangs⸗ 
ſtadium wurde eine Prämie in der Höhe von 1,25 Mk. für den 
Doppelzentner mit der Maßgabe feſtgeſetzt, daß dieſelbe von 


Als man ſich zu 
dieſem Verzicht entſchloß, war man allerdings nicht der 
Meinung, Deutſchland werde ohne Prämien auf die Dauer 


kommenden Staaten, vor allem Frankreich, Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Belgien und die Niederlande, die Gewährung der 
dieſe Länder 


Die Folge davon war ein Preisrückgang, bei 
dem in Deutjchlaud nur ſehr große Fabriken auf die Dauer 


Der 19. Provinzial⸗Landtag der Provinz 

E 3 Weſtpreußen 

wird ſich mit dem Bericht über die Verwaltung und den 
Stand der Angelegenheiten des Provinzal⸗Verbandes 
der Provinz im Etatsjahre 1895/96 beſchäftigen. — An 
Stelle der früheren Abgeordneten Landrath a. D. und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Graf Rittberg⸗Stangenberg, Geh. Regierungsrath 
Landrath a. D. v. Gramatzki⸗Danzig, Landrath v. Glaſenapp⸗ 
Tuchel und Landrath Dr. v. Zander⸗ Marienburg, jetzt Stettin, 
ſind gewählt worden die Herren Landrath v. Schmeling⸗Stuhm, 
Gutsbeſitzer Otto Klatt⸗Letzkau, Landrathsverwalter Reg. 
Aſſeſſor Venske⸗Tuchel, Landrath v. Glaſenapp⸗Marienburg; 
für den verjtorbenen Abgeordneten, Oberbürgermeiſter Baum⸗ 
bach⸗Danzig, hat noch keine Erſatzwahl ſtattgefunden. Zum Vor⸗ 
figenden des Provinzial⸗Ausſchuſſes für die Wahlperiode 1895 
bis 1901 iſt Herr Landrath Geh. Regierungsrath Döhn⸗Kl. Gartz, 
ferner in den Ausſchuß die Herren Rittergutsbeſitzer Freiherr 
v. Buddenbrock⸗Kl. Ottlau und Kammerherr Rittergutsbeſitzer 
v. Oldenburg ⸗Jauuſchau gewählt worden. 

Was die allgemeine Verwaltung anbelangt, ſo ſind 
u. a. bewilligt: Dem weſtpreußiſchen Verein zur Bekämpfung der 
Wanderbettelei 4000 Mk., für weſtpreußiſche Ausſteller in 
Königsberg 6000 Mk., dem Vaterländiſchen Frauenverein 500 Mk., 
dem Magdalenen⸗Aſyl in Ohra 500 Mk., dem Diakoniſſenhauſe 
in Danzig 2000 Mk., dem Kinderheilſtätten⸗Verein 500 Mk., zur 
Einrichtung einer Dampfkocherei in der Wilhelm⸗Auguſta⸗Blinden⸗ 
Anſtalt⸗Königsthal 700 Mk. und der Stadt Strasburg zu Bau⸗ 
reparaturen 1200 Mk. 

Das Ergebniß der Finanzwirthſchaft iſt günſtig ge⸗ 
wejen, da ein Ueberſchuß von 95 268,20 Mk. geblieben iſt. 

Eine Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben der Landes⸗ 
hauptkaſſe ergiebt insgeſammt 7 504 462,01 Mk. Einnahmen und 
7 233 615,05 Mk. Ausgaben. 

Aus den Einzeletats iſt zu erwähnen, daß 1894 95 zur 
Erwerbung des Terrains für die Irrenanſtalt Konradſtein als 
erſte Rate 500 000 Mk. und zur Abſtoßung von Chauſſee⸗Bau⸗ 
Prämien 600 000 Mk. ausgegeben ſind. — Die Finanzwirthſchaft 
schl 3 Jahres wird vermuthlich ohne Fehlbetrag ab⸗ 

ießen. 

Der Provinzial⸗Hilfskaſſen⸗ und Meliorationsfonds 
ſchließt mit einem Gewinn 18 231,79 Mk. ab. 

Was die Landesmeliorationen aubelangt, ſo wurden 
die laufenden Unterſtützungen bewilligt, ferner 30000 Mk. für 
genoſſenſchaftliche Unternehmungen und für kleinere Grundbeſitzer 
eingeſtellt; zur Einführung oſtpreußiſcher Stutfüllen ſind wie im 
laufenden, auch für das nächſte Jahr 10 000 Mk. vorgeſehen. 
Für Prämitrung von 103 618 Meter Kreischauſſeen find 592 087,75 
Mark gezahlt; Ende 1896/97 werden zu Prämien noch 3081 462,91 
Mark verfügbar bleiben. — An die Provinz Oſtpreußen ſind für 
gemeinſchaftliche Chauſſeebauten 3789,66 Mk. gezahlt. Zur 
Unterſtützung des Gemeindewegebaues ſind im Hauptetat 
140 000 Mk. und zur beſonderen Verfügung der Provinzial⸗Ver⸗ 
waltung 10000 Mk. vorgeſehen, worüber — bis auf 2 325,27 Mk. 
— verfügt worden iſt. 

Zur Unterhaltung der Provinzial⸗Chauſſeen ſind im 
Etat 522 700 Mk. vorgeſehen, wovon bis Anfang Dezember 1895 
452 142,75 Mk. ausgegeben waren, ſo daß bis zum Schluſſe des 
Etatsjahres noch 70 557,25 Mk. zur Verfügung ſtehen, welche 
„ der laufenden Ausgaben für ausreichend erachtet 
werden. 

Zur Erfüllung der dem weſtpreußiſchen Landarmen⸗Verbande 
obliegenden Verpflichtungen waren 903 679 Mk. vorhanden, wo⸗ 
von 8 647,19 Mk. verbraucht ſind. Es hat ſich dabei bei der 
Verwaltung der Inſtitute eine Erſparniß von 48 832,88 ME, bei 
der Unterhaltung der Landarmen ein Mehraufwand von 9 873,07 
Mark ergeben. Mit Rückſicht auf die ſeit mehreren Jahren be⸗ 
merkte Steigerung der Ausgaben zur Unterhaltung der Land⸗ 
armen in offener Armenpflege ſind zu n Zwecke De 
316 000 Mk. des Vorjahres 335 000 Mk. bewilligt. Ob dieſer 
Betrag ausreichen wird, iſt noch ungewiß. 

In der Irrenanſtalt zu Schwetz waren am Schluß 
vorigen Jahres 475 Patienten, in Neuſtadt deren 546. Der 
Zuſchuß für jene Anſtalt betrug 110 718,40 Mk., für dieſe 
131000 Mk. Der Neubau der Irrenanſtalt zu Konradſtein 
iſt ſoweit gefördert, daß, wenn nicht beſondere, unvorhergeſehene 
Schwierigkeiten eintreten, die Anſtalt, die bis 640 Kranke auf⸗ 
nehmen ſoll, bis zum 1. November 1896 fertig ausgebaut ſein 
wird. An Baugeldern ſind bis Ende 1895 rund 1435 000 Mk. 
verausgabt. Von dem Grundbeſitz der Anſtalt ſind 289 Hektar 
Ackerland, davon werden 259 Hektar bewirthſchaftet. 

In den Provinzial⸗Taubſtummen⸗Anſtalten zu 
Marienburg und Schlochau befinden ſich gegenwärtig 120 
bezw. 136 Zöglinge, in der Beſſerungs⸗Anſtalt zu Konitz 451 
Korrigenden und 218 Pfleglinge. Der Zuſchuß bei dieſer Anſtalt 
betrug 112 127,70 Mk. 

Die Wilhelm⸗Auguſta⸗Blinden⸗Anſtalt zu Königs⸗ 
thal zählte Ende vorigen Jahres 88 Blinde, darunter aus dem 
Kreis Graudenz 4; die Anſtalt erzielte im vorigen Etatsjahre 
einen Ueberſchuß von 4375 Mk. 

In der Provinzial⸗Zwangs⸗Erziehungs⸗Auſtalt zu 
Tempelburg waren Ende vorigen Jahres 208 Zöglinge; von 
den zur Zwangs⸗Erziehung überwieſenen Mädchen befanden ſich 
zur ſelben Zelt im Rettungshauſe zu Flatow 29, zu Rieſenburg 
15, im Dienſtverhältuiß 18. 

Was die Inanſpruchnahme des Pferdeverſicherungs⸗ 
Fonds anbetrifft, ſo ſind vom 1. Januar bis Ende Dezember 
1895 für 60 gefallene Pferde 18 292 Mk. Entſchädigung gezahlt; 
der Fonds hatte Ende Dezember einen Beſtand von 2412 Mk., 
der Reſervefonds einen ſolchen von 32 708 Mk., außer dem in 
zinsbaren Effekten angelegten Betrage von 100 000 Mk. 

Der Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe ge⸗ 
hörten am Schluß des zweiten Quartals 1895/96 1060 Mit⸗ 
glieder gegen 1008 im Vorjahre an. Im Oktober wurde noch 
der Stadt Culmſee der Beitritt zur Kaſſe geſtattet, auch die 
Aufnahme der Lehrer an den nichtſtaatlichen mittleren 
Schulen der Stadt Graudenz genehmigt, wodurch weitere 
30 Mitglieder hinzutreten. 

Bei der Immobilien⸗Feuer⸗Sozietät der Pro 
vinz ſind vom 1. April bis Ende 1895 342 Brandſchäden regulirt; 
die Einnahme in dieſer Zeit betrug 436 501 Mk., die Ausgabe 
396 821 Mk. 

Bei der weſtpreußiſchen Berufsgenoſſenſchaft 
ſchließlich wird gefordert, von dem angeſammelten Reſervefonds 
dem Genoſſenſchaftsvorſtand 100 000 Mk. zur Verwendung als 
Betriebsfonds für die Genoſſenſchaft und die Sektionen 
zu überweiſen; den Reſt des Reſervefonds dem Genoſſenſchafts⸗ 
vorſtande zur Verwaltung als beſonderen Fonds mit dem Auf⸗ 
trage zu überweiſen, wegen der Verwendung deſſelben demnächſt 
Vorſchläge zu machen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. Februar. 


— Die Weichſel iſt heute hier weiter auf 0,60 Meter 
gefallen. Der Eisgang iſt etwas ſchwächer geworden. 

Der Waſſerſtand in der No gat iſt ſchon recht niedrig 
geworden, ſo daß das Eis an vielen Stellen und beſonders 
in den Ausflüſſen auf dem Grunde liegt und die Ufer nicht 
zu erreichen ſind. Der Verkehr kann daher nur an Stellen 


ſtattfinden, welche dazu beſonders hergerichtet ſind. 

— Die theilweiſe Mondfinſterniß konnte gegen 8 Uhr 
Abends trotz der vielen die Mondſcheibe verſchleiernden Wolken⸗ 
züge hier recht gut beobachtet werden. Vom leuchtenden Monde 
blieb nur eine ſchmale Sichel übrig, etwa von der Größe, wie 
ſie zwei Tage nach dem Neumonde ausſieht. Der durch den 
Kernſchatten der Erde beſchattete Theil des Mondes ver⸗ 
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iſt geſtern Nachmittag vor Neufahrwaſſer eingetroffen. 


4 ‚5 nicht völlig den Blicken, vielmehr zeigte ſich der be- 
gattete Thei! in mattem, röthlichem Lichte. Es rührt dies 
pon Sonnenſcrahlen her, die durch die Erdatmoſphäre gebrochen, 
doch in der Raum des Kernſchattenkegels gelangen, den kein 
Sonnenſtrall erhellen würde, wenn die Erde ohne Lufthülle 
wäre. Infolge Durchganges durch dieſe Lufthülle ſehen die 
Strahlen zoth aus — eine Erſcheinung, welche man bei jedem 
Sonnenuntergange beobachten kann. 

L Die Preußiſche Zentral⸗Bodenkredit⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft zu Berlin hat, wie bereits früher erwähnt wurde, 
mehrere Beamte beauftragt, in den Provinzen Weſtpreußen 
und Poſen mit ländlichen n Beſprechungen ab⸗ 
zuhalten, um über die Beleihungsgrundſätze der Geſell⸗ 
ſchaft nähere Aufklärung zu geben und etwaige Anträge auf 
Beleihung entgegenzunehmen Die noch im März bevorſtehenden 
Termine ſind von der Geſellſchaft wie folgt angeſetzt In der 
Provinz Weſtpreußen: Den 2. März in Hohenkirch, Kr. Brieſen, 
den 5. März in Pokrzydowo, Kr. Strasburg. den 4. März in 
Lan jenau, Kr. Roſenberg, 5. März in Lob owo, Kr. Brieſen. 
6. März in Goersdorf, Kr. Flatow und 7. März in Sampohl, 
Kr. Schlochau; in der Provinz Poſen: den 2. März in Baſch⸗ 
fow, Kr. Krotoſchin, 3. März in Gr. Przygodzice, Kr. Oſtrowo, 
4. März in Schlichtingsheim, Kr. Frauſtadt, 5. März in 
Dt. Wilke, Kr. Liſſa, 6. März in Kl. Krotoſchin, Kr. Ovornik, 
7. März in Ottorowo, Kr. Samter, 9. Mär in Daleſchinko, 
Kr. Birnbaum, 10. März in Prittiſch, Kr. Schrimm, 11. März 
in Gnin, Kr. Gräz, 12. März in Alt⸗Kloſter, Kr. Bomſt, 13. März 
in Tornowo, Kr. Bomſt und den 14. März in Wonſowo, 
Kr. Neutomiſchel. 

— Am erſten Verhandlungstage der am Montag beginnenden 
Schwurgerichtsperiode gelangt außer den ſchon angeführten 
Fällen noch eine Anklage gegen den Knecht Guſtav Roſin aus 
Kl. Sanskau wegen verſuchter Nothzucht zur Verhandlung (Ver⸗ 
theidiger Rechtsanwalt Glogauer.) 

— Vom hieſigen Schöffengericht wurde geſtern der 
Brunnenbauer Emil Wollert, Schuhmacherſtraße Nr. 3 hierſelbſt 
wohnhaft, wegen Verleitung zum Diebſtahl und Hehlerei zu 
drei Monaten und der Former Blaszek aus Neudorf wegen 
Diebſtahls zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. Bl. hatte auf 
Veranlaſſung des W. ſeinem Brodherrn eine Anzahl eiſerne 
glanſchen entwendet, die er gegen Vergütigung dem W. lieferte. 

— Das Mittagskonzert wird am Sonntag von der 
Kapelle des Infanterieregiments Graf Schwerin auf dem Ge⸗ 
treidemarkt ausgeführt. 

— Aus Furcht vor einer fünftägigen Arreſtſtrafe brachte 
ſich geſtern Abend der Unteroffizier im hieſigen Feldartillerie⸗ 
Regiment Nr. 35, Frieſe, mit einem Dolchmeſſer eine tiefe 
Stichwunde dicht über dem Herzen bei. Vorher wollte er ſich 
von einem anderen Unteroffizier einen Revolver leihen, der 
darum Angeſprochene ſchlug aber die Bitte ab. Frieſe wurde nach 

dem Militärlazareth geſchafft. 

— Die Verwaltung des Poſtamts in Langfuhr, welches 
zum 1. April in ein Poſtamt II umgewandelt wird, iſt dem 
Poſtmeiſter Oeſtreich aus Röſſel übertragen worden. 


— Der Gerichtsaſſeſſor Gottſchewski aus Marienburg, 
z. Zt. in Elbing, iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in 
Putzig ernaunt. 


2 Danzig. 27. Februar. Der Weſtpreußiſche Dampf⸗ 
keſſel-Reviſionsve rein hielt heute ſeine 15. Hauptverſamm⸗ 
lung ab, in der Bericht über die Vereins⸗Thätigkeit während 
des Jahres 1895 erſtattet wurde. Den Vorſitz führte Herr 
Landesrath Hintze. Außer dem Oberingenieur Herrn Münſter, 
der das techniſche Geſchäft leitet, beſchäftigte der Verein noch 
weitere vier Ingenieure, ferner zwei Bureaubeamte. Die vom 
Verein überwachten Keſſel ſind von der koſtenpflichtigen ſtaat⸗ 
lichen Kontrolle befreit, da den Ingenieuren amtliche Befugniſſe 
zur Dampfkeſſel⸗Unterſuchung vom Handels⸗Miniſter zugeſtanden 
ſind. Gegen das Vorjahr zählt der Verein 110 Keſſel mehr, 
im Ganzen beträgt die Zahl der ihnen unterſtellten Keſſel 1390. 
Für jeden Keſſel ſind je nach der Größe mit Einſchluß aller 
Reiſekoſten 24— 30 Mark Jahresbeitrag zu entrichten. Nach 
dem Bericht des Oberingenieurs unterſtanden außer den ange⸗ 
führten Dampfkeſſeln noch 181 reviſionspflichtige Dampffäſſer, 
36 nicht reviſionspflichtige Apparate und 139 Zentrifugen der 
Vereinsaufſicht. Außer 3311 Dampfkeſſel⸗Unterſuchungen wurden 
101 Vorprüfungen, 10 Fabrikreviſionen im Auftrage der Papier⸗ 
macher⸗Berufsgenoſſenſchaft u. ſ. w. ausgeführt. Dazu kamen 
35 umfangreiche Gutachten über Dampfmaſchinenbetriebe. An 
Stelle des ausſcheidenden ſtellvertretenden Vorſitzenden Herrn 
Landſchafts⸗Direktors Albrecht⸗Suzemin wurde Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Rümker⸗Kokoſchken und außerdem Herr Ritter⸗ 
Pre Wegner-Dftaszewo als Vorſtaudsmitglied ge⸗ 
wählt. 

2. Danzig, 29. Februar. Dem hieſigen Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Muſeum iſt wiederum ein werthvoller Fund 
geſchenkt worden. Er beſteht aus einem Theil eines in Königl. 
Neudorf gemachten ſogenannten Hackſilber⸗Fundes, ent⸗ 
haltend viele Münzen und Stücke von Schmuckgegenſtänden 
arabiſcher Arbeit; unter den Münzen ſind einheimiſche, kufiſche 
(d. 1. arabiſche) und engliſche von König Ethelred aus dem Jahre 
1000. Einzelne Münzen ſind am Rande durchbohrt, alſo 
wahrſcheinlich auch als Schmuck verwandt worden, anderer⸗ 
ſeits haben die zerbrochenen Schmuckgegenſtände wahrſcheinlich nach 
Gewicht als Münze gedient. Der Fund iſt inſofern beſonders 
intereſſant, als er wieder ein Beweis dafür iſt, daß bereits in 
jener Zeit ein lebhafter Handelsverkehr zwiſchen unſerer Heimath 
und dem Orient beſtanden hat. Der Fund iſt von Herrn Juwelier 
Callmann in Brieſen, welcher ihn käuflich erworben hatte, dem 
Muſeum geſchenkt. 

In der Nacht zum 1. Dezember 1895 iſt die den Grundbeſitzern 
der Gemarkung gemeinſchaftlich gehörige Waſſermühle in Kobbel⸗ 
kampe, Kreis Danziger Niederung, durch Feuer vernichtet worden. 
Zweifellos liegt vorſätzliche Brandſtiftung vor. Der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft iſt für die Ermittelung des Thäters eine Be⸗ 
lohnung von 300 Mark zur Verfügung geſtellt. 

Gegen den Hauptſteueramts⸗Aſſiſtenten Kuſchel in Potsdam, 
welcher von hier dorthin verſetzt war, und welcher flüchtig iſt, iſt 
nunmehr die Unterſuchung wegen Unterſchlagung im Amte in 
Verbindung mit Buchfälſchung eingeleitet. K. hat ſich der 
Unterſchlagung in ſeiner hieſigen Stellung durch Zurückbehaltung 

der Beträge für Lagerſcheine ſchuldig gemacht. 

Herr Major von Lahrbuſch iſt mit der Wahrnehmung der 
Stelle des Direktors der hieſigen Artillerie-Werkſtatt be 
traut worden. Herr von Lahrbuſch war bis jetzt dem Chef der 
techniſchen Abtheilung im Kriegsminiſterium beigegeben. 

Wie verlautet, gedenkt der Stadtkommandant, Generallientenant 
von Treskow, Ende ds. Is. in den Ruheſtand zu treten. 

Heute fand eine Sitzung des Geſammtvorſtandes der 
Invalditäts⸗ und Altersverſicherung für Weſtpreußen 
* dem Vorſitz des Herrn Landesdirektors Jäckel ſtatt. Die 
aufenden Geſchäftsangelegenheiten wurden erledigt. 

„Die heute am Königlichen Gymnaſium abgehaltene Abgangs⸗ 
prüfung beſtanden ſämmtliche neun Abiturienten. 


wel Danzig, 28. Februar. Die Kreuzer Korvette „Gefion“ 
elche gegenwärtig eine liebungsreiſe mit Maſchiniſten macht, 


und zur Einkommenſteuer gegen das Vorjahr um 15pCt. geringer ge⸗ 
worden ſind, iſt darauf zurückzuführen, daß die Verwaltung früherer 
Sabre mit Ueberſchüſſen abgeihloffen hat, von denen der Betrag von 
0000 Mk. in den Etat für 1896/97 eingeſtellt worden iſt. Noch 
iſt aus der Etatsberathung hervorzuheben, daß die Verhandlungen 
über den Bau eines zweiten Gaſometers nunmehr zum Abſchluß 
gekommen ſind, und daß der Magiſtrat einſtimmig ſich für den 
Bau ausgeſprochen hat. Für dieſen zweiten Gaſometer ſind 
Ausgaben nicht in den Etat geſtellt worden, weil die Koſten aus 
einem Darlehn beſtritten werden ſollen. 

r Eulmer Höhe, 28. Februar. Zu dem Bericht über die 
Trichinoſis in Kl. Ezyfte ſei noch bemerkt, daß der Beſitzer K. 
von den geſchlachteten Schweinen Fleiſchproben hat entnehmen 
und vom Fleiſchbeſchauer unterſuchen laſſen. Nur dadurch, daß 
nicht alle Familienmitglieder hiervon wußten, hatte ſich am Orte 
die Nachricht verbreitet, daß das Fleiſch ununterſucht geblieben 
ſei. Sehr ſchwer erkrankt iſt Herr K., ſein Bruder und ſein 
Schwager, da ſie rohes Fleiſch gegeſſen haben. Die übrigen 
Familienmitglieder, auch die Verwandten, die bei einem Beſuch 
von dem Fleiſch genoſſen haben, befinden ſich auf dem Wege der 
Beſſerung. 

Mewe, 28. Februar. In der heutigen Sitzung des Schöffen⸗ 
gerichts wurde gegen den Schmiedemeiſter Scharmach von hier 
verhandelt. Scharmach hat von einem Sergeanten eines Graudenzer 
Infanterieregiments der Militärbehörde gehörige, geſtohlene 
Mäntel und Pferdedecken gekauft. Da er aber nachzuweiſen ver⸗ 
mochte, daß er in gutem Glauben gehandelt habe — Herr Schar⸗ 
mach hatte früher ſchon in Marienwerder ſolche Militärmäntel 
gekauft, wie ſie ihm zu noch höherem Preiſe von dem Sergeanten 
angeboten wurden — und daß er nicht Soldat geweſen iſt, alſo 
über den Geſchäftsgang bei Verkäufen von Militärſachen nicht 
unterrichtet war, wurde er freigeſprochen. 

* Dirſchau, 28. Februar. Heute fand die Generalverſamm⸗ 
lung des Verſchönerungsvereins ſtatt. Der Vorſitzende, 
Herr Fabrikbeſitzer Muscate gab den Verwaltungsbericht. Die 
Kaſſe zeigt an Einnahmen 654 Mark, an Ausgaben 535 Mark. 
Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Bürgermeiſter Dembski, 
Rentier Schmidt, Stadtrath Levit, Hauptlehrer Krefft wurden 
wieder, für Herrn Kämmerling, welcher eine Wiederwahl ablehnte, 
Herr Kreisphyſikus Dr. Herrmann neugewählt. — Das Schul⸗ 
haus in Rokittken iſt heute niedergebrannt. Es war mit 
4000 Mark verſichert. Leider ſollen bei dieſem Brande auch 
500 Mark Gemeindegelder verloren gegangen ſein. 

Z Neuteich. 28. Februar. Ein ſechsjähriger Knabe, Namens 
Grabowski, gerieth heute beim Spielen auf dem Eiſe der 
Schwente in eine offene Stelle und ertrank. 

*Tiegenhof, 28. Februar. Die Leiche des am Sonntag 
ertrunfenen Arbeiters Zimmermann aus Tiegenhagen iſt in der 
Weichſel gefunden worden. Als 8. an dem Tage von Hauſe 
weggegangen war, ſoll er über 9 Mk. Geld mitgenommen haben, 
und als er in der Weichſel gefunden war, ſoll er kein Geld bei 
ſich gehabt haben. Es wird daher vermuthet, daß Z. in die 
Hände von Verbrechern gefallen iſt. 

( Elbing, 27. Februar. Das hieſige Poſtamt beabſichtigt 
die Einrichtung einer beſonderen Poſtanſtalt an Johannisſtraße⸗ 
und Aeuß. Mühlendamm⸗Ecke für die dort in Berückſichtigung 
kommenden Einwohner (etwa 10000) zu beantragen. — Herr Poſt⸗ 
ſekretär Gutknecht iſt als Poſtmeiſter nach Kreuz (Oſtbahn) 
verſetzt. Der Lenzener Spar⸗ und Darlehns⸗Verein 
hat den Zinsfuß für Darlehne von 4¾ auf 4½, für Spar⸗ 
einlagen von 3½ auf 3½ pCt. herabgeſetzt. 

i Elbing, 28. Februar. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde beſchloſſen, die kommunalen Be⸗ 
dürfniſſe für das Etatsjahr 1896 97 wie im Vorjahre durch 
Zuſchläge von 200 Prozent zu der Einkommenſteuer und 175 
Prozent der Realſteuer zu decken. Auf dieſe Weiſe werden 585 (00 
Mark aufgebracht. 


i Elbing, 27. Februar. In der heutigen Sitzung des 
hieſigen Landwirthſchaftlichen Vereins hielt Herr Knoblauch 
einen Vortrag über das Thema: Darf der Landwirth Stroh 
verkaufen? Als vor 50 Jahren der Schwerpunkt der Wirth⸗ 
ſchaft auf die Schafhaltung gelegt und das Stroh zum Daddeden ꝛc. 
benutzt wurde, hatte das Stroh für die Wirthſchaft eine große 
Bedeutung, und es war die Beſtimmung in Pachtverträgen er⸗ 
klärlich, daß Stroh nicht verkauft werden dürfe. Die Verhältniſſe 
haben ſich ſeitdem aber weſentlich geändert, es iſt berechnet 
worden, daß 100 Zentner Stroh, welche einen Marktpreis von 
100 Mk. haben, nur einen Düngerwerth von 25 Mk. haben. Es 
wurde dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß die Beſtimmung in 
den Pachtverträgen, welche den Strohverkauf verbietet, fallen 
möge, wenn an Stelle des verkauften Strohes künſtlicher Dünger 
verwendet wird. Bei den jetzigen Preiſen empfiehlt ſich der Ver⸗ 
kauf des Strohes und der Ankauf künſtlicher Dünger. Wären 
die Preiſe des Strohes weſentlich niedriger, ſo wäre der Stroh⸗ 
verkauf falſch. — Das Bartkammer Mühlenfließ tritt all⸗ 
jährlich zur Zeit des Hochwaſſers aus den Ufern. Die Erwägungen 
der Regierung haben zu dem Plane geführt, zum Schutze der dem 
Ueverſchwemmungsgebiete des Fließes angehörigen Niederung 
eine Geuoſſenſchaft zu bilden. Zu dieſem Zwecke fand vor 
einigen Tagen in Güldenboden eine Verſammlung von Inter⸗ 
eſſenten ſtatt, an welcher ſich als Vertreter der Regierung die 
Herren Regierungsbaurath Anderſon und Regierungs-Aſſeſſor von 
Schwerin betheiligten. Es liegt in der Abſicht, dem Bartkammer 
Müblenfließ unter Beibehaltung ſeines jetzigen Laufes von der 
Eiſenbahnſtrecke Elbing⸗Güldenboden bis zum Drauſenſee einen 
ſolchen Querſchnitt und ſolche Deiche zu geben, daß es die großen 
Hochwaſſer ohne Ueberſchwemmung und Deichbrüche nach dem 
Drauſenſee hin abführen kann, daß ferner zum Schutze des Ge- 
noſſenſchaftsgebietes gegen die von der Elske und vom Rogauer 
Fließ drohende Ueberſchwemmung am rechten Elske⸗-Ufer neue 
kleine Deiche hergeſtellt, bezw. die am Rogauer Fließe vor⸗ 
handenen Deiche regulirt werden. 

Marienburg, 28. Februar. Heute fand am Königl. 
Gymnaſium die Abgangs prüfung ſtatt. Sämmtliche acht 
Abiturienten Gröck, Felſch, Görke, Karg, Marks, Gruber, Bock 
und Grabowski erhielten das Zeugniß der Reife. Die fünf Erſt⸗ 
genannten wurden von der mündlichen Prüfung befreit. 

Königsberg, 28. Februar. Zu einem zweiten Beſuche bei 
dem Herrn Oberpräſidenten Grafen Bismarck, der ſich bereits 
in der Geneſung befindet, iſt geſtern Herr Profeſſor Dr. 
Schweninger hier eingetroffen. 

Ein hier vorübergehend ſich aufhaltender Gutsbeſitzer 
verlor neulich Nachts auf dem Heimwege 31600 Mark. 
Zwei Handwerksmeiſter fanden vom Gelde 23000 Mk., die fie 
am nächſten Tage der Polizei übergaben. Auch zwei Knaben 
meldeten ſich ſolbigen Tages auf dem Polizeibüreau; einer von ihnen 
hatte 1000 Mk. der andere 4100 Mk. in jener Stadtgegend 
gefunden. Es fehlen alſo nur noch 3500 Mk. in Hundertmark⸗ 
ſcheinen, die jedenfalls vom Winde zerſtreut ſind. 

+ RNöſſel, 28. Februar. Die heute am hieſigen Gymnaſium 
abgehaltene Abiturienten prüfung beſtanden die Ober⸗ 
primaner Dobberſtein, Gerigk, Krüger, Lange, Steinbeck, Tietz, 
Auſten, Ganswind, Krauſe und Migge. Die vier Letzten wurden 
auf Grund ihrer ſchriftlichen Arbeiten von der mündlichen 
Prüfung befreit. 


Verſchiedenes. 
— Erdſtöße von ziemlicher Heftigkeit find am Freitag früh 
im oberen Voigt lan de (Sachſen) verſpürt worden. 

— lLuftſchifffahrt.] Generallieutenant Graf Zeppelin 
in Stuttgart, deſſen Erfindung eines lenkbaren Luftſchiffes 
wir neulich beſprochen haben, fordert jetzt in einer Denkſchrift 
zur Gründung einer Geſellſchaſt für Erbauung von Luftfahrzeugen 
auf. — In Ham burg hat ſich eine Aktiengeſellſchaft zur 
Ausbeutung des von Arthur Stenzel erfundenen lenkbaren 


und B, Culm. 28. Februar. Der Magiſtrat und die Finanz⸗ 
ud Dekonomie⸗Deputation haben u den Etat der Kämmerei⸗ 
24000 für 1. April 1896/97 in Einnahme und Ausgabe auf 
Bert 0 Mk. feſtgeſtellt und beſchloſſen, der Gtadtverorbneten- 
fel 'ammlung zu empfehlen, zur Deckung des auf 88 888,92 Mk. 
de Feylbetrages die Erhebung von Zuſchlägen in Höhe 
Realf Prozent zur Betriebsſteuer und von 170 Proz. zu den 
kom ſteuern (Grund-, Gebäude- und Gewerbeſtener) und zur Ein⸗ 
kommenſteuer zubeſchließen. Daß die Zuſchläge zu den Realſteuern 


dynamiſchen Flugappa rats gebildet. Viele der angeſehenſten 
Großkaufleute Hamburgs haben ſich betheiligt. 8 

— 20000 Bergarbeiter ſind am Freitag in dem 
mähriſchen Grubenbezirk in den Streik eingetreten. 


— Auf die Entdeckung des Mörders der drei Frauen 
in München hat das Miniſterium des Innern 1000 Mk. Be⸗ 
lohnung ausgeſetzt, da der in Unterſuchungshaft befindliche 
Berchthold bisher noch nicht der That überführt iſt. Der Vater 
Berchtholds, ein 80 jähriger Schriftgießer, der in einem 
Krankenhauſe ſchwer krank liegt, und von dem man annimmt, 
daß er um die Mordthat weiß, hat die Ausſage verweigert. 

— Wegen Sittlichkeitsverbrechens war der Kgl. Hofopern⸗ 
ſänger Cordes in Hannover auf offener Straße verhaftet 
worden. Am Freitage wurde er von der Strafkammer zu drei 
Jahren 3 und fünf Jahren Ehrver luſt ver⸗ 
urtheilt. Cordes leugnet die ihm zur Laſt gelegten Verbrechen 
und will ſich bei dem Urtheil nicht beruhigen. 

— [Der turnen de Pfarrer.] Der fjüngſt im 97. Lebens⸗ 
jahr geſtorbene älteſte Bürger der Stadt Zürich, Altdekan 
Diethelm Hirzel, war einer der Erſten, die in Zürich das 
Turnen pflegten. Der junge Theologe hatte deshalb viel Spott 
zu erdulden. Einmal, als er auf dem Turnplatz auf dem 
Kopf ſtand, gingen zwei Landleute vorüber. Entſetzt wandte 
ſich der Eine zu dem Anderen, mit den Fingern auf den jungen 
Hirzel weiſend und ſprechend: „Der, der da auf dem Kopfe 
ſteht, hat am Sonntag bei uns gepredigt!“ 

— [Aus einem engliſchen Roman.] „Ich folge Ihnen 
bis an's Ende der Welt“, ziſchte der Schurke durch ſeine zu. 
ſammengebiſſenen Zähne. — „Nein, das werden Sie niche 
thun!“ antwortete Miß Eleanor gelaſſen. — „Und warum nicht?“ 
fragte der Böſewicht, durch ihre Kaltblütigkeit aus der Faſſung 
gebracht. — „Weil ich nicht dahin gehen werde —1“ 


Neueſtes. (T. D.) 

Berlin, 29. Februar. Der Kaiſer nahm heute 
Varmittag einen längeren Vortrag des Reichskanzlers 
im Reichskauzlerpalais entgegen. 

* Berlin, 29. Februar. Abgeordnetenhaus. Die 
Berathung des Kultusetats wird fortgeſetzt. Abg. 
Bachem (Ztr.) widerſpricht den geſtrigen Ausführungen 
des Unterrichtsminiſters Boſſe und hält feine geftern 
aufgeſtellten Behauptungen wegen der Beſetzung der 
einflußrzicheren Stellen im Miniſterium aufrecht. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in damburg. 
Sonntag, den 1. März: Tags ſchön, Nachts kalt, viel⸗ 


fach bedeckt, Niederſchlag, friſcher Wind. — Montag, den 2,: 
Ziemlich milde, wolkig, vielfach Niederſchlag und Nebel. Sturm⸗ 
warnung. — Dienstag, den 3.: Wenig verändert, wolkig, 


vielfach Sonnenſchein, ſtrichweiſe Niederſchlag, Sturmwarnung. 


Graudenz, 29. Februar. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 

Weizen 124—136 Pfund holl. Mk. 144— 152. — Roggen 
120 Pfund holl. Mk. 112—118.— Gerſte Futter- Mk. 100—1 10, 
Brau⸗ 110—120. — Hafer Mk. 105-115. — Kocherbſen 
Mk. 110-130. 


Bromberg, 29. Februar. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 
Auftrieb: — Pferde, Rindvieh 93 Stück, 195 Kälber, 
1428 Schweine (darunter — Bakonier), 296 Ferkel, 135 Schafe, 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Nind⸗ 
vieh 2631, Kälber 25—30, Landſchweine 30—33, Bakonier —, 
Kir ne Paar Ferkel 15—24, Schafe 18—22 Mk. Geſchäftsgang: 
ott. 
p Poſen, 27. Februar. (Wollbericht.) Im letzten Berichts⸗ 
abjehntt wurden hier wie in der Provinz 800—900 Zentner ab» 
eſetzt. Der kleinere Theil der verkauften Poſten beſtand aus 
Rückenwäſchen, der größere aus Schmutzwollen. Letztere gehörten 
durchweg den beſſeren Gattungen an. Die gezahlten Preiſe waren 
etwas beſſer als vorher. 


Danzig, 29. Februar. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
29.2. 28.12, 5/2. 28.12. 


29, 
29. 


Weizen: Umſ. To. 150 200 [Tranſ. Sept.⸗Okt. 85,50 | 85,50 
inl. hochb. u. weiß 154 154 [Megul.⸗Pr. z. fr. V. 114 114 
inl. hellbunt. . 149 149 JGerstegr. (b- 700 110 [103.114 
Trans hochb. u. w. 117 11 „ kl. (625-660 Gr.) 105 | 105 
Tranſit hellb. . 112 112 [Hafer inl...... 100 100 
Termin z. fr. Verk. Erbsen inl..... 105 | 105 
April⸗Mai . 153,00 115300| „ Tran 90 90 
Tranſ. April⸗Mai 117,00 117,00 [Rübsen inl..... 170 170 
Septbr.⸗Oktbr.. . 152,00 152,00 [Spiritus (loco pr. 

Trans. Sept.⸗Okt. 117,50 117,50 10000 Liter 0.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 151 | 151 [mit 50 Mk. Steuer 31,50 | 51,50 
Roggen: inländ.] 113 113 Imit 30 Mk. Steuer 52,00 | 32,00 
ruf). poln. z. Druſ. 77,00 | 77,00 [Tendenz: Weizen (pro 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 115,50 115,50] Qual.⸗Gew.): unverändert. 
Tranſ. April⸗Mai 81,00 | 81,00 | Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Septbr.⸗Oktbr. . . 119,50 119,501 Gew.]: unverändert. 


Danzig, 29. Februar. Marktbericht von Paul Kuckein. 

Butter per ½ Kgr. 1,00 1,10 Mk., Eier Mdl. 0,65—0,75, 
Mk., Zwiebeln 5 Liter 0,60 Mk., Weißkohl Mdl. 1,50—2,00 ME, 
Notbkobl MdL. 1,50—2,00 Mk., Wirſingkobl Mdl. 1,00 —1.50 ME 
Blumenkohl Stück —, Mohrrüben, 15 Stück 2—6 Pfg., Kohlrabi 
Mod. —, Gurken Stück — Mk., Kartoffeln per Etr. 1,80 
bis 2,40 Mk., Wrucken Sag 2,00, Mk., Gänſe geſchl. (Stück) 
—, Enten geſchlachtet (Stück) 3,00 —3,50, Hühner alte Stück 
1.302,75 te, Hühner junge Paar 2,00- 2,40 Mk., Rebhühner 
Stück — Mk., Tauben Paar 0,90—1,00 Mk., Ferkel per Stück — 
Mk. Schweine lebend per Ctr. 31—32, Kälber ver Ctr. 32 bis 
34 Mk., Haſen Stück — Mk., Puten 3,50—8,00 Mk. 


Königsberg, 29. Februar. Spiritus ⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.» u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 52,20 Geld, 
unkonting. Mk. 32,50 Geld. 


Berlin, 29. Februar. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
29. 2. 28,72 29,2. 28.2, 


Weizen ...] feit, | feiter 3% Reichs ⸗Anleihe 99,80) 99,80 
loco. 159164149. 164] 4% Br. Conſ.--Anl. 106,10 106,00 
Mai.. 157,25 157,00 |3%/20/o Pi „ 105,25 105,10 
. 157,25 | 157,00 | 30/0 7. 5 99,70 99,70 
Roggen ... feſt . feſt Deukſche Bank. . 193,50 194,25 
loco .,1122-1271122-127 13/2Wp.vitich. Bfdb.l| 100,50) 100,50 
Mai.. 126,50 126,00 [31a „ „ „ II 100,50 100,50 
Juni . 127,00 126,75 [342 „ neul. „I 100,30 100,30 
Nafſer eſt till 3% Weſtpr. Pföbr. 96,00 96,00 
loco 115-145 115-1453 ¼ % Oſtyr. „ 100,60 100,60 
Mai 121,25 121,00 [3/20 Pom. „ 100,90 101,00 
Sn 122,25 121,75 3½¼ 0% Poſ. „ 100,50 100,50 
Spiritus: ſtill ſtill [Disk.⸗Com.⸗Anth. 215,70 215,70 
loco (70er) .. 33,60] 33,50 Laurxahütte . 154,25 153,50 
Februar.. 38.70 38,70 5% Ital. Rente. 80,70 80,70 
1 7575 39,30 39,30 4% Mittelm.⸗Oblg.] 93,00 92,80 
September . 39,60 39,60 Ruſſiſche Noten . . 217,20 217,45 
4% Reichs⸗Aul. | 106,40 | 106,20 Privat Diskont 21/5 %8 2/8 yo 
3½ 0% „ „ 105,25 | 105,10 Tend. d. Fondbörſef feſt befeſt. 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 29. Februar. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

„Zum Verkauf ſtanden: 4801 Rinder, 8856 Schweine, 1206 
Kälber und 7863 Hammel. — Am Rindermarkt waren feine 
Stiere knapp und fette Kühe, knochige Ochſen ſchwer verkäuflich. 
A ee gut, etwas Ueberſtand. 1. 56-60, ausgeſuchte 
Poſten darüber, II. 50—54, III. 45—48, IV. 40—43 Mk. pro 
100 Pfund „glelipnetwicht. — Der Schweinemarkt verlief lang⸗ 
am und wird ziemlich geräumt. I. 42—43, ausgeſuchte Poſten 
arüber, II. 40—41, III. 37—39 Mk. pro 100 Pfund mit 20 
pCt. Tara. — Auch der Kälbermarkt verlief langſam. I. 53 bis 
58, ausgeſuchte Waare darüber, II. 48—52, III. 43—47 Pf 
pro Pfd. Sen ewicht. — Der Hammelmarkt verlief ruhig 
und wurde ziemlich ausverkauft. I. 45—47, Lämmer bis 50, IL 
40—42 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Familien-Anzeigen. 


9060 Heuteverſchiedſauft 
nach Zune Leiden im 
73. Lebensjahre unſere 
ute unvergeßl. Mutter, 
Schwieger⸗, Groß⸗ und 
Urgroßmutter, die Wwe. 


Rahel Lachmann. 


Graudenz, 29. 2. 96. 
Die Hinterbliebenen. 


3064] Für die uns in jo reichem 
Maaße bewieſene Liebe u. Theil⸗ 
nahme bei dem Dahinſcheiden und 
der Beerdigung unſeres guten 
Mannes und Vaters 


Eduard Bürstell 
ja wir allen unferen innigſten 
tiefſten Dank. 

Die Hinterbliebenen. 


3024] Durch die heute glück⸗ 
lich erfolgte Geburt eines 
Töchterchens wurden hoch⸗ 
erfreut 

Stuhm Weſtpr., 


den 27. Februar 1896. 
Kreisſekretär Salzwedel 
und Frau Margarethe 
geb. Feyerabendt. 


Inſpektoren 


und Berufsagenten 
werden für eine der erſten und 
beſteingeführteſt. deutſch. Lebens⸗ 
nd Unfall⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ellſchaften, verbunden m. Neben⸗ 
ranchen Plena erren, die 
ſich diefem Berufe widmen woll., 
erhalten Ausbildung dazu. Fach⸗ 
keüntniſſe nicht ſogl erforderlich. 
Bei genügender Befähigung feſte 
Anſtellung mit gutem Gehalt. 
Meld. br * mit der Aufſchrift 
Nr. 835 d. d. Geſelligen erbeten. 
2983) Die der Gaſtwirthsfamilie 
Block in Adamsdorf zuge⸗ 
fügte Beleidigung nehme ich 
reuevoll zurück. Ruda, im Feb⸗ 
ruar 1896. Wilhelmine Kreklau. 
3118] Die Beleidigung gegen den 
Beſitzer Riedel in Dombrow⸗ 

ken nehme ich zurück. 
Jul. Schroeder, Adamsdorf 
3117] Die Beleidigung gegen den 
Beſitzer Riedel in Dombrow⸗ 

ken nehme ich zurück. 
E. Wegner, Weißhof. 


R. Fischer s Badeanſtalt 


in Graudenz. 
Russische, Römische 


u. Wannen-Bäder. 
11125 von 8 Uhr Morgens 
bis 9 Uhr Abends geöffnet. 
Montag und Donnerſtag Vor⸗ 
mittag nur für Damen. [1372] 
2958] Em⸗ 
pfehle mein Fremdenlonis 
mit u. ohne 1 7 in Berlin, 
e 76 JL u. II Trepp. u. 
burbiereſtr. 4 II u. III Trepp. 
Berlin, d. 26. Februar 1896. 
Friedrichsſtr. 76. 
Fr. Gutsb. Biermann. 


Prima ſeidefreien Rothtlee 
hochfeinen Weißklee 
hochfeinen Thymothee 


ſowie alle anderen 
Klee⸗ und Grasarten 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


Gustav Dahmer 
Brieſen Weſtpr. 


Harzer Edelroller 
m. prachtv. Tour., hohlpf. Klingelr,, 
Knorre, Flöte u. Waſſerroll. St. 8, 
10, 12,15 M. geg. Nachu., 8 T. Probe. 
Was nicht gef., tauſche um o. zahle 
Betr. retour. Weibch. 2 M. [3092 
A. Burgin, Prinzenthal, Brombg. 


Mäuse und Ratten 
. Ac ELTERN TEE 


werden schnell und sicher 
etödtet durch Apotheker 
"peyberg’s (Delitzsch) 
Battenkuchen 
Menschen, Hausthieren u. 
Geflügel unschädlich. 
Wirkung tausendtach be- 
lobigt. os. 0,50, 1,00 u. 


150 in den Apotheken 
in Briesen, Bischofswerder, 
Culm, Culmsee, Gilgenburg, 


Löbau,rote Kreuz-Drogerie 
Graudenz, G. Sultan in 
Göllub, k. Koczwara in 
Strassburg. [2262 


+ + 
Dachrohr 
iſt zu haben bei 2153 
Ediger, Rehden Wpr. 
Jllustrire 
Deine Annoncen u,Preis-{vaurante 
I. Riem ahrik ö 
Berlin Si RilterstrHl 


jani kreuzs.. Eisenbau 
laninos, von 380 Mk. an. 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Franko 4 wöch. Probesend. 
Fab. Stern. Berlin, Neanderstr. 16. 


Amerikaniſches 


Petroleum 
offerirt z. Danziger Tagespreiſ. 


Rudolf Burandt. 


Bernfteinladjarbe z. Jußh.⸗ 
Anſtr. à Pf. 30 Pf. E. Dessonneck. 


Gewerbe⸗ und Handelsſchule 


für Frauen und Mädchen zu Danzig. 


Das Sommerſemeſter 5 am 14. April er. Der Unter⸗ 
2 erſtreckt ſich auf: 1. Zeichnen, 2. Handarbeit, gewöhnliche 
u. Kunſthandarbeit., 3. r 
4. Schneidern, 5. Buchführung und Komtoirwiſſenſchaften, 
6. Putz machen, 7. Pädagogik, 8. Blumenmalen (Aquarell, 
Gouache, Porzellan ꝛc., Eintritt monatlich), 9. Stenographie, 
10. Schreibmaſchine. Der Kurſus für Vollſchülerinnen iſt ein⸗ 
ährig und können Schülerinnen an allen, wie an einzelnen Lehr⸗ 
fächern Theil nehmen. Sämmtliche an find jo eingerichtet, daß 
fie ſowohl zu Oſtern wie zu Michaeli begonnen werden können, 
an welchen Terminen hierorts die 2990 


Haudarbeitslehrerinnen⸗Prüfungen, 
zu denen die Schule vorbereitet, ſtattfinden. 
ür das Schneidern beſtehen 3, 6⸗ und 12monatliche Kurſe. 
ur Aufnahme neuer Schülerinnen ſowie zu jeder näheren Aus⸗ 
kunft iſt die Vorſteherin Frl. Balzer. an den Wochentagen von 
11—1 Uhr Vormittags im Schullokale Jopeugaſſe 65, bereit. 
Das Kuratorium. 
Trampe. Davidsohn. Damus. Gibsone. Neumann. 
2530] Durch günſtiae Abihlüfe bin ich in die angenehme 
Lage verſetzt, nachſtehend aufgeführte Waaren zu folgenden 
Preiſen zu verkaufen: 


von 1,50 Mk. pr. Pfd. 82 2 

peſte türkiſche Pflaumen pr. Pfd. 20, 28, 30 u. 40 Pf., 8 88 
5 Schnittäpfel pr. Bid. 45 Pf. Bess 388 
ackobſt pr. Pfd. 20, 30, 40 u. 50 Pf, BSS 338 
Rofinen pr. Pfd. 20, 25 u. 30 Pf., SSS un 
Korinthen pr. Bir. 25 u. 30 Pf. aS A BE 
Sultani⸗ oder Backroſinen pr. Bid. 25, 30 u. 40 Pf. S 


Präp. Speiſetalg pr. Pfd. 34 Bi; bei Mehrabnahme billiger, 
Amerik. Fett pr. Pfd. 34 Pf., bei 25 Pfd. nur 32 Pf. pr. Pfd., 
garantirt reines Schmalz pr. Pfd. 45 u. 50 Pf. 

Reis pr. Pfd. von 12 Pf. an, 
geſchälte Viktoria⸗ Erbſen pr. Pfd. 15 Pf., 
weiße Kochbohnen pr. Pfd. 14 Pf, 

Lin ws Pfd. 15 u. 20 Pf., 

graue Erbſen pr. Pfd. 15 Pf., 

weiße und gelbe Fadennudeln pr. Pfd. 22 u. 25 Pf. 

Recht fetten deutſchen Schweizerkäſe pr, Pfd. 60 Pf. 
Tafelkerzen Zollpfund 47 Pf. * t ” * 
Klavierlichte Zollpfund 48 Pf., 

Paraffin⸗ und Stearinkerzen pr. 1 Pack 28 u. 30 Pf. 


Zigarren, gut abgelagert, in allen Preislagen, die Yıo Kiſte 
e 00 Stiick von Mt. 2,50 an. : 


Sämmtliche Weine, Rum, Cognac und Liqueure, 
ſowie alle anderen Material- und Kolonialwaaren ſtets billiger 
wie jede Konkurrenz verſendet gegen Nachnahme oder porherige 
Einſendung des Betrages das 12536 


Shezial-Verſaudt-Geſchäft von 
Th. Streng, Danzig, 


Gr. Berggaſſe 20. 


Sämtliche Futtermittel 


als: 
Rübkuchen, Leiukuchen, Palmfuchenmehl, Erduußmehl, 
Sanmmwollenfantmehl, Weizen- und Roggenkleie, ſowie 


getrockuete Biertreber 
offerirt billigſt ab Danzig und allen Bahnſtationen 1490 


_ Emil Salomon, Danzig. 
GGG — —— 
N 0 


Scheuertücher 3 Stück 40, 50 u. 60 Pf. Apfelſinen u. Zitronen zu Tagespreiſen 


arl beermann's Schuhwalzen- 
Drillmaschine 


3 
855 ke 


hat ſich feit vier Jahren vorzüglich bewährt. Sie ſäet 
ſowohl in Bergen, am Hange, wie in der Ebene ſtets 
gleichmäßig, zerdrückt kein Saatgut, iſt dauerhaft 
gearbeitet und billig. 12610 


/ Bromberg, | 
Car! Beermann, Brom 20 


EGAL GDGGLGLLLL BLZ Le 


Stück⸗Lalk 


u Bau⸗ und Düngzwecken zur 
Frübjahrslie erung ö 
zeitgemäßen Preiſen 198 

M. Frenzel’s Erben, 
Ritterguts⸗ u, Kalkwerksbeſitzer, 

Keltſch, O.⸗S. 


N 


Hochfeine echte 


Prob.⸗Luzerne 


garantirt ſeidefrei, offerixt zu 
billigſten Preiſen 13099 


Gustav Dahmer, 
Briefen Weſtvr. 


C. Ladeneinrichtung 


für Herren⸗Konfektion u. Manu⸗ 
fakturwaaren, iſt ſpottbillig zu 
verkaufen. 13068 
Louis Ehrenberg 
vormals L. Heskel, 
Strasburg, am Markt. 


Meine 


Feldtiſenbahn 


mehrere 100 Meter Geleiſe 
und Kipp⸗Lowren, noch 
gut erhalten, habe billig 
zu verkaufen. Adreſſen 
erbitte unter Nr. 954 an 
die Exped. des Geſelligen. 


Zur Frühjahrsbeſtellung 
8291 empfehlen 
Prima 


Superphosphat 


durchaus trockene Waare, in 
neuen ſtarken Säcken unter 
vollſten Garantien, billigſt. 


Hodam& Ressle 


2 ”. 

Ein Müller 
mit ſämmtlichen Maſchinen der 
Neuzeit vertraut, ſucht auf einer 
Wind⸗ oder Waſſermühle Stellg. 
als erſter oder alleini 5 15 


ofort oder 15. 3 Vio 
A erb. 


kped. d. Geſell. unt. 


Wiederverkäufern 


welche Bedarf in Papier⸗ und 
Schreibwgaren haben, empfehle 
dieſe Artikel zu Engros⸗Preiſen, 
u. 3.: Griffel, beklebt, 1 St. 
2,50 in ſtarker Wagre, Rieſen⸗ 
geiftet 1000 St. 5,50, Schiefer⸗ 
afeln, mit u. ohne So in 
per ock von 
3,00 Mk. an, Schreibhefte, 4 Bg. 
ſtark, 100 St. 5,50, Diarien, 
lin., mit Stundenpl. ꝛc., 100 St. 
6,00, Stuhlmanns Zeichen⸗ 
efte, 100 St. 6,00 und 6,50, 

otizb. m. Lackbeckel u. Gold⸗ 
druck, 14½ 9 em, ca. 60 Bl. 
ſtark, 100 St. 5,50, 4 
pap., p. Ries (500 Bg) 2,40, 
Kanzleipap., Ries 3,50, 1000 
Bg. Briefpapier von 2,25 an, 
Kouverts, 1000 St. von 2,00 
an, Tafelſchwämme a. Schnur, 
100 St. 2,50 u. 3,00, Blei⸗ 
ſtifte, per Gros von 1,50 an, 
Stahlfedern in allen Sorten 


allen Größen, 


per Schachtel von 30 Pfg. an. | 


Als ganz beſonders preiswerth 
empfehle Gratulat.⸗ Karten, 
Pathenbrieſe, Wunſchbogen, 
Tauf⸗ u. Hochzeitseinladung., 
welche billiger als jede Kon⸗ 
kurrenz abgeben kann. [3045 


Moritz Maschke, 
5/6 Serrenitr. 5/6. 


Patzenhoier 
Lot Bier 


(Actien - Brauerei - Ge- 
sellschaft Friedrichs - 
höhe- Berlin) 
offerire in Gebinden u. 
Plaschen 


Carl derike 


Alleinverkauf für 
Graudenz u. Umgegend 


Zum Wohl der Menihheit 
bin ich gern bereit, Allen, welche 
an Magenbeſchwerden, ſchwacher 
Verdauung und Appetitloſigkeit 
leiden, ein Getränk unentgeltlich 
namhaft zu mach., welch. mir u. 
vielen Andern ausgezeichnete 
Dienite geleitet hat und von 
Aerzten warm empfohlen wird. 

„Koch, ven‘. Königl. Förſter, 


andren, Poſt Nieheim (Weſtf). 


gen Fabrikanten 


chemiſche Fabrik, Erfurt. — 


ſowie alle Durchfälle der Thiere 
heilen ſelbſt in den ſchwerſten Fällen bie 
Zu beziehen d. alle Apotheken u. von allen 


U ++ + + 

hiringer Pillen. 

Siſſenſchaftliche Arbeit d. Herrn Departements⸗Thler⸗ 
Thierärzten pro Schachtel zu 2 Mark. — 


Kälberruhr, 


Hundeſtaupe u. Geflügelcholera 


— Durchfall der Schweine 
arztes Wallmann⸗Erfurt ſow. Gebrauchsanweiſung 


gratis u. franco durch d. alleini 


Cl. Lageman, 


Elleruklobeuholz 


und 12732 


Elern⸗Nutzholz 


verkäuflich in 


Harusch 
bei Graudenz. 
EEE 
Höhe, d 
Geld n en 
3 
Gestohlen.“ 


Wilddiebereien 


8 in letzter Zeit mehrfach 
m Grandenzer Stadtwalde 
feftgeftelltiworden. Derjenige, 
welcher einen Wilddieb ſo 
namhaft a kann, daß 
deſſen gerichtliche Beftrafung 
erfolgt, erhält von den Päch⸗ 
tern eine Belohnung von 


50 Mark. 


Anzeigen erbeten Graben⸗ 
ſtraße 56, 1 Tr. [297 


- Wohnungen. 
Eine bereit, Wohnun 
mit 6 Zimmern, Remiſe, Sta 
und wenn möglich, Gärtchen zum 


1. April geſucht. Offerten unt. 
Nr. 2981 an den Geſelligen erb. 


Eine Wohnung 


von 2 Zimmern mit Zubehör, 
auch möblirt, habe ich vom 
1. April zu vermiethen. 12694 


Joſef Fabian. 
2621] Eine Wohnung in der 
exſten Etage, beſtehend aus drei 
Zimmern, Küche nebſt Aubetür 
von Sof, zu verm. Arnold Jahn, 
Getreidemarkt Nr. 20. 


— TIVOLI. 


Sonntag, den 1. März 1896: 
Grosses 


Streich- Concert 


der Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 141. 


Gewähltes Programm. 


Eintrittspreis 30 Pf. 


Thorn. 
2734] Ein Laden mit auſchl. 
Wohnung Culmerſtr. 13 vom 
1. April d. Zs. au vermiethen. 
Zu erfragen Culmerſtraße 11. 
A. Günther, Thorn. 


Briesen Wpr. 


Inrößeres Geschäftslokal 
kleineres „ 


Markt und Junkerſtraße (Haupt⸗ 
ſtra 2 Ecke belegen, in welchem 
ein ſehr flott ehendes Kurze u. 
Weißwaaren⸗ ſowie ein Schuh⸗ 
aarengeſchäft betrieben wurde, 
iſt, weil Inhaber ſich an einem 
Fabrikgeſchäft betheiligt, p. April 
oder ſpäter zu vermiethen. Der 
8 Lage wegen eignen ſich 
ie Lokale auch für jebe andere 
Branche u. ſind eventl. zuſammen 
in vermiethen. Auf Bun 
adeneinrichtung zu haben, au 
pachtweiſe. 2900 


Samuel Lewin, Brieſen. 


Dt. Krone. 


3050] E. Lad. n. Wohn. in beit. 
Geſchäftsl. (a. d. Hauptſtr., dicht 
a. Markt, Gymn. u. Bauſch. gel), 
i. welch. . 5 J. e. Kond. u. Kaff. 
m. beit. Erf; betr. wird, iſt zum 
e 

1 exth. die Buchhandl. 

E. Schultz, Dt. Krone. 


Crone a. Br. 
1968] In meinem am Markt 
Fan dal 1895 neu erbauten 
Hauje habe einen Laden nebſt 
. zur Errichtung eines 
ſauberen Geſchäfts > 
Schank u. Material) von ſofort 
zu vermiethen. 
Heinrich Eppinger. 


finden unt. ſtrengſter 
ame Dis kret. liebev. Aufn. 
b. Fr. Hebeam. Daus, 
Bromberg, Wilhelmſtr. 50. 
finden unter ſtrengſter 
Damen Diskretion freundliche 
Aufnahme b. Hebeamme E. Zielge, 
Schneidemühl, Poſenerſtr. 25. 


— — 


Pension 
Zwei Knaben 
finden zu Oſtern Penſion und 
kachhilfe in einem evangeliſchen 
Pfarrhauſe der Prov. Weſtpr., 
kleine Stadt, Progymugſium am 
Orte. Penſionspreis 600 Mark. 
Meld. brieflich mit Aufſchrift Nr. 


Penſion Thorn 


9671 N Knab. od. Mädch., 


welche die hieſigen Lehranſtalten 
beſuchen ſollen, finden noch gute 
Penſion bei Beaufſichtigung der 
Schularbeiten. Empfehlung durch 
einen ben d pm ec ene 

Frau Wittwe Toni Schülke, 
Thorn, Schulſtr. 3. 


Danzig. 
Kinder u. junge mädchen 


finden in unjerem Penſionat von 
ſogleich od. ſpäter liebevolle Auf⸗ 
nahme gegen mäßige Zahlung. 
Louise Orlovius, Emilie Orlovius 
Lehrerin. der höh. Töchterſchule 
des Herrn Dr. Weinlich. 


Penſion 
und ſorgfältige Ueberwachung 
finden Schülerinnen höh. Lehr⸗ 
anſtalten bei Frau Anna 
Düring, Wittwe, in Danzig, 
5 led Geiſtgaſſe 70 11, vom 
5. März ab Altitädt. Grab. 32 II. 
Auskunft ertheilt gütigſt Fräul. 
E. Solger, Vorſteherin der 
Sep esch er Herr Sanitäts⸗ 
rath Dr. Wallenberg hierſelbſt. 


Bromberg. 


Penſionäre 
f. g. u. b. Beni. bei Hoffmann, 
Bromberg, Rinkauerſtr. 8, I 


Vereine 
ewerbe - Verein 


Graudenz. 


Montag, 2. März, 
Abends 8 Uhr, im 
goldenen Löwen: 
Vereinsabend. 1. Vortrag des 


6 Herrn Oberlehrer Eggert: Frauk⸗ 


reich und ſeine Leute. 2. Mit⸗ 

theilungen über die Gewerbe⸗ 

Ausſtellung und über die 

Straßenbahn. 8 
Der Borjtand. 


Deſſeutl, Sitzung 


e 


weitpr. Geſchichtsvereins. 

Sonnabend, 7. März 1896, 
Abends 8 Uhr, in der Aula des 
Kgl. Gymnaſiums z. Graudenz. 


Vortrag 


abe! Zutritt. 
er Vorstand. 


Abends 


3065 
Anfang 7½ lb 


Kluge 


Vergnügn igen. 


TIVOLI. 


Neu! Neu! 


Edison’s vollendeter 


Tabl. 


Dieſe Sprechmaſchine {> 
Blend bentlach Meder Nut, 
ſtücke oder Lieder, geſungen au⸗ 
zuhören von dieſem Phonographen 
a 1 8 8 Pfg. ee 

n r ormitta ig 
10 Uhr Abends. 442034 


Elablissement Schöneich, 


Donnerſtag, 5. März er. 
findet in meinem Saale ein 


— Großes — 
Juſtrumental-Konzert 


ausgeführt von der 
Böhmiſchen Kapelle 
Ignatz Lenhart 


ſtatt. Nach Beendigung dei 
Konzerts: 


Danz⸗Enſemöle. 
Aufang 6 uHr. BE 
Entreö à Person 50 Pf. 


Beſondere Einladungen er⸗ 
gehen diesmal nicht. 13081 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
P. Unruh. Ignatz Lenhart. 


ER Michelau. 


N Sonntag, 1. März 

N Wurſteſſen u. 

3 Bockbier⸗ 
Anſtich 


mit nachfolgend, 
Tang. 
Wittwe Hoch. 


1770 it 
Danziger Stadt-Theater. 


Sonntag Nachmittags 3½ gr, 


Bei ermäßigten Preiſen. Jeder 

Erwachſene hat das Recht, ein 

Kind frei einzuführen. Der 

gi eunerbaron. Operette von 
ohann Strauß. 

7% Uhr. 


Konmiteſſe 
Guckerl. Luſtſpiel. 


Montag. Bei ermäßigten Preiſen. 


Der Maun im Monde. Vor⸗ 
her: r 


Dienſtag. Benefiz für Alexander 


Wellig. Fra Diavolo, Kom. 
Oper. Hierauf: Die ſchöne 
Gallathee. Operette. 

Wir empfehlen zur 


land wirthſchaftlichen 
Buchführung: 


In größerem Bogeuformat 


(42/52 cm) 
mit 2 farbigem Druck: 
1. Geldjournal, Einn. 6 Bog., 
in 1 B. geb. 3 Mk. 
2. Geldjournal, Ausg. 18 Bog, 
in 1 B. geb. 3 Mk. 
3. Speicherregiſter, 25 Bogen, 
eb. 3 Mk. 5 
4. Getreidemanual, 25 Bogen 
eb. 3 N 


5. Journal für Einnahme und 
Ausgabe vonGetreide c, 
25 Bogen, geb. 3 Mk. 

6. Tagelöhner » Eonto und 
Arbeits ⸗Verzeichniß, 
30 Bogen, geb. 3,50 Mk.“ 

7. Arbeiterlohncouto, 25 Bog. 
geb. 3 Mk 


— 5 FE 


8. Deputateonto, 25 Bog. geb. 


2,25 Mk. 
9. Dung⸗, Ausſaat⸗ u. Erute⸗ 
Regiſter, 25 Bg. geb. ZMk. 
10. Tagebuch, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 
11. Viehſtands⸗Megiſter, gebd. 
1,50 Mk. 


In gewöhnl. Bogenformat 


(34/42 cm.) 
in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr, Funk, Direktor 
der landwirthſchaftlichen Winter⸗ 
ſchule in Zoppot, ein erichtete 
Kollektion von 10 Büchern 
zur einfachen landwirthſchaft⸗ 
lichen Buchführung, nebſt Er⸗ 
läuterung, für ein Gut von 2000 
Morgen ausreichend, zum Preis 
von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, groß. Ausgabe, 
25 Bog., 2,50 Mk, 
Monatsnachweiſe für Lobır i, 
Deputat, 25 Bog. 2 Mk. 
r mit Conto, 25 Stück 


Lohn⸗ und Deputat ⸗Conto, 
Did. 1 Mk. 


E Probebogen wote, 


Fust. Röthe's Huchdruckerel 


Graudenz. 


Heute 4 Blätter. 
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Graudenz, Sonntag] 


Der Geſellige. 


Der Einzug in Paris. 
Eine Erinnerung an den 1. März 1871. 

Am 28. Januar 1871 war Paris, das äußerſte Boll⸗ 
werk des franzöſiſchen Widerſtandes, der deutſchen Tapfer⸗ 
keit und Ausdauer erlegen. Nun war der Krieg beendet, 
wir Sieger ſtanden vor dem ſtolzeſten Triumph, vor dem 
Einmarſch in Paris. Zuerſt hieß es, alle deutſchen 
Truppen ſollten die feindliche Hauptſtadt betreten. Da 
entſchloſſen ſich die Franzoſen ſchneller, die Friedens⸗ 
bedingungen zu unterſchreiben und außerdem noch 200 Mil⸗ 
lionen zu zahleh. Dafür begnügten wir uns mit dem Ein⸗ 
marſch der erſten Staffel von nur 30 000 Mann in den 
ſchönſten Theil der gezwungenen Feſte. Den andern war 
die Freude verdorben. Aber es half nichts; der Soldat 
hat nur zu gehorchen. Am 1. März hieß es: „Nach 
Paris“! 

. dem Einzuge der erſten für die Beſetzung von 
Paris beſtimmten Truppen fand eine Revue vor Kaiſer 
Wilhelm bei Longchamps vor Paris ſtatt. Vormittags 
— es war ein Mittwoch — verließ der Kaiſer zu Wagen 
Verſailles, um ſich über St. Cloud nach Longchamps 
zu begeben, wohin ihm der Kronprinz, der das Kommando 
über die Parade führte, vorausgeeilt war, und wo ein 
toßer Theil der deutſchen Fürſten ſich verſammelt hatte. 
die Truppen gehörten dem VI. und XI. preußiſchen und dem 
N. bayeriſchen Korps an. Da nicht mehr als 30000 Mann 
auf einmal in Paris einrücken ſollten, jo war von jedem 
Regiment der drei genannten Armeekorps ein Bataillon 
zugezogen worden. - 
egen 11½ Uhr traten die Truppen an, und von Ba⸗ 
taillon zu Bataillon wälzte ſich ein lautes Hurrah, als ein 
Trupp Offiziere, der Kronprinz voran, vorbeiritt. Um 
10 Minuten vor 11 erhob ſich dann der Ruf: „Der 
Kaiſer!“ und von Vorreitern begleitet, kam die Equipage 
des Kaiſers, von vier Rappen gezogen. Um 11 Uhr, der 
für die Heerſchau 17 ME A Stunde, ſtieg der Kaiſer zu 
Pferde und ritt in ſcharfem Trab, von ſeinen Generalen 
und Heerführern begleitet, die Allee hinauf nach der Stelle, 
wo ihn der Kronprinz mit ſeinem Stabe erwartete und 
1975 ſelutſrend entgegenritt. Faſt im nächſten Augenblick 
ſtimmten die Muſikkorps längs der ganzen Linie das „Heil 
Dir im Siegerkranz“ an, und der Kaiſer, ſeinen Sohn dicht 
an ſeiner Seite und etwa 500 bis 600 Offiziere hinter 
ihm — galloppierte von rechts nach links die Front ent⸗ 
lang. Die Begeifterung war ungeheuer, jagt ein engliſcher 
Berichterſtatter, es war nicht das „Vive l’Empercur“ der 
franzöſiſchen Truppen mit dem Schwenken von Säbeln und 
dem unordentlichen Marſchieren. Das „Hurrah“ der 
Deutſchen war ſtürmiſch und dem Donner ähnlich, aber nicht 
ein Bajonett zitterte in den Reihen. Die Scene war groß 
und würdevoll. Es folgte daun der Vorbeimarſch der 
Truppen, welche der Kronprinz anführte. j 

Ich wohnte, ſo erzählt Dr. Robolsky aus feinen 
Eriunerungen als Kriegsberichterſtatter, mit einem 
Kollegen in einem Wagen, den wir uns in Sévres ge⸗ 
nommen hatten, dem herrlichen Schauſpiele bei und wir eilten 
unſeren Truppen voraus, um fie am Arc de triomphe zu 
begrüßen. Im Bonlogner Gehölz war es noch fait 
menſchenleer, nur vereinzelte Perſonen rafften hier und da 
Holz auf. Lebhafter wurde es an dem Ausgange des 
Waldes, ohne daß wir beläſtigt wurden. Erſt als uns ein 
Wagen einholte, welchen vier preußiſche Militärs unter 
Führung eines Offiziers einnahmen, die wir im Vorüber⸗ 
1 0 begrüßten, erregten wir mehr Aufmerkſamkeit und 
bekamen bald vom Pöbel allerlei höhniſche Bemerkungen 
zu hören. Bald gab es ſchlimmere Schimpfreden. In 
dem immer dichter werdenden Gedränge den Wagen ver⸗ 
laſſend, wurden wir Körper an Körper umringt. Wir 
mußten jeden Augenblick Thätlichkeiten erwarten. An der 
Umfaſſungsmauer hatten vier Pioniere mit einer deutſchen 
Fahne, die auf dem „Triumphbogen“ aufgehißt werden 
ſollte, Poſto gefaßt. Wir erreichten den führenden 
Pionier⸗Offizier, ſtellten uns vor, entdeckten einen Bekannten 
aus Berlin, es war der Maurermeiſter Jacobs aus Berlin 
(uoch heute Rathsmaurermeiſter) und plauderten mit ihm, 
nicht ohne mancherlei Unbequemlichkeiten, bis unmittelbar 
am Triumphbogen. 

Hier trennten wir uns, mein Landsmann hatte ſich auf 
der preußiſchen Kommandantur zu melden. Um mich 
ſchauend, bemerkte ich kaum 50 Schritt von mir innerhalb 
des Menſchengedränges eine preußiſche Kompagnie. Ich wollte 
auf ſie zugehen, als ein Kerl, ein echter Repräſentant der 
Kulturſtufe des Pariſer Volkes, mich mit der Frage an⸗ 
redete: „Vous £tes Prussien?“ Ich antwortete: „Wozu 
dieſe Frage?“ — „O, Ihr ſeid ein Preuße, kein Zweifel 
mehr, folgt mir.“ In demſelben Augenblicke hatte ich 
zehn Leute desſelben Schlages um mich, im nächſten zwanzig 
und dann fünfzig. „Ihr ſeid mein Gefangener,“ wiederholte 
der Kerl, der zuerſt mich angeredet. Der Haufe brüllte: 
„Sort mit ihm, fort mit dem Pruſſien, es iſt ein Spion!“ 
Meine Einreden trug der Wind fort; trotzdem unterhandelte 
ich weiter, wandte mich an ſolche Geſichter neben mir, in 
denen der Halunke weniger widrig ausgedrückt war, erhielt 
aber als Antwort Fauſtſchläge, und am Hemde wie am 
Rockkragen ſetzten ſich mehrere Krallen feſt, um mich feſt⸗ 
zuhalten. Jetzt kam ein preußiſcher Offizier vorbeigeſprengt. 
Er hatte in jener Straße mit Einquartirungsangelegenheiten 
zu thun gehabt. „Herr Lieutenant,“ rief ich, „retten Sie 
einen Landsmann, ich bin der und der!“ Mik äußerſter 
Anſtrengung hatte ich einen Arm frei gemacht, um meinen 
Paß von Podbielski aus der Taſche zu ziehen und ſo hoch 
zu halten, als es möglich war. Der Offizier fragte die 
Leute, was ſie von mir wollten. „Er iſt unſer Gefangener!“ 
Ich werde ihn arretiren, gebt ihn heraus!“ ſagte der 
Offizier. Es folgte Höhnen und Schreien. „Wir find ſelber 
Polizei, wir ſind hier Herren; ſchert Euch fort!“ Meine 
einzige Hilfe in der ſonſt menſchenleeren Straße 
verſchwand, das geſporute Pferd trug fie ſturmſchnell 
davon, Jetzt hieß es: „A lu lanterne, à la lanterue! — 
Schnell — ſchnell — ein Strick — ein Strick! Ich 
wurde gegen einen Laternenpfahl gedrängt, verſuchte 


noch einmal eine Anrede; ein vierzehujähriger Bengel, die, 


Zukunft des Zuchthauſes ſchon im Geſicht tragend, drängte 
ſich durch und hielt dem Rottenführer, der mich am feſteſten 


hielt, einen ziemlich kurzen Bindfaden ausgeſpannt vor, als 
wenn er ihn ſeiner Prüfung empfehlen wollte. Man begann, 
mich in die Höhe zu ziehen. In demſelben Augenblick hörte 
ich ein Getrampel hinter mir, als wenn eine Schwadron 
Küraſſiere im Galopp angeſprengt käme. So tönte es vor 
meinen Ohren. Der Haufe drehte ſich um, ich auch. Es 
war keine Schwadron, ſondern nur ein Zug Infanterie, 
geführt von einem Offizier. Die Sturmeseile, in der ſie 
über den Straßendamm wie geflogen ankamen, hatte das 
Geräuſch der Schritte ſo laut gemacht. Es war faſt nur 
ein Moment, daß die Leute aus der Entfernung bis dicht 
unmittelbar vor uns ſtanden. Der Offizier examinirte 
mich, ließ ſich meine Legitimation geben, überſchlug ſie 
ſchnell und Kommando: „Fällt's Gewehr“, Weigerung des 
Pöbels, mich herauszugeben, Schimpfwörter, ein anderes 
Kommando, worauf das Knattern des Ladens erfolgte, 
Sprengung des Haufens nach allen Seiten hin, meine Um⸗ 
ringung durch die wackeren Soldaten, das verging mir 
alles wie das Werk eines Augenblicks. Die außerordentliche 
Schnelligkeit, mit der der erſte Offizier, den ich um Hilfe 
angerufen, nach dem Triumphbogen geſpreugt war, und 
die kurze Eutſchloſſenheit des Premierlieutenants, der die 
Kompagnie am Triumphbogen kommandierte, bewirkte 
meine Rettung. 9 . 
Ich wurde mitten in die Kompagnie am Triumphbogen 
Neat denn der Pöbel hatte nun erſt recht Luſt, ſeine 
tevauche auszuüben. War die Kompagnie vorher von 
Hunderten umringt geweſen, ſo ſtieg jetzt die Zahl bis in 
die Tauſende. Und alles das ſchrie, heulte, pfiff, höhnte. 
Schimpfreden der gemeinſten Art, meiſt mir bis dahin un⸗ 
bekannt, doch aus den Zuſammenſetzungen mir einigermaßen 
verſtändlich, hagelten auf die Soldaten nieder, freilich ohne 
Wirkung, denn dieſe verſtanden das Franzöſiſch der ton⸗ 
angebenden Bevölkerung von Paris nicht. Zwei entgegen⸗ 
geſetzte Eigenſchaften traten hier an den Tag: die Feigheit 
der Franzoſen, ſo oft der Offizier einen Zug der Kompagnie 
ſchwärmen ließ, um die Umzingelung ſich vom Halſe zu 
ſchaffen und die ſchnell explodirende . der deutſchen 
Soldaten, von der der Haufen ſich zurückſchrecken ließ. 
Und eben dieſe Patrone riefen noch immer: „a Berlin, 
à Berlin!“ was auf uns alle einen höchſt komiſchen Ein⸗ 
druck machte. 

Endlich wurde unſere Ungeduld geſtillt. Der Kompagnie⸗ 
ge wie wir alle hatten fortwährend den Blick nach 
er Gegend gewandt, wo die Truppen erſcheinen, und das 
Ohr nach der Richtung gewandt, von wo die Muſik erſchallen 
mußte. Unſere Lage war nicht unbedenklich. Die Geſchütze 
ſämmtlicher Forts waren auf Paris gerichtet, das Geſchick 
der Hauptſtadt wie des Landes hing an einem Faden. Fiel 
ein einziger Schuß, ſo nahm der ganze Krieg eine andere 
Wendung, und dieſe Verantwortung hatte ich. Plötzlich 
ertönte: „Lieb Vaterland, kannſt ruhig ſein.“ Es war bay⸗ 
riſche Muſik. Es mochte zwei Uhr ſein. Wir athmeten 
auf. Ueberraſchend war die ebenſo ſchnelle als tiefe Wirkung 
des Erſcheinens unſerer Truppen auf die Pariſer. Man 
erkannte den heulenden Haufen nicht wieder. Nur in den 
erſten Augenblicken verſuchte dieſer es, Hohn und Gelächter 
fortzuſetzen. Dies verſtummte ganz, ie weiter die Truppen 
bordrangen. Bald machte ſich auch das beſſere Publikum 
bemerkbar, das ſtatt des Pöbels Spalier bildete. Unſere 
Muſik wirkte wunderbar. So oft die Muſikkorps vorbei⸗ 
kamen und 1155 klangvollen Märſche ſpielten, theilte ſich der 
Menge eine arg fan Bewegung mit. 

Am 3. März fand der Rückmarſch ſtatt. Diesmal ging 
der 00 aber unter dem nun freigelegten Are de 
triomphe hindurch. Vor ihm auf der place de '' Etoile ſtand 
General von Kameke und nahm den Vorbeimarſch der 
letzten Truppen ab. Da ſtreckten ſich wieder die Beine wie 
zu Haus auf den Paradefeldern, und kein Franzoſe ſah 
dieſen ſtrammen Leuten an, daß fie nicht direkt aus dem 
heimiſchen Exerzierhaus, ſondern daß ſie aus dem langen 
harten Kriege, von ſo vielen blutigen Schlachtfeldern kamen. 
Das hat den Pariſern doch mächtig imponirt; wir laſen 
es in ihren erſtaunten Mienen. Und nun hinein unter die 
Bogen des gewaltigen Triumphbaus franzöſiſcher Siege 
und hindurch mit markerſchütterndem, mächtigem Hurrah. 

Was das war, was wir dabei fühlten, das kann man 
nicht ſagen, das muß man ſelbſt empfunden haben, ſchreibt 
ein Mitkämpfer aus jener großen Zeit. Weder die Liebe 
noch perſönlicher befriedigter Ehrgeiz konnte ſpäter bieten, 
was jener Augenblick uns reichte. Wie eine Eingebung 
von oben begriffen wir in dieſem Moment, daß wir endlich 
mit Stolz der ganzen Welt ins Auge blicken konnten und 
ihr ſelbſtbewußt zurufen durften: „Ich bin ein Deutſcher!“ 
Klar empfanden wir, daß es von dieſem Tag an vorbei 
ſei mit der anmaßenden Ueberhebung eines jeden Fremden 
gegenüber den Siegern von 1870/71, und wonnetrunken 
machte uns das Bewußtſein, daß Kaiſer und Vaterland 
dieſe herrliche Wendung, die ein Jahr vorher noch Niemand 
zu ahnen gewagt hätte, uns verdankten, uns den Kämpfern 
auf den vielen Schlachtfeldern von Frankreich. So mancher 
hat beim Durchſchreiten durch den Are de triomphe von 
Paris ſeiner Wunden gedacht und dabei geſagt: „Schadet 
nichts. Das war für Kaiſer und Reich.“ 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. Februar. 

— Bei Bekanntmachung des kaiſerlichen Guaden— 
Erlaſſes vom 18. Januar d. Is. iſt die Frage entſtanden, 
ob dieſer Erlaß ſich auch auf die durch polizeiliche 
Strafverfügung auferlegten Strafen beziehe. Dieſe 
Frage iſt nach der amtlichen „Berl. Korr.“ zu verneinen, 
und die Meldung mehrerer Blätter von einem angeblichen 
Erlaß des Minſſters des Innern, wonach die bis zum 
18. Januar polizeilich auferlegten Strafen erlaſſen werden 
würden, iſt un richtig. Den von ſolchen Strafen Betrof⸗ 
fenen ſteht es natürlich frei, Anträge auf Erlaß der 
Strafe im Wege der kaiſerlichen Gnade zu ſtellen, bei 
deren Prüfung der Umſtand, daß die Beſtrafung zeitlich 
unter den erwähnten Erlaß fällt, ohne Zweifel mit be⸗ 
rückſichtigt werden wird. 

— Der Kultusminiſter hat entichieden, daß die Auffaſſung, 
als ob ſtaatliche Beihilfen nur an ſolche Schulverbände 
geleiſtet werden folten, welche mit Schulabgaben in Höhe von 
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mehr als 75 Proz. der Staats⸗ und ſtaatlich veranlagten Steuern 
belaſtet ſind, falſch iſt. Neben den Schullaſten ſoll vielmehr 
auch auf die anderen öffentlichen Abgaben, ſowie auf die be⸗ 
ſonderen wirthſchaftlichen und Erwerbsverhältniſſe der Gemeinden 
Rückſicht genommen werden. Demgemäß iſt auch zugelaſſen, daß 
in Fällen, in denen die Gemeinden in beſonders ungünſtigen Ver⸗ 
hältniſſen ſich befinden, die Schullaiten bis auf 50 Proz. der ge⸗ 
nannten Steuern und ausnahmsweiſe auch darunter ermäßigt 
werden können; dagegen muß, wenn die Steuerkraft der Ge⸗ 
meinden beſonders hoch iſt, eine Belaſtung für die Zwecke der 
Volksſchule bis zu 100 Proz. der Staatsſteuern gefordert werden. 

— Die Regierung zu Marienwerder hat verfügt, daß 
die bisher üblichen Shultermine, bei denen bisher ein Mit- 
glied des Schulvorſtandes anweſend ſein mußte, um die vor⸗ 
gebrachten Eutſchuldigungsgründe zu prüfen und entgegenzu⸗ 
nehmen hatte, in Zukunft wegfallen ſollen. Gleichzeitig 
ſchreibt die Verfügung eine ſchleunigere Einreichung der Ver⸗ 
ſäumnißliſten vor. 

— Am 5. März findet in Danzig eine Verſammlung der 
Sektion II der Brennerei-Berufsgenoſſenſchaft ftatt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen: Mittheilungen des Vorſitzenden 
über die Geſchäftslage der Sektion im vergangenen Jahre; Vor⸗ 
lage der Sektionsrechnung für das Jahr 1895; Vorlage eines 
Etatsvoranſchlages für das Jahr 1896; Wahl dreier Rechnungs⸗ 
Reviſoren; Stellung etwaiger Anträge bei der Genoſſenſchafts⸗ 
verſammlung bezw. dem Reichsverſicherungsamte. 

— Aus der Praxis gewiſſer großſtädtiſcher „Placirungs⸗ 
bureaus“ ſei folgender Fall mitgetheilt: Ein Landwirth im 
Kreiſe Dt. Krone, der kürzlich ſein Grundſtück verkauft hatte, 
ſuchte Stellung durch Inſerat in einem Provinzialblatte 
und erhielt darauf von einem ſog. „Placirungsbureau“ in Pots⸗ 
dam ein Schreiben, in dem er aufgefordert wird, dem Bureau 
die Originalzeugniſſe, Photographie nebſt Angabe aller perſönlichen 
Verhältniſſe unter Beifügung von 15 Briefmarken per Einſchreibe⸗ 
brief einzuſenden. „Wenn Sie wünſchen,“ heißt es in dem 
Schreiben u a., „daß das Engagement durch mich nicht ab⸗ 
geſchloſſen werden ſoll, ſo brauchen Sie mir nur Ihre Zeugniß⸗ 
abſchriften und fünf Mark baar einſenden, worauf ich Ihnen 
vier Wochen lang diejenigen Adreſſen ſolcher Heerſchaften zu⸗ 
ſende, welche Perſonen ſuchen. Weitere Unkoſten entſtehen Ihnen 
nicht hierdurch.“ Geht man auf dieſen letzten Vorſchlag ein, fo 
erhält man mehrmals per Kreuzband einige Annoncen-Ausſchnitte 
aus Berliner Zeitungen, bei Bewerbungen auf ſolche Stellen 
aber regelmäßig den Beſcheid, daß letztere ſchon beſetzt ſeien. 
Wer ſein Geld nicht unnütz wegwerfen will, der verzichte lieber 
auf die Hilfe ſolcher „Placirungsbureaus,“ die in den wenigſten 
Fällen das halten, was ſie verſprechen. 

— Aus Anlaß des 20 jährigen Beſtehens der hieſigen 
freiwilligen Feuerwehr wurden geſtern auf den Gräbern 
der 11 verjtorbenen Mitglieder der Wehr Kränze mit der In⸗ 
ſchrift „Zum ehrenden Andenken“ niedergelegt. 

— Der Arbeiter v. Lukowitz wurde geſtern Abends auf 
dem Getreidemarkt ſeiner eigenen Angabe nach überfahren und 
erlitt dabei einen Bruch des rechten Beines dicht über dem 
Knöchel. 

— [Militäriſches.] Milinowski, Hauptmann a. D., 
uletzt A la snite des Juf.-Regts. Nr. 27 und Lehrer bei der 

riegsſchule in Hannover, unter Ertheilung der Erlaubniß zum 
ferneren Tragen der Uniform des Gren.⸗Regts. Nr. 4 mit jeiner 
Penſion zur Dispofition geſtellt. 

— Dem Hauptmann Reichenbach im Feldartillerle-Regt. 

Nr. 36 iſt die Krone zum rothen Adlerorden 4. Klaſſe und den 
Hauptleuten Hinz vom Inf.⸗Regt. Nr. 45 und Culemaun 
vom Inf.⸗Regt. Nr. 14 der jrothe Adlerorden 4. Klaſſe mit der 
Krone verliehen. 

— Dem zum Konſul von Portugal in Königsberg i. Pr. er⸗ 
nannten Herrn Litten iſt das Exequatur Namens des Reiches 
ertheilt worden. 

— Der Rechtskandidat Siegfried Noah aus Berent iſt 
zum Referendar ernannt und dem Amtsgerichte in Schönetk 
überwieſen. 

— Dem Hofmeiſter Hopp zu Stüblau im Kreiſe Dirſchau 
iſt das allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Der Fiſchereigehilfe Wladislaus Zdrojewski zu Gorzno, 
Kreis Strasburg, hat am 22. November v. Js. einen Beſitzerſohn 
nicht ohne eigene Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens ge⸗ 
rettet; der Herr Regierungspräſident bringt dies mit dem Be⸗ 
merken zur öffentlichen Kenntniß, daß dem Zdrojewski für dieſe 
That eine Prämie von 30 Mk. bewilligt worden iſt. 

— Der Dfenfabrifant H. Schneider in Liſſa hat eine 
Sicherheits vorrichtung gegen Ausdünſtung des 
Kohlenoxrydgaſes bei Heizöfen erfunden und ſich die Er» 
findung geſetzlich ſchützen laſſen. 

O Aus der Culmer Stadtniederung, 28. Februar. In⸗ 
folge der niedrigen Schweinepreiſe ſuchen viele kleinere Leute 
ihre fetten Schweine beſſer zu verwerthen, indem ſie ſie ſelber 
ſchlachten, und deren geräucherte Schinken, Sped- und Rauch⸗ 
würſte nach Graudenz und Culm verkaufen. Leider laſſen 
dieſe Leute meiſtens das Fleiſch der Schweine nicht auf 
Trichinen unterſuchen. Die Käufer ſollten es deshalb niemals 
unterlaſſen, ſich beim Kaufen von Landwurſt und Schinken das 
Atteſt des Fleiſchbeſchauers vorlegen zu laſſen. 

i Culmſee, 28. Februar. Auf Anſuchen der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zu Graudenz wurde der Arbeiter Michael Megger wegen 
verſchiedener Verbrechen von der hieſigen Polizei verhaftet und 
in das Graudenzer Gerichtsgefängniß abgeliefert. 

* Thorn, 28. Februar. An Stelle des abberufenen Vikars, 
Predigers Pfefferkorn, hat das Konſiſtorium den Prediger 
Felke nach Mocker als Vikar abgeordnet. Die Ortſchaft Mocker 
gehört in kirchlicher Beziehung zur Stadt Thorn. Mit den 
Vorſtädten Thorns zuſammen bildet fie die evangeliſche St. 
Georgengemeinde, welche etwa 10000 Seelen zählt. Die 
beiden anderen evangeliſchen Gemeinden Thorns, die altſtädtiſche 
und die neuſtädtiſche, haben nur etwa 4000 bezw. 6000 Seelen. 
Die altſtädtiſche Gemeinde hat zwei Geiſtliche, die neuſtädtiſche 
und die Georgen-Gemeinde nur je einen Pfarrer. Es iſt nun 
im Werk, durch Abtrennung eines Theiles der Georgen-Gemeinde 
und Zutheilung deſſelben zur altſtädtiſchen Gemeinde eine gleich⸗ 
mäßige Vertheilung der Seelenzahl auf alle 3 Thorner Ge⸗ 
meinden herbeizuführen. Doch iſt dieſe neue Abgrenzung der 
Parochien auf ſo große Schwierigkeiten geſtoßen, daß ſie ſeit 
Oktober 1893 bis jetzt noch nicht hat zu Stande gebracht werden 
können. Die Folge davon ift, daß die Georgen⸗Gemeinde ſeit 
dem Abgange des Pfarrers Andrießen im Oktober 1893 eines 
eigenen Pfarrers entbehrt und daß noch nicht abzuſehen iſt, 
wann dieſer Zuſtand ſein Ende erreichen wird. Der Magiſtrat 
zu Thorn iſt Patron der drei Gemeinden. 

© Thorn, 28. Februar. Auch der Haushaltsplan der 
Kämmerei⸗Hauptkaſſe für 1846/97, der jetzt zur Einſicht⸗ 
nahme ausliegt, bietet kein erfreuliches Bild. Denn die Ausgaben 
ſteigern ſich gegen das laufende Verwaltungsjahr um 90500 Mt, 
und erreichen dadurch die Höhe von 801900 Mk. An Penſionen, 
Wittwen⸗ und Waiſengeldern werden etwa 3500 Mk., zur Tilgung 
der Stadtſchulen 2260 Mk. mehr erforderlich. Die Beiträge zu 
den Kreis laſten aber ſteigern ſich von 40000 Mk. auf 80000 ME 


Ferner werden zu polizeilichen Zwecken über 9000 Mk. mehr 
verlangt. Der Zuſchuß zur Verwaltung der ſtädtiſchen Schulen 
ſteigt um 5073 Mk. auf 139501 Mk. Das ſtädtiſche Krankenhaus 
erfordert 10000 Mk Zuſchuß, das Siechenhaus 8650 Mk., das 
Kinderheim 10670 Mk. und das Artusſtift 10775 Mk. An die 
Kanaliſationskaſſe müſſen ſtatt 21000 Mk. Beitrag in dieſem 
Jahre 47700 Mk. gezahlt werden, und der Beitrag für das zur 
Straßenſpülung und zu den Straßenbrunnen entnommene Waſſer 
iſt von 9000 auf 15000 Mk. erhöht worden. Zur Unterhaltung 
der ſtädtiſchen Chauſſeen ſind 34000 Mk., zur Straßenbeleuchtung 

23000 Mt., zu Armenunterſtützungen 27 5000 Mk. und zu außer⸗ 
ordentlichen Bauten 15000 Mk. ausgeſetzt. Neu eingeſtellt ſind 
noch zur Unterhaltung einer ſtändigen Feuerwache 1200 Mk. 
und als einmalige Ausgabe 4100 Mk. zur Einrichtung öffentlicher 
Bedürfnißanſtalten. Außer durch die erheblich höheren Ausgaben 
geſtaltet ſich der Haushaltsplan noch dadurch ungünſtig, daß 
Mehreinnahmen nur verhältnißmäßig wenig vorkommen. Während 
im vorigen Jahre 250 0 Mk Beſtand angeſetzt werden konnten, 
wird ſich ein ſolcher diesmal nicht ergeben. Nur von der Gas⸗ 
anſtalt iſt ein um 15000 Mk. höherer Ueberſchuß, nämlich 
75000 Mk. angenommen. So muß denn der Mehrbedarf faſt 
ausſchließlich durch erhöhte Gemeindeſteuern aufgebracht werden. 
Dieje ſind auf 434734 Mk. angenommen, 96000 Mk. mehr als 
im laufenden Jahre. Daher werden ſich die Zuſchläge zur 
Einkommen-, Gebäude- und Gewerbeſteuer, die jetzt 140 Prozent 
betragen, erheblich ſteigern. Die Bierſteuer iſt auf 18000 Mk., 
die Luſtbarkeitsſtener auf 2800 Mk. veranſchlagt. 

c Rieſenburg, 23. Februar. In der heutigen General- 
Verſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins gab Herr 
Bürgermeiſter Reimann eine Ueberſicht über den Geſchäftsbetrieb 
des vergangenen Jahres. Hiernach hat die Mitgliederzahl um 
6 zugenommen. Der geſammte Geſchäfts⸗Umſatz hat ſich um 
200 000 Mk., die Höhe der Vorſchüſſe um 76000 Mk., der Be⸗ 
ſtand der Depoſiten um 43000 Mk., die Mitgliederbeiträge um 
1670 Mk, und der Reſervefonds um 1967 Mk. erhöht. Die 
Geſammt⸗Einnahme betrug 35989 Mk., die Ausgabe 27 200 Mk., 
der Ueberſchuß 8789 Mk. Der gegen das Vorjahr geringere 
Reinertrag ergiebt ſich daraus, daß die Zinſen für Vorſchüſſe 
einmal von 5½ auf 5 und kürzlich wieder von 5 auf 4½ pCt. 
ermäßigt worden ſind. Deshalb wurden in dieſem Jahre an die 
Mitglieder auch uur 4 pCt. Dividende gezahlt. Unter den 829 
Mitgliedern des Vereins ſind 550 Landwirthe, der beſte Beweis 
dafür, daß er Verein auch ſtets die Intereſſen der Landwirthſchaft 
vertreten hat. Sodann wurde der Kaſſirer, Herr Sawatzki, 
aufs Neue in den Vorſtand, die Herren Kröker und Stender 
wieder und Herr Leop. Krupp neu in den Aufſichtsrath gewählt. 

In der geſtern vom Vaterländiſchen Frauen⸗Verein 
abgehaltenen Geueral-Verſammlung wurde der Frau Pfarrer 
Rouſſelle von hier, welche bereits 25 Jahre dem Vorſtande 
angehört, für ihr erfolgreiches Wirken ein Ehren-Diplom 
überreicht. 

Aus dem Kreiſe Konitz, 27. Februar. Herr Lehrer 
Klatt in Granau tritt am 1. April in den Ruheſtand, nachdem 
er über 40 Jahre in Granau amtirt hat. 

B Tuchel, 28. Februar. Die vom Kreistage bewilligte 
neue Chauſſeeſtrecke von Tuchel nach Reetz wird bereits im 
Frühjahr in Angriff genommen werden. — Frau Kaufmann 
Johanna Schmidt hierſelbſt, welche über 25 Jahre dem Vorſtande 
des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins angehört und während einer 
Reihe von Jahren dieſen Verein leitete, hat den Vorſitz aus 
Geſundheitsrückſichten niedergelegt; im vorigen Jahre wurde der 
genannten Dame in Anerkennung ihrer vielen Verdienſte um den 
Frauen⸗Verein von der Kaiſerin ein Anerkennungs-Diplom 


verliehen. 
* Schloppe, 27. Februar. Die Nachricht iſt hier einge⸗ 
troffen, daß die Gräfin v. d. Schulenburg auf Schloß 


Filehne zum Bau einer Eiſenbahn von hier nach Kreuz den 
erforderlichen Grund und Boden unentgeltlich hergeben will. 

L. Krojanke, 27. Februar. Hier iſt ein Verſchönerungs⸗ 
verein in's Leben gerufen worden. Der Vorſtand wird ſich 
mit einer aus der ſtädtiſchen Vertretung gewählten Kommiſſion 
über Verſchönerungspläne verjtändigen. Die Stadt hat für 
dieſen Zweck 200 Mark bewilligt. Als erſte Arbeit hat der Ver⸗ 
ein die Anlage eines Fußſteges nach dem Bahnhöfe längs der 
Chauſſee in jein Programm aufgenommen. Für dieſes Projekt 
wurden in der Verſammlung 60 Mk. gezeichnet; auch wird hierzu 
eine Beihilfe des Kreis⸗Ausſchuſſes erwartet. 

* Pruſt, 27. Februar. Am Dienſtag wurde eine Schülerin 
aus Friedingen, welche den Koufirmandenunterricht in Sienno 
beſuchen wollte, von dem Arbeiter Matuszewski aus Brieſen 
angehalten, welcher ſie vergewaltigen wollte. Das Mädchen 
entkam jedoch durch eiligſte Flucht. Der Menſch gab die Ver⸗ 
folgung erſt in der Nähe des Bahnwärterhauſes auf. Der 
Bahnwärter Brand begleitete nun das Mädchen und ſuchte den 
M. Da das Mädchen den M. von ihrem Dienſt in Brieſen her 
kannte, jo bezeichnete ſie ihn auf dem Bahnhofe in Klarheim. 
M. wurde ſofort verhaftet. 

Zoppot, 28. Februar. Heute Morgen gegen fünf Uhr 
ſchlugen plötzlich Flammen aus dem Dache des „Menagerie“ 
genannten Gebäudes des Hotel Kaiſerhof an der Seeſtraße, und 
obgleich die Feuerwehr ſchnell zur Stelle war, gelang es nicht, 
das aus Holz errichtete große Logirhaus zu erhalten. Die 
Trümmer brennen noch jetzt am Vormittage. Nur ein Theil 
der vielen Betten und Möbel der etwa 30 Wohnräume konnten 
gerettet werden; der Beſitzer iſt nur gering verſichert. Ueber 


Arbeitsmarkt. 


7 — ˙ Zeile 15 Bi der gewöbalichen Zeile 15 nf. 


Die landwirthſchaftliche Die Inndwirthichaitliche Pinterſcuſe 


zu Inowrazlaw 


ſucht für 10 von ihren Schülern Stellung als 
une zur Aushilfe über den Sommer. 
Gefl. Anfragen erbittet der Vorſteher Kirscht. 


Beamte em Theil 


Junger Kaufmann jucht in 
einem nachweisbar rentablen 
Materialwaaren⸗ u. Schauk⸗ 
757 zäft, in kleiner Stadt, von 

29 behufs ſpäteren 
aufs. Gefl. Offerten mit An⸗ 
abe des eventl. nöthigen 
apitals werden brieflich mit 

der Aufſchrift Nr. 2518 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann 
Materialiſt, 21 Jahre alt, ev., 
flotter Verkäufer, der pol: 
niſchen Sprache mächtig, gegen⸗ 
wärtig in Stellung, daſelbſt 
Zjährige Lehrzeit beendet, 21/a 
Jahr als Gehilfe thätig, ſucht 
zum 1. April er. anderweitig 
Engagement Gefl. Off. unter 
F.G. Nr. 50, voſtl. Oſterode Oſtyr. 


Ein jung. Landwirth 


ee ſucht z. ſeiner 
weiteren Ausbildung vom 1 


April er. Ei 8 — 4 Eieve 
e gegenſeitige Ver un 
Sieh, eg 3 m. Auffch 0 ih 

d. Geſelligen — 


2843] Suche eine penſtonsfrele 


Stellennachweis 


für die Mitglieder des Vereins 
geſchieht unentgelilich durch das 
Direktorium des Berliner Ver⸗ 
eins deutſcher er 
beamten. Berlin S W., 8118888 
ſtraße 90/91. 189551 


Ein junger Landwirth 


aus guter Familie, zwei Jahre! 
Landwirthſchaft erlernt, ſucht zu 


ſofort Stellung in Weſtpreußen 
bei freier Station ohne Gehalt. 
Ki er erwünſcht. Off. 


u. 1451 a d. Geſell. erb. 


Elevenſtelle 


auf nicht zu großem Gute. 
G. 6 erer, Dana la. 


die Urſache des Brandes hat noch nichts ermittelt werden können. 
Das abgebrannte Haus war nur für Sommergäfte eingerichtet, 
und ſtand jetzt im Winter völlig unbewohnt. 


Pelplin, 28. Februar. Wie nunmehr feſtſteht, wird der 
Biſchof Dr. Redner in dieſem Jahre 9 Firmungs⸗ und 
Viſitationsreiſen unternehmen: 25. bis 28. April in Culm, ver⸗ 
bunden mit einem Beſuche der Kirche in Althauſen; 29. und 
30. April in * ge 1. und 2. Mai in Scharneſe; 3. und 4. Mai 
in Bolumin; 5. und 6. Mai in Biskupitz; 7. und 8. Mai in 
Culmſee; 13. bis 15. Juni in Gruezno; 16. und 17. Juni in 
Schirotzken; 18. und 19. Juni in Schwekatowo; 20. und 21. Juni 
— in Eubiewo; 22. und 23. Juni in Groß Bislaw und 24. und 

5. Juni in Jehlenz. 

— Schöneck, 27, Februar. In der letzten Sitzung der 
hieſigen freiwilligen Feuerwehr wurde Herr Maurermeiſter 
Klabunde zum Vorſitzenden neu gewählt. Es wurde beſchloſſen, 
für die aktiven Mitglieder Uniformen anzuſchaffen. — In der 
letzten Sitzung des Radfahrervereins kam man überein, 
für die Radfahrer einheitliche Fahranzüge zu beſtellen. 

Poſen, 28. Februar. Der 23-jährige Handlungsgehilfe 
Eugen J., Sohn eines hieſigen Konditors, hat ſich in Berlin das 
Leben genommen, Der junge Mann war ſeit einiger Zeit 
ſtellungslos, und es wird angenommen, daß er aus dieſem Grunde 
den Selbſtmord verübt hat. 

Pempowo. 26. Febrnar. Der Förſter Michalik hatte 
kürzlich i in einem Walde einen Zuſammenſtoß mit einem Wilddieb. 
Da dieſer Widerſtand leiſtete, den Förſter an der Hand verletzte 
und weiter lebengefährdend gegen ihn vorging, ſo machte dieſer 
von dem Rechte der Nothwehr Gebrauch und erſchoß den 
Wilddieb. Wie ſich ſpäter herausſtellte, war letzterer ein Anſiedler. 


Verſchiedenes. 

— [Skelettfund.] Beim Abtragen einer alten Kloſtergrund⸗ 
Mauer in Bautzen kin dieſer Tage ein Maurer in einer Tiefe 
von einem Meter plötzlich auf einen Schädel eines menſchlichen 
Gerippes, welches mit einem etwa 2 Zoll breiten eiſernen 
Halsring in dieſer Grundmauer in re hender Stellung 
befeſtigt geweſen war. Das Skelett rührt vermuthlich aus der 
Zeit der kratres minores im 14. oder 15. Jahrhundert her, wo 
jener Mauer⸗Raum als Kloſterkerker gedient haben könnte. 


— [Seefiſche als Volks nahrungs mittel.] Der 
deutſche Seefiſchereiverein wird auf der Berliner 
Gewerbe- Ausſtellung in dieſem Jahre im Anſchluß an die von 
ihm veranſtaltete Seefiſcherei⸗ Ausſtellung eine Fiſchkoſt halle 
zur gleichzeitigen Speiſung von wenigſtens 500 Perſonen ein⸗ 
richten, welche dem Publikum zeigen ſoll, wie man ſich für 
wenig Geld aus Seefiſchen nahrhafte und wohlſchmeckende 
Speiſen herſtellen kann. Auf dieſe Weiſe hofft der Verein 
dazu mitzuwirken, daß der Seefiſch ein wirkliches Volks⸗ 
nahrungsmittel wird. Um in Beſitz recht vieler bewährter 
Rezepte für die Herſtellung guter billiger Fiſchſpeiſen zu 
kommen, bittet der Verein alle diejenigen, welche ſolche Rezepte 
beſitzen und erprobt haben, ihn durch deren Zuſendung (Adreſſe: 
Hannover, Eichſtraße 2) in ſeinen gemeinnützigen Beſtrebungen 
zu unterſtützen. 

— [Ein explodirter Bleiftift] In Nikolsburg, 
Böhmen, wollte ſich am Sonntag ein 12jähriger Bürger⸗ 
ſchülher ſeinen Bleiſtift für den kommenden Schultag vor⸗ 
bereiten und ſpitzen. Dabei ſtieß das Meſſer auf einen harten 
Gegenſtand, und in demſelben Moment erplodirte eine in den Blei⸗ 
ſtifte mit eingegoſſen geweſene kleine Dyn amitpatrone ſammt 
Kapſel (ſpäter fanden ſich noch die Splitter der Kapſel vor), riß 
dem Knaben an der linken Hand drei Finger, an der rechten 
Hand den Daumen ab und zerfleiſchte ihm überdies das Geſicht 
derartig, daß es wie zerſchnitten ausſieht. Es iſt noch nicht be⸗ 
kannt, aus welcher Fabrik der explodirte Stift herrührt; die Ver⸗ 
muthung ſtieg aber auf, ob nicht das Werk eines anarchiſtiſchen 
Arbeiters vorliegt, der den Stift vielleicht für eine andere Per⸗ 
ſönlichkeit beſtimmt hatte, nicht für ein unſchuldiges Kind Dem 
Kaufmanne, bei dem der Bleiſtift entnommen wurde, ſind die 
lagernden Bleiſtifte beſchlagnahmt worden. 

— [Verſchnappt.] Gehilfe (in der Leihbibliothek): 

„Sagen Sie Ihrer gnädigen Frau meine Empfehlung und ich 
hätte leider im Augenblick nichts Paſſendes für ſie finden 
können!“ — Dienſtmädchen: „O, dann geben Sie mir nur 
was Anderes her; meine Frau lieſt ganz gerue auch was Un⸗ 
paſſen des!“ 

— 1 Rollen.] A: „Wie gehts denn dem Schauſpieler 
Schreier? — B: „O, dem gehts ati er ſpielt jetzt nur erſte 
Rollen.“ — A: „So was denn?“ B: „Nun: „erſter Bürger“, 
„erjter Soldat“, „erſter Bote“ — und Aehnliches.“ 


Brieftaſten. 


E. N. Das Balgentreten iſt kein Betrieb, in welchem die 
Verſicherung gegen Unfall allgemein ſtattfindet. Da die Frau 
nicht gegen Munall verſichert iſt, ſteht ihr ein Anſpruch auf Ent⸗ 


ü ſcha ug aid nicht zu. 


W. Hat die Gemeinde die Heranziehung der Gewerbe⸗ 
ſteuer zur Deckung der Gemeindeabgaben beſchloſſen, ſo ſind von 
der Gewerbeſteuer Abgaben zu entrichten. 

M. F. in Ch. Beſteht für Ihren Kreis bezw. Ihre Provinz 
eine Hengſtkörordnung, ſo muß ein jeder Hengſt, der zum Decken 
von Stuten gegen Entgelt verwendet wird, der Kommiſſion zur 
Beſichtigung vorgeführt werden, welche über die Zulaſſung des 
Hengſtes zum Decken von Stuten Entſcheidung trifft. 


28441 Für einen tüchtigen 


Amts⸗ 20. Sekretär 


ſuche 8. 59 U vom 1. April. 
hrer. Danzig. 
28371 Ein Dandwirth, 25 8. 
alt, beid. Landesſpr. mächt., ſucht, 
get: auf g. Zeugn. v v. ſofort oder 
1. April Stell. als Wirthſchaſts⸗ 
beamter. Offert. bitte unter R. 
Nr. 115 poſtlagernd Stuhm. 
3044] Ein jung. Landwirthy, 
der die Landwirthſchaftsſchule 
durchgem hat u. 1½ J. b. Fach 
iſt, ſucht ſof. z. weiteren Ausbild. 
Stell. auf mittelgr. Gute, wenn 
möglich unter direkter Leitung 
des ren ohne Penſions⸗ 
zahl. b.fr. Stat. Familenanſchl.erw. 
Meld. briefl. u. Nr. 3044 a. d. Geſell. 


2792] Müllerſtelle⸗Geſuch. 
E.verbeirat. Müller, 28. alt, im 
Fach vertraut, der Tiſchler iſt und 
ämmtl. Revarat. ſelb. ausf., ſucht 
auernde © ellg. Gefl. Off. erb. 
R. Fraſe, Maciejewo 
bei Ottlotſchin, Kreis Thorn. 


L ordunngsl. Müller 


25 J. alt, mit den Maſchinen der 
Neuzeit vertr., ſucht auf mittl. 
Mühle ſelbſtſtänd. dauernde Stell. 
10 0 80 ſpät. Gefl. Anerbiet. 
52 poſtl. Marienwerder erb. 
Jung,, ordentlich., ſtets nücht. 
Müller ſucht ii März od. ſpät. 
in klein. als a leinig. oder größ. 
Mühle Stell. Derſelbe hat ſchon 
ſelbſtſtändig Mühlen verwaltet, 
verſteht auch Holzarbeit und iſt 
beider Landesſprachen mächtig. 
Meldungen werden brierli 
mit der Aufſchr. Nr. 2953 durch 
den Geſelligen erbeten. 


U. € vedient, m. 
Materna, a e. Sieg 
icht von ſof, oder ſpät. © . 
Geil. Off. u. K. K. d 
Haarszen. 131 


Ein Gärtner 


im 24, Lebensjahre, tüchtig und 
fleißig, ſucht zum 1. April S Sean 
nur wo Gewächshaus vorhan 

Werthe Off. bitt. einzuſ. a. Stolpe, 
Wopersnow b. Schivelbein Pom 


$ bei 
oe Gärlner auf 30er 


tüchtig. erf. 
ſucht, geſt. a. ſ. g. Zeugn., dauernde 
Stellung vom 1. April "oder Mai. 
Off. erb. u. Nr. 3052 a. d. Exv. d. Geſ. 


2982] Ein Vorſchnitter zu⸗ 
gleich Torfmeiſter ſucht. mit 
jeder gewünſchten Zahl Lands⸗ 
berger Leute, Prehn 
K. Wilsky, Rauden, 
bei Waldowitrenk. 


Oberſchweizer 
2872] Ein tücht., zuverläſſ., kräft. 
Mann bei allen Krankheiten u. 
rer wohl erfahren, ſucht z. 

April bei größ. Viehbeſtande 
Stella Kaut. kann geſtellt werd. 
Adr. erb. an M. Weibenborn, 

Blonchau b. Döhlau Oſtpr. 
2351] Ein Sohn anſt. Eltern 
ſucht Stellg. als Särtnerlehrt. 
Meld. brfl. u. Nr. 2931 a. d. Geſell. 


3085] Für mein Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft ſuche einen 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, 
zu um ſofortigen Eintrltt. 
acob Schlesinger. keroteſchin. 


: 


S. in S. Sie haben Anivruch auf das Ihren in Ihrer 


Vokation garautirte Gehalt. Sind daſelbſt die Erträge des Landes 
u einem beſtimmten Preiſe angeſetzt, ſo brauchen Sie in eine 
lenderung, falls Sie glauben, dadurch geſchädigt zu werden, 
nicht zu willigen. Die Neu⸗Aufſtellung einer Schulmatrikel hat 
erſt einen praktiſchen Werth bei der Berufung eines neuen 


3 

E. G. 1) Nach Angabe unſeres ärztlichen Mitarbeiters iſt 
Ihr Magenleiden durch normale . Diät heilbar. Gebrauchen 
Sie eine leicht verdauliche reizloſe Nahrung, ſtüſßge, in drei⸗ 
ſtündiger Pauſe gekochte Milch, Milchſuppen, (Reis, Gries) weiche 
Eier, ein wenig Semmel, Zwieback erweicht, vor Allem Bettruhe, 
warme Umſchläge auf den Leib. Sorge für Leibesöffnung ohne 
Abführmittel. 2) Durch das Selbſtſtudium von Büchern werden 
Sie Hypochonder, obne Heilung zu erreichen. Wenden Sie ſich 
an den Arzt. 3) Med. populäre Schriften (3. B. Rathgeber für 
Magenkranke) verſendet jede Buchhandlung. 

-K. Die Beſtimmungen über die Sonntagsruhe werden 
ſehr“ verſchieden gehandhabt. In Düſſeldorf war z. B. neulich 
ein Photograph angeklagt, während der Stunden d der Sonntags⸗ 
ruhe ſein Schaufenſter nicht verhängt zu haben. Der Angeklagte 
erhob den Einwand, daß es ſich bei ihm nicht um Ausſtellung 
verkäuflicher Waaren handle, ſondern um Bilder, die lediglich 
als Kunſterzeugniſſe zur Anſicht geſtellt ſeien. Das Gericht ſchloß 
ſich dieſer Anſchauung an und ſprach den Angeklagten frei. 
Anderwärts urtheilt das Gericht vielleicht wieder anders. 

O. F. R. Die Crookesſche Röhre wird horizontal auf einen 
ſtarken Hufeiſenmagneten gelegt, unter dem ſich eine mit 3 em 
breitem, 20 cm langen Schlitz verſehene Bleitafel befindet. Unter 
dem Schlitz liegt das Objekt auf der in ſchwarzes Papier einge⸗ 
ſchloſſenen lichtempfindlichen Platte. Durch den Magneten werden 
die Kathodenſtrahlen. an die untere Wand der Röhre gezogen und 
dort konzentrirt. Die Bleiplatte geſtattet den X⸗Strahlen nur 
durch den Schlitz einen Durchgang und hält ſchädliche Seiten⸗ 
1 ab. Je länger die Dauer der Beleuchtung, deſto ſchärfer 
ie Bilder. 


— Produkten⸗ „Börſe. Wochenberich. 
Sonnabend, den 29. Februar 1896. 


An unſerem Markte haben die Zufuhren per Bahn leider 
weiter nachgelaſſen. Es ſind nur 241 Waggons gegen 319 in der 
Vorwoche und zwar 62 vom Julande und 179 von Polen und 
Rußland herangekommen. Weizen zeigte auch im Anfange der 
Woche recht matte Tendenz und entwickelte ſich das Geſchäft ſehr 


chwerfällig. Nur durch Entgegenkommen der Juhaber konnten 
ie Zufuhren geräumt werden. Zum Schluſſe der Woche zeigte 
ſich dagegen etwas regere Frage, in Folge deſſen ſich Preiſe 


derartig wieder beſſerten, ſo daß dieſelben den gleichen Stand⸗ 
punkt der Vorwoche einnehmen. Es ſind zirka 800 Tounen um⸗ 
geſetzt. Roggen. Das Angebot vom Inlande wird immer ſchwächer. 
Auch von Rußland bleiben Zufuhren klein. Juländiſcher Roggen 
erzielte wegen feiner Knappheit zeitweiſe etwas beſſere Preiſe, 
die letzten Preiſe ſind aber die gleichen der Vorwoche. Für 
polniſche und ruſſiſche Roggen mußten eher etwas niedrigere 
Preiſe acceptirt werden da unſere Exportmühlen anhaltend über 
ſchlechten und unrenttrenden Mehlabſatz klagen. Umſatz zirka 400 
Tonnen. Gerſte. Das Angebot von wirklich guter Braugerſte 
bleibt klein und findet daher ſtets ſchlank zu unveränderten Preiſen 
Unterkunft. Andere Sorten ſchwer verkäuflich. Gehandelt iſt in⸗ 
ländiſche große 641 Gr. Mk. 105, 692 Gr. Mk. 110, 677 und 704 
Gr. Mk. 112, beſſere 664 und 686 Gr., Mk. 114, Chevalier 686 
Gr. Mk. 118, mit Geruch 644 Gr. Mk 1031/a, 662 Gr. 9 105, 
kleine 621 Gr. Mk. 104, 632 Gr. Mk. 105, ruſſiſche zum dl 
647 und 656 Gr. Mk. 84, bell 647 Gr. Mk. 855 2, weiße 709 Gr. 
Mk. 88 per To. — Hafer bei kleinem Verkehr ruhig unverändert. 
. Mk. 100, Mk. 103 mit Geruch Mk. 98 pr. Tonne bez. 
— Erbſen. Inländiſche mittel Mk. 110, polniſche zum Tranſit 
Futter Mk. 88, ruſſiſche zum tranſit Vittoria Mk. 103, pr. To. geb. — 
Wicken. Inländische Mk. 100, poln. zum tranſit, Mt. 85 p. To. bez. 
Pferdebohnen inländ. Mk. 108, poln. zum tranjit Mk. 90 
Mk. 92 p. T. gehandelt. — Linſen ruſſiſche zum tranſit Mk. 80 
p. T. bezahlt. — Rübſen polniſcher 5 trauſit Mk. 161, ruſſ. 
zum tranjit Sommer Mk. 145, p. T. geh. — Raps ruſſ. zum tr. 
Mk. 170 p. T. bez. — Leinſagt ruſſ. beſ. Mt 134 p. geh. — 
Hedderich ruſſ. z. tr. Mk. 78 p. T. bez. — Kleeſaaten. 
Trotzdem das Angebot weſentlich ſchwächer geworden iſt, Nag 
ſich der Abſatz ſchwieriger wie je. Das Ausland iſt trotz der bin 
Preiſe ſehr zurückhaltend geworden. Viel liegt wohl daran, daß die 
Witterung wieder ſo winterig geworden iſt wodurch die Ausſaat ver⸗ 
ſpätet wird. Sowohl weißer Klee wie roth. Klee mußte in dieſer 
Woche billiger abgegeben werden. Schwed. Klee trotz kleinem 
Angebot faſt e TEN, Thymotee Kr. 98 K. 292 feſter. 
8 1 3 Mk. 22, Mk. 26, Mk. 28, Mk. 
k. 35, Mk. 38, Me. 40, Mt. 41, Mk, 42, 44, ME. 
8 Mt 45 roth Mk. 12, Mk. 21, Mk. 24, Mk. 25, Mk. 25 ½ 
Mk. 26, Mk. 27, Mk. 2712, Mk. 29, Mk. 30, Mk. 31, Mk. 32¼, 
ſchwed. Mk. 30, Thymothee Mk. 20, Mk. 21, Mk. 24 p. 50 Kilo. 
Wei zenklele knapp, grobe Mk. 3,70, Mt. 3,75, extra grobe 
Mk. 9780 mittel Mt. 3,65, feine Mk. 3 50, Mk. 3,55, Mk. 3,60 per 
50 Kilo bezahlt. — Roggenkleie Mk. 3,65 p. 50 Kilo gehand. 
— Spiritus war im Anfang der Woche etwas gefragter und 
konnten ſich Preiſe Mk. 0,25 beſſern und auch ſich hierauf be⸗ 
5 Zuletzt notirte kontingentirter loko Mk. 51,50 nicht 


ontingentirter loko Mk. 32, Febr. März Mk. 32, Febr. Mai Mk. 
32,25 p. 10 000 Ltr. vo. 


treot an Private — ohne — — — in allen = 

xistirenden Geweben und Farben von 1 bis 18 Mark per Meter. 
Bei Probenbestellungen Angabe des Gewünschten erbeten. 

eutschlands grösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete EE 


Hichels & Cie., Königl. Niederl. Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. 43, 


Tuna 


| 27981 Für meine Müblenſtein⸗ 
fabrik ſuche ich per ſofort einen 


tüchtigen Beifenden 


unter günſtigen Bedingungen. 

zu beſetzen. Stellung dauernd. Gelernter 
Aeltere, katholiſche Lehrer, die | Müller N 

auch im Latein und Franzöſiſchen P. Arndt, Mühlenſteinfabrik 

unterrichten können, wollen ihre Coeslin i. Pom. 


Meldungen ſchleunigſt an den 
unterzeichneten Magiſtrat, ſpä⸗ 3090] Zum 1. April ſuche ich 
Me — An Mode: u. Weißwaaren⸗ 


teſtens bis zum 15. März, 
Jichine Derkänfer 


einreichen. 
Das Gehalt richtet ſich nach 
dem Dienſtalter und ſteigt bis 
(Chriſten) die mit feiner Kund⸗ 
ſchaft W verſtehen und 
im Dekorkren der Schaufenſter 
eübt ſind. Offert. mit Zeugn., 
Wbotograpbie und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen bei freier Wohnung u. 
Station erbittet 
Wilhelm Strahl, Köslin. 


2 9 Vom 1. April d. Is. ab 
iſt an der hieſigen achtklaſſigen 
paritätiſchen Volksſchule eine 


Lehrerſtelle 


u 1400 Mark ohne ſtaatliche 

ienſtalterszulagen. 

Gelegenheit zur Ertheilung 
von Privatunterricht in fremden 
Sprachen iſt vorhanden, auch iſt 
die Uebertragung von Unter⸗ 
richtsſtunden an der ſtaatlichen 
Fortvildungsſchule nicht ausge⸗ 
ſchloſſen 

Schöneck Weſtpr., 
den 25. Februar 1896. 
Der Magiitrat. 

3026] Vom 15. April d. J. ſoll 

die Stelle des 


Kultusbeamten 


der jüdiſchenchemeinde in Biſchofs⸗ 
burg neu beſetzt werden. Geeig⸗ 
nete Bewerber können ſich bei 
dem Vorſtand Horitz David unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe melden. 
Bevorzugt werden ſolche Herren, 
die!“ F 
Balkore, Vorbeter u. Lehrer ſind. 
Das Gehalt beträgt 650 Mk. 
baar, freie Wohnung, Schlacht⸗ 
geld für Vieh und Geflügel ſo⸗ 
wie diverſe Nebeneinkünfte. 
Der Vorſtand. 
Moritz —— ugen u 
Julius Bernha 


1254] In meinem Tuch⸗, 

Manufaktur⸗, Modewaaren⸗ 

und Damen-Konfettionsae- 

18580 iſt per 1. eventuell 
März die 


erſte Verkäuferſtelle 


vakant. Ich reflektire nur 


auf eine gewandte, tüchtige 
und bewährte Kraft, der 
83 88 voll⸗ 


mmen mächtig und im 
Dekoriren firm. Offerten 
bitte Zeugniß ⸗Abſchriften, 
Photographie, Gehalts⸗An⸗ 
3 glei 

Iſidor Ib AN oh n. 
Strasburg Nipreugen. 
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281 Für unſer Maunfakturw. 


und Koufektions⸗Geſchäft ſuchen Zwei junge Leute 


per 1. Aurit 1 finden in der Kanzlei des 
2 the verkäufer ben Jog: esch ztanng. 


Bei genügenden Leiſtungen 
wird eine Eutſchädigung bis 
20 Mart monatlich gewährt. 


E. tücht. ja. Barbiergehilfe 
findet dauernde angeneh. Stellg. 
E. Dudat, Friſeur, 

Tiegenhof Wp. [3120 


Ein licht. Brunnenbauer 


mit Tiefbohrung vollſtändig ver⸗ 
traut, kann jufort bei hohem 
Lohn eintreten. 
M. Zühlsdorff. 
28211 Ein tüchtiger, erfahrener 
Maſchinenbauer 


gewandt im e xpediren, die Schau⸗ 
fenſter geſchmackvoll dekoriren 
können und der poln. Sprache 
mächtig find. 

Gebrüder Jacoby. 


2456] Für mein Maun⸗ 
jaftur- u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. 
April oder früher einen 
tüchtigen, gewandten 


E 

Verkäufer 

der der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß u. perfekt 
dekoriren kann. Angebote; 
mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche, Zeugnißabſchrift. 
und Photographie erbeten 


Leopold Malachowski 


Jnowrazlaw. 


landwirthſchaftliche Maſchinen⸗ 


Meldungen mit Zeugnißabſchrift. 
über bisherige Thätigkeit und 
Altersangabe briefl mit Auſſchr. 
Nr. 2821 an den Geſell. erbeten. 


Tüchtisier, zuverläſſiger 


* 
Schmied 
der zu Hof⸗ und Feldarbeiten 
herangezogen wird, zugleich aber 
auch die Stellmacherarbeiten mit 
zu beſorgen hat, geſucht. Meld. 
brieflich mit der Aufſchr. Nr. 751 
durch den Geſelligen erbeten. 


Ltüch. Schmiedegeſelle 


und 2 Lehrlinge 


T 
3113] Für mein Manufaktur⸗ 
enn eg ſuche p. 1 
einen durch⸗ d. poln. 
aus flotten Derkänfer ſpricht 
Kovie⸗Zeugniſſe u. Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche erwünſcht. 

Zoſeph Holländer, Samter. 


3094] Für mein Manufaktur⸗ u. 
beinen⸗Waarengeſchäft ſuche per 
15. März ev. 1. April er. einen 
tüchtigen Verkäufer 
nur jſerſte Kraft, der polniſchen 
Sprache mächtig. Den Offerten 
bitte Photographie beizufügen. 
Leſſer Orlipski, Bromberg. 
2977) Für mein Mauufakturx⸗ 


und Modewaarengeſchäft ſuche 
per 1. April einen tüchtigen 
Verkäufer 

der der poln. Sprache mächtig iſt. 
Jakob Stillſchweig, Oſtrowo. 
3075] Für mein Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. April 
einen zuverläſſigen jung. Maun 
(nofaiſch), der der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. 

Joſeph Wollenberg, Thorn. 
2697]. Die erſte Vertäufer⸗ 
ey; iſt in meinem Geſchäft be⸗ 
etzt: doch ſuche ich noch für mein 
Manufakturwaarengeſchäft einen 


zweiten jungen Mann 
tüchtigen Verkäufer, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. Ge⸗ 
haltsangabe und Zeugnißkopien 
erwünſcht. S. Jacoby, 
Diterode Opr. 
1 5 6 Per ſofort oder 1. April 
ſuche für mein Wäſche⸗Geſchäft 


einen tüchtig. Bommis n. 
perfekten Dekorateur 


bohem Gehalt. 

M. Chlebowski, Thorn. 
3087] Suche für mein Kolonials 
waaren⸗ und Schankgeſchäft per 
ſofort einen 


jüngeren Kommis 


der polniſchen Sprache BE 
E. Schrubski, Culm a/ W. 


Ein jüngerer Kommis 


findet in meinem Deſtillationsge⸗ 
ſchäft per 1. April cr. Stellung 


als Verkäufer. 
Briefmarken verbeten. 
Philipp Friedländer, 
Marienwerder. 
3037] E. Buchbindergeh. u. e. 
Lehrl. f. ſof. Stell. J. A. Langanki, 
Buchb, Allenftein, Krumſtr. 20. 
3004] Ein ordentlicher 
Buchbindergehilſe 
findet dauernde Beſchäftigung b. 
F. Wittke, Buchbindermeiſter, 
Regenwalde i. Pom. 


Geſucht am 
eln Techniker, der bereits bei 
größeren Eiſenbahnbauten 
(Erdarbeiten u. Brückenbau) 
bejchäftigt geweſen iſt und ſeine 
Tüchtigkeit durch Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen kann. Off. m. Angabe 
der Gehaltsanſpr. sub W. 7216 
beförd. die Aunonec.⸗Exped. v. 
Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg i. Pr. 13106 

Für eine Buch⸗ u. Schreib⸗ 
matexialien⸗ Handlung, verb. 
mit Buchdruckerei, wird zum 


I. Avril ein Gehilfe geſucht. 
Einige Kenntniſſe d. poln. Sprache 
erforderlich. Meldungen werden 
briefl. mit Aufſchrift unter Nr. 
2879 an den Geſelligen erbeten. 
2346] Ein evangelif 5 
heiratheter 5 


Brennereiverwalter 


mit kleiner Familie und nur 
en Referenzen findet vom 
1. Jult d. Is. dauernde Stellung. 
Als Kaution ſind 600 Mark er⸗ 
forderlich. Gefl. 555 unt. B. 8. 
Wittmannsdorf Opr. poſtlag. 
Ein Faßkellner Sm 
oder junger Mann, der ſich dazu 
Mur mit Kaution 300—400 
ark, monatliches Gehalt 60—70 
Mark und freie Station, geſucht. 
Eventl. Buffet auf Rechnung, 
Off. sub U. 7214 befürdert die 
Aunone.⸗Exped. v Haasenstein 
. yunler, „G., Königsberg 


meiſter Brieſen Wpr. 


u. Schmiede, Rehden Weſtpr. 


ein Gutsſchmied o. bob. 
Gehalt und Deputat, der die 
Dampfmaſchine zu führen und 
kleine Reparaturen zu machen 
verſteht, ſowie einen Scharwerker 
ſtellen muß. Dom. Grünfelde 
bei Schönſee Weſtpr. 


in iht Nane la 
Ein licht. Bauſchloſſer 
(Anſchläger) findet dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei Oskar Miſch, 
Schloſſermeiſter, Bromberg, 
Danz ger Str. 21. [3074 

3071] Einige tüchtige, energiſche 


Maurerpoliere 


finden dauernde Beſchäftigung. 
Meldung. m. kurzgefaßt. Lebens⸗ 
lauf u. Lohnanſpruch. 


2997] Zwei tüchtige 


Achoruſteinfegergeſellen 


können von ſofort eintreten bei 
A. Lewin, Schornſteinfegermſt. 
Saalfeld Opr. 


findet dauernde Arbeit be 
G. Minter, Drechslermeiſter, 
2376] Strasburg (Wpr.) 


2 Ciſchlergeſellen 


finden dauernde Arbeit bei 

J. V. Kownacki, Brieſen ®pr. 
2992] In Ludwigs uſt bei 
Jamielnick findet zum 1. April cr. 


* 
ein Maurer 
der im Winter den Wald zu be⸗ 
wachen hat, Stellung. 
3011] Ein junger, ordentlicher 
Müllergeſelle 
kaun eintreten am 8. März in 
Grützmühle b. aste 
H. Perrey, Werkführer. 
30621 Einen tüchtigen 
Bäckergeſellen 
gleichz. Ofenarbeiter, ſtellt am 
11. d. Mts. dauernd ein 
Tauporn, Graudenz. 
2946] Ein tüchtiger 
Dachpfannenmacher 
auf Akkord kann ſich b. Ziegler⸗ 
meiſter Sukowski in Ortels⸗ 
burg his zum 15. April melden. 


Zwei Zieglergeſellen 
können ſich meld. b. Zieglermſtr. 
F. Kamkowski, Ringofenzieg. 
Boyden bei Saalfeld Oſtyr. 


Zwei Zieglergeſellen 
in Akkord ſucht Mierau, Zieg⸗ 
lernt, Jagodnen v. Schimon⸗ 
ken Oſtpr., (Ringofenbetrieb.) 
30031 Zwei tüchtige 
Steinſetzergeſellen 
b. g. Lohn u. dauernder Beſchäft. 


bevorz. Riepert, Steinſetzmſtr., 
Greifenberg i. Pom. 


Einen Glaſergeſellen 


ſucht für dauernde at e 
M. Buße, Neuſtadt Wpr. 
2688] Suche für Gr. Mieran 
einen unverheiratheten, evangel. 
Gärtner. Antritt 1. April er. 
Meldungen nebſt Gehaltsanſpr. 
und Zeugnißabſchriften an Ober⸗ 
inſpektor Loefflex, Gr. Roſchau 
bei Sobbowitz Weſtpr. erbeten. 


Ein tot, Gürtnergehilfe 


zum ſofortigen Eintritt gejucht. 
Leonor Leiſer, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 
Mocker bei Thorn. 


Einen Gehilfen 
u. einen Lehrling ev. 


ſucht A. Hasse, Gärtner, Dirſchau. 


1 85 BB 
Ein jünger, Kellner 
wird geſucht. 2770 
Hotel Kowalski, Dt. Eylau. 


Malergehilfen 


die ſich ſelb ſtändig machen wollen 
. 
erden gebeten, ihre 
Adreſſe briefl. m. Aufſchri t 
1548 a. d. Geſell. ae ; 


wird als Erſter für eine kleine 


fabrikgeſucht. Stellung dauernd. 


können von ſofoxt eintreten bei 
Chr. Labs, Hufbeſchlagſchmiede⸗ 

i 13070 
3058] Alterer unverb. Schmied, 
der im Hufbeſchlag u. Pflugbau 
gut bewandert iſt, ſucht von ſof. 
J. Weikert, Maſchinenwerkſtatt 


2339] Geſucht zum 1. April cr. 


Alex Fey, Baugeſch., Danzig. 


Ein Drechslergeſelle d 


in geſetzt. Jahren, einen 
f. einen 12 jähr. Knaben u. einen 


der die Gartenarbeit ſelbſtſt. zu 


Volontären und Eleven 


als Fachmann einig 
auf gut bewirthſchafreten Gütern 
. aut 8 en 
: und Inſpektoren (ſehr tüchtigen 
k. ſof. eintr. Schriftl. Anmeldg. L t 2 
warm empfehl. Nachweis koſten⸗ 
frei. A. Werner, landw. Geſch. 
Breslau, Moritzſtr. 33. [2433 
2985] Ein tücht. zuverläſſiger 


findet Stellung in der Molkerei 
Montauerweide p. Rehhof. 


evang., der poln 
mächtig, wird zur 
ſchaftung von 130 Morgen Land 
geſucht. 


der Ausnutzung meines 
legenen Kleslagers. 


2527] Suche 


4 Unterfchweizer 


die gut melken können. Lohn 
30 Mark monatlich, ſowie 


I kräft. Laufburſchen 


der Luſt zur Schweizerei hat, 
72 ſofortigen Eintritt. : 

ar! Brinka, Oberſchweizer. 
Grafſchaft Kl. Ludwigs dorf 
bei Freyſtadt Bor. Bahnſtation 
Roſenberg Wpr. 


Ein ticht. umſichtiger Wirth 


findet zu Mariä bei gutem Lohn 
in Mlinst bei Frankeufelde 
Stellung. 2747 
2825] Dom. Gr. Bölkau bei 
Danzig ſucht tüchtigen 2 
verheirath. Schäfer 
mit einem Schäferknecht. 
29871. Suche von ſofort oder 
1. April einen verheiratheten 
Kutſcher 
mit guten Zeugniſſen 
einen verheiratheten 
Knecht 
beide bei hohem Lohn und De 
putat. Meldungen bei 
Broſe, Poſilge. 
Zwei Arbeiter und 
6 kräftige Mädchen 


Ein fücht. Hürtnergehilſe 
und ein Pehrliun 


können ſofort eintreten. [2839 
Gärtnerei Lonk b. Neumark Wp. 
W. Fleiſcher. 


1438] Klaukendorf Oſtpr. ſucht 

vom 1. April: 1) Einen ſelbſtth. 
Gärtner, der den Gemüſebau, 
die Obſtbaumzucht u. die Bienen⸗ 
pflege ren verſteht. 2) Einen 
tücht. Meier, od. Futtermeiſt. 
für 100 Kübe u. 200 Schweine, d. 
in der Viehpflege, Fütterung, 
Maſt u. Aufzucht durchaus zu⸗ 
verläſſ. iſt. 3) Einen tücht. Stell⸗ 
macher m. eigenem Handwerksz., 
der raſch arbeitet und jede in ſein 
Fach ſchlagende Arbeit verſteht. 
4) Vom 1. Oktob. ein. Pächter 
für das am Bahnhof gelegene 
Gaſthaus mit 6 Morgen Land. 
Fiſcher u. Handwerker bevorzugt. 
Zeugniſſe, nur in Abſchrift erbet., 
werd. nicht zurückgeſchickt. Keine 
Antwort gilt als Ablehnung. 


Einen tücht. Gärtner 


event. auch verheirath., ſucht z. ſof. 


Dom. Sukowy 
2959] bei Strelno. 


2394] Zum 1. März wird ein 
tüchtiger evangel. verheiratheter 


Gärtner 
in Drückenhof bei Brieſen ver⸗ 
langt. Perſänliche Vorſtellung 
Bedingung. 


15021 Ich ſuche zum 1. April 
er. für mein in Weſtpreußen be⸗ 
legenes Rittergut einen energ. 
tüchtigen im Rübenban er⸗ 
fahrenen unverheiratheten 


Inſpektor. 
Derſelbe ſoll unter meiner Lel— 
tung bei einem Anfangsgehalt 
von 500 Mk wirthſchaften. Meld. 
briefl. mit beglaubigten Zeug⸗ 
nißabſchriften unter Nr. 2502 
an den Geſelligen erbeten. 


Zur Bewirthſchaftung eines 
Gutes, 600 Morgen, wird bei 
beicheidenen Anſprüchen ein 
einfacher, underbeit., thätiger 

Inſpektor 
der ſelbſtſtändig wirthſchaften 
kann, zum 1. April er. geſucht 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 2379 d. d. Geſelligen erbet. 
Nichtbeantwortung gilt als Ab⸗ 
lehnung. 


2957] Für die Monate April u. 
Mai er. wird z. Vertretung ein 


tüchtiger Inſpektor 
mit mehrjähriger Tyätigkeit als 
alleiniger Beamter direkt unter 
dem Prinzipal für ein Gut von 
2000 Morgen geſucht. Dienſt⸗ 
pferd wird geſtellt. Gefl. Offert. 
mit Zeugnißabſchrift. u. Gehalts⸗ 
forderungen T 


ſowie 


Beköſtigung, geſucht. Kartoffeln⸗ 


Dominium 
Schönſee Weſtpr. 123 


6 Akkordleute 


ſucht Gieſe, Nitzwalde. 


Velanntmachung. 


beſetzen. 


345 Mk. Nüchterne und zuver 
läſſige Perſonen wollen ihre Be 
werbungen bis zum 10. März cr. 
bei uns einreichen. 
Die Anſtellung erfolgt nach 
zurückgelegtem ſechs monatlichen 
Probedienſt auf Lebenszeit ohne 
Penſions berechtigung. 
Podgorz, 26. Febr. 1896. 
Der Magiſtrat. 
Künnbaum. 


2663] Junger Mann, aus guter 


Medizinal⸗Drogerie. 


unter I. I. X. E. Gündel, Bütow i. Pom. 


poſtlagernd Dt. Eylau. 


31111 Suche z. 1. April d. J. 
einen energiſch. tüchtigen, jungen, 
er polniſchen Sprache mächtigen 


Wirthſchaftsbeamten 

Gehalt 260 Mk u. freie Wäſche. 

Zeugnißabſchriften erbet., werd. 

aber nicht retournirt. 
Boetzel, Grenſchin, 

bei Czeſchewo, Bez. Bromberg. 


Geſucht. 
Gebild. junger Paudmirth 


mit Vorkenntniſſen wird auf ein 
mittl. intenfiv bewirthſchaftetes 
Gut zur weiteren Ausbildung, 
ohne gegenſeitige Vergütigung 
geſucht. Familienanſchluß. Meld. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 2995 
durch den Geſelligen erbeten. 

28871 Suche vom 1. April einen 
energiſchen. häuslichen u. durch⸗ 


aus nüchternen Wirthſchafter 


bei einem Gehalt von 400 Mk. 
und freier Station excl. Wäſche. 
dee e erbeten. Keine 
Antwort iſt Abſage. 
Eliſenhof bei Exin, 
den 27. Februar 1896. 
Eckardt. 

2986] Dom. Liſſow b. Merſin 
Pom. ſucht zum 1. April einen 


Inſpektor 


nöthigen Vorkenntniſſen 

vom 1. April als . 
Apothekerlehrling 

in meiner Offizin eintreten. 

A. Scheurich, Memel Marktſt. 

3008] Suche per ſofort reſp. 

15. März 


einen Volontär und 
einen Lehrling 


zu engagiren. 


Garderoben-Geſchäft 
2374] 


Soldau (Ditpr.). 


meiner 9 abladen 
7 In uder⸗ 
WIIh. Groch, 5 elzer, 

Bromberg, Poſenerſtraße 6. 

Apothekerlehrling 
(Chriſt) Findet zum 1. April 
d. 38. Aufnahme bei 
Apotheker C. Lottermoſer, 

Ragnit Oſtpr. 

3021] Für mein Tuch⸗, Mode⸗ 
waaren- und Konfektionsgeſchäft 
ſuche zum baldigen Eintritt 

einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. Stat. 
im Hauſe. 

Julius Beer, Gollnow. 
fakturwaaxen- u. Lederhandlung 
ſuche per 1. Avril er. 

zwei Lehrlinge 
bei freier Station. 

Herrmann Stein, Exin. 
2446] Ein m. den nöthig. Schul⸗ 


kenntniſſen verſeh. Lehrling 
beider Landesſprachen mächtig. 
kann ſich melden bei 

Freudenthal, Inowrazlaw. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
1350] Für mein Stabeiſen⸗, 
Eiſenkurzwaaren⸗, Kolonialw.⸗ 
und Samen ⸗Geſchäft ſuche ich 
zum 1. April 


Hauslehrer 
Gärtner 
beſorgen hat. 
mit Penſionszahlung kann ich 


e Stellungen 


zandwirthen und netten Herren) 


Schweinefütterer 


8 

Vogt 
iſchen Sprache 

Bewirth⸗ 


t. Julius Otto Paul, 
Architekt und Zimmermeiſter, 


Inowrazlaw. einen Lehrling. 
2838] Suche einen Simon Boas Nachfolger, 
Unternehmer chweri n, Warthe. 


3121] Suche von jof, od. ſpäter 
einen Lehrling 
* tee ele 
h „Sellermeiſter, 
R Wy. Buck 


art an 
er Bahn Allenſtein⸗Soldau ge⸗ 


Katbel, Wenigſee 
bei Vohenſtein Oſtp. 


werden vom 15. April bis Martini 
zur Rüben⸗ und Erntearbeit bei 
hohem Lohn und Deputat, eventl. 


und Rübenausnehmen in Akkord. 
i Grünfelde Bag 


2885] Die Stelle eines Nacht⸗ 
wächters u. Straßenxreinigers 
hierſelbſt, iſt zum 1. April er. zu 


Gehalt neben freier Wohnung 


Familie, mit entſprechender Schul⸗ 
bildung, findet unter günſtigen 
Bedingungen ſofort oder 1. 4. cc. 


Lehrſtelle in meiner mit 


Mineralwaſſerfabrik verbundenen 


2954] Junger Mann mit den 
kann 


der poluſſchen Sprache mächtig, 


Moritz Neumann, Culmſee, 
Manufakturwaaren⸗ und Herrens 


Für mein Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 


zum ſofortigen Eintritt kinen 


Lehrling, einen Dolontär, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Sonnabends und Feiertags feſt 
geſchloſſen. Arnold Aronſohn, 


Ein ordentl. Knabe 


kann zu Oſtern als Lehrling in 


Geb. umſicht. Stütze 


28 J., ev., tücht. im Koch., Haus⸗ 


Tücht. ev. Fräulein, perfekt 


poſtl. Braunsberg Oſtpr. einzuf. 


Eine ev. gebr. muſik anſpruchsl. 


Erzieherin die ſchon unter⸗ 
richtet hat, für 3 Kinder von 9 
bis 13 Jahren wird zum 15. April 
geſucht. Gehalt pro auno 350 Mk. 
Meldungen nebſt Abſchrift der 
geugni 

Nr. 3102 durch den Geſell. erbet. 


2889] Zum 1. April d. J. ſuche 


— drei Kinder im Alter von 7 
unterricht ertheil 


145] Für m. Deftill- u. Mat. 2556] Eine erſte N £ 
Gefu sue einen tücht. Putzarbeiteri⸗ 
L E N) u 1 t u 9 für feineren Buß ſucht das Putz⸗ 
unter onten arenen, F. age Lenalabr Sun 
tl, < 20151 Für eine N r 
29141 Be unfer Zu u, Mann che der f. Muri cr. eine He 
akturwaarcn⸗Geſchäft ſuchen per 4 g 
ſofort einen 8 Direktrice 
Lehrling. 
Gebrüder Jacoby = = 
„: Gew. Verkäuferin 
2 9929 Für mein Leinen⸗ u. 2 der John. 8 mächtig, ſuche 
Wäſche Geſchäft er 1. o. 15. April f. mei 3 
i 
: einen Lehrling 288 
de 


* 217 Offert mit Gehaltsanſpr. erbittet 

r poln. J en 2 2681] J. R. Meyer. Mewe. 

3 n. 3 = E 

& Klar, Thor 2 29511] Suche per 1. oder 15, 
. n 


Laufburſche 4864 tüchtige Verkäuferin 
raſch und zuverläſſig, z. 1. März] die auch Putz arbeiten kann. 
geſucht. Exped. d. Geſell. Ww. Johauna Cohn, Crone a. Br. 


2984] Einen tüchtigen Lauf⸗ Hewandte Derhänferin 


burſchen juchtM.NıEleniewica | N k 
für mein Material- u. Schank 


Getreidemarkt. a 

5 F gheſchäft ſuche von ſofort. Abſchr 

der Zeugniſſe und Gehaltsau 

Fr a x ſprüche erbeten, 12827 

2956] Von uns warm empfohlen | Berubard Leb, Gru cu. 

wird eine . muſikaliſche, 2810] Zum baldigen Eintritt 
2 eri ie 5 ſucht zur Hilfe im Haushalt ein 

gepr. Lehrerin, die s 8. ſu le im Nau 

an böb. Töchterſch. unterr. Ex- älteres Fräulein od. 

wünſcht Stellg. in Fam. Gefl. Frau 

Off. an das evang. Pfarrhaus, 8 N 

Schöneberg (Weichſel) Wpr. Frau Emma Goerke, 

3 — r Neildenburg Ovpr. 


3101] Suche für meine Nichte, = - E - 
| i 285%] Geſucht wird eine 


ev., 18 Jahre alt, die 1 Jahr in icht f 
der hieſigen Wirthſchaft thätig Wirthin 
in geſetztem Alter, die mit länd 


geweſen iſt, zum 1. April Stelle 
lichen Wirthſchafts⸗Verhältniſſen 


als lle der Hausfrau vertraut iſt, Gehalt 240 Mark 
eine Köchin 


Groeſchke, Adminiſtrator, 

Dobrin b. Pr. Friedland. iu geſetztem Alter, die gute Haus 

9 Verkänferi mannskoſt zu kochen verſteht; 

der abt Weiß u Wolfw. dr. d.] Gebalt 180 Mark, Beide Stell 
poln. Sprache mächt. m. pr. Jeugu. ſind per, 1. April zu bejegen 
ſucht P. 1. April od. ſpät. Stellg. ſelbſtſtändig und dauernd. Off 
Meldung. u. A. W. poſtlagernd Mit Zeugnißabſchr. und möglichſt 
Konitz Weſtyr. Blotogr. unt. Nr. 2896 au die Ern 

3061] Ein junges, gebllderes des „Geſelligen erbeten. 
Mädchen, welches einen Kurſus 
in der dopp. Buchführ. abjolvirt 
hat, ſucht, geſtützt auf ein gutes 
Zeugn., Stellung an der Kaſſe 
oder im Komtoir. Offerten unt. 
H. 120 poſtl. Graudenz erbet. 
3041] Gepr. Kindergärtnerin 
I. Kl., muſik., ſucht zum 1. April 
Engagement zu gröz. Kindern. 
Gefl. Off. unter OÖ. K. 103 poſtl. 
Marienwerder erbeten. 

Eine anſt. Kinderpflegerin 
ſucht ſofort oder vom 1 April 
anderweitig Stellung. Meldung. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
2945 d. d Geſelligen erbeten. 
3 657] Suche f. gebild. Dame, 

mit vorzügl. Zeugn., ſ. erfahr. 

i. Haushalt u. Kindererzieh., 

weiche lange Hausdame n. 

Repräſentantin i. f. Fam. 

thätig war, ähnliche Stell. 

Gefl Offerten unt. Nr. 3057 
an die Exp. d. Geſell. erb. 
3063] Mädch. f. all. empfi., Köch. 
u Kinderm. f. Berlin ſucht z. 1. Apr. 
Fr. Schichoratzka, Langeſtr.8. 


3116] Ein junges, geb. Mädchen 
ſucht Stelle vom 1. April oder 
ſpäter als Stütze oder Geſell⸗ 
ſchafterin einer Dame. Offert. 
an Louis Beerwald's Zeit. 
Verlag Königsberg i. Pr. unt. 
T. Z. 1 erbeten. 
3002] Suche für meine Tochter, 
die geprüfte Lehrerin und 
äußerſt muſik. iſt, eine Stelle. 
Cantor Kohn, Berent Wpr. 
Jung. anſt. Mädch. ſ. St.a Buff. 
a. Kaſſ. od. a. Verk. Meld. brfl. mit 
Aufſchr. Nr. 3049 d. d. Geſell. erb. 


Molkereiſchule 
Freystadt Wpr. 


504240 
ſucht für 2 Meierinnen, 
welche am 1. April er. ihre Aus⸗ 
bildung beendigt haben, Stellg. 
auf Gutsmolkereien od. Prival⸗ 
molkereien. Ebendaſelbſt finden 
2 j. kräft. Mädchen, 
nicht unter 18 Jahren, mit guter 
Schulbildung, Freiſtellen zur 
Erlernung der Molkerei. Schrift⸗ 
liche Bewerbungsgeſuche ſind zu 
richten an den Dirigenten 
3086 F. Gloede. 


Frauen, Mädchen. 


„290% Zum 1. April ein gebild 

j. Mädchen zur Stüse ges. 

ſelb. muß gut kochen, backen, etwas 

Federvieh ziehen u. Nachmittags 

mein 5 jahr. Töchterchen beaufficht. 
Frau U. Leelere g, 

Dom. Sukowy b. Strelnv. 


3014] Suche für mein Schub 


geſchäft 1 brav. Lehrmädchen 


welch. Luſt hat, dieſevranche zuerl. 
Ahenjtein, 28. Februar 1896. 
J. Abraham, 


Behufs Verheirathung 
meiner Wirthin ſuche zum val⸗ 
digen Antritt eine ev. ſelöſtthät. 
Stütze der Hausfrau 
die die feine Küche perfekt ver- 
ſtebt, Milcheret mit Handcentri 
fuge und Federviehaufzucht ſich 
übernimmt. Hohes Gehalt zuge 
ſichert. Zeugniſſe nebſt Anſpr. 
an Frau Bergmann, Ritter 
gutsbeſitzerin, Czekanowko bei 
Lautenburg Weſtpr. 


3010] Suche zum 1. April er., 

eine tüchtige, umſichtige 
Stütze SE 

die ſelbſtſtändig kochen kann, nicht 

unge 30 Jahren. Gehalt nach 

Uebe reinkunft. 

C. A. Koehler, Schwetz a/ W. 


Als Stüße det Hausfrau 


wird ein nacht zu fung, auſtand 
Mädchen, ſelbſtthätig, in Küche, 
Molkerei u. Federviehz. erfahren, 
bei beſcheid. Anſprüchen geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 29800 d. d. Geſelligen erb. 
30231 Zum 1. April wird eine 
tüchtige, ſelbſtthätige, epangeliſcwe 
Mirthin unter Leitung der 
wirthin Hausfrau gejucht, 
die gut kocht und Erfahrung in 
der Aufzucht von Federvieh hat. 
Meldungen m. Zeugnißaoſchr. 
u. Angabe der Gehaltsanſprüche. 
Dom. Roſenthal b. Ryusk Wpr. 
Eine Meierin 
die auch etwas in der Wirthſchaft 
verſteht, wird von ſogleich oder 
ſpäter geſucht. 
Danzig, Rammbaum 45. 


1 perfehle Boqhin, 
Inewand, Slnbenmädchen 


ſucgt per 2. April 1896 3095 
Binkowski, Rechtsanwalt, 
Bromberg. 


Cine ficht. Kochmamſel 


p. 15. März er., w. für ein feines 
Reſtaurant in Danzig plazirt 
durch Braun, Kohlengaſſe 2 L 
Tücht. Mä dch., ſow. Stuven⸗ u. 
auſtänd Kindermädchen ſucht 
2857] Fr. Ütſching, Langeſtr. 7. 
3079] Mädchen für Stadt u. 
Land erhalten gute Stellg. durch 
Frau Wulff, Unterthornerſtr. 5. 
3020] Suche zum 1. April eine 
durchaus zuverläſſige, evangel. 
Kinderfrau 
welche gute Zengniſſe nachweiſen 
kann; desgl. eine ältere erfahrene 
Wirthin. 
dee bat mit Außenwirth⸗ 
ſchaft nichts z. thun. Fr. Robitzki, 
Doehlau Opr. 4 
3067] Tüchtige Landmädchen 
erhalten bei 150 M. Jahreslohn 
Stellg. durch Frau Lina Schäfer, 
Unterthornerſtr. 2 am Getreidem. 
2724] Eine geſunde, kräftige 
Amme wird von ſogleich 
gegen hohen Lohn geſucht. 
eldung a. Albert Jacobſoh n 
Unterthornerſtraße. 


2952 


u. Handarb., a. Geſchäft, kinderl., 
ſucht Stell. Frdl. Br. m. Aufſchr. 
Nr. 3043 d. d. Geſelligen erbet. 


in Küche, Haus⸗, Handarb., Erz. 
d. Kind. u. Krankenpfl., ſelbſtth., 
29 J. a., ſ. 1. April od. früh. St. 
3. Führ. d. Haush. u. Erz. kl. K., 
o. b. einz. Dame od. Herrn. Gefl 
Off. u. Nr. 3042 a. d. Geſell. erb. 
2950] E. kath. nſt. Mäd kinder⸗ 
lieb., welch. v. Handarb. u. Schneid. 
etwas verit. u. in Hausarb. erf. iſt, 
ſucht v. 1. April Stell. als Stütze od. 
and. paſſ. Stell. Off. unter A. B. 550 


je brieflich mit Aufſchrift 


eine Erzieherin 
is 8 Jahren, die auch Muſik⸗ 


t. 
kollwitten bei Miswalde. 
J. Boettcher. 


Amwangsverkeigerung) Belanntmndung J, Stern sches Conservatormm der Musik. 
3022] Im Wege der Zwangs⸗ d N 3 Berlin SW. Gegründet 1850. Wilhelmstr. 20. 
vollſtbeckung toll das im Grunde der Ho zverſteigerungster⸗ Director: Professor Gustav Hollaender. 
e Weie. Hane des Mine für das Königliche Gemnervaterlum, o en-Schule, Seminar, Chor-, 
Kaufmanns MarcusSchneider Forſtrevier Lonkorsz ne für Kam a re A 


Amtliche Anzeigen. 


Vekauntmachung. 


2794] Zur öffentlichen Ver⸗ 
dingung der 


Spezialarzt 
Dr. med. Meine? Di 

Berlin W., N 
griebrſchtraße 200. 


Sprechſt. täglich 10 — 1, 


den 28. Februar 1896. 
Der Magiſtrat. 
gez. Gambke. 


Velauntmachung. 


2975] Zur Verpachtung der hie⸗ 
igen Gemeindeſchmiede nebſt 
Wohnung, habe ich einen Termin 


Maurer⸗, Schmiede⸗ und in Mewe eingetragene, in] pro . Dita Selma Nicklas-Kempn * u ; 
A ee Tſchler⸗, Töpfer Mewe, Danziger Straße be- Aa Manchen eau o sang), Ludwig Bussler (Ihecrie), Freter Fear Gernsheim, . eee, 8 
und Maler⸗Arbeiten legene Grundstück weit der Vorrath reicht stellvertr. Direktor (Composition, Felix Dreyschock, Professor 8 Feib8= und Frauenleiden, — 
e fact e am 28. April 1890, 20. April i A,Fapundiek Holen. | one hie mergie Mel 25 
2 5 „uwerm, Hotmanis or mann, E. E. Taubert, un wächezuſtän de na i 
reit ag den 6 März d 3 u Bert 1 Vert cht 11. Mai E Musikdirector Otto Dienel (Orgel), Pr. Poenitz, |g» eigenem langjährigem er⸗ 2 
’ . „e verſteigert werben. Bormittags 10 Uhr ln Za⸗ Bela, 1 (Harmonium). Prof. Gustav Hollaender 5 brobt. Spezialheilverfahren. W 
Vormittags 11 Uhr, Das Urtheil über die Erthel⸗ cobh'ſchenaſthauſezLonkorsz Schrattanhels W 71 1 Kgl. Kammermus. (Violine), Leo Nachweislich größter Erfolg 1 
im Geſchäftszimmer der unter lung des Zuſchlags wird am Die Verkaufs - Bedingungen | bass), G. Link Knie . in g. kgl. Kammermus. (Centra- 2 in kürzeſter Zeit, ſelbſt in fragte 
zeichneten Fortifikation, wo auch it 1896 werden inden Lizitationsterminen] J. Grasfer n epigſieher Schaue ieler (Deklamation, Mimik), 8 veralteten und für nuheil⸗ J. 
die Bedingungen auslieg., Termin 28. Apri 7 ſelbſt bekannt gemacht werden. raefen, königl. Chordirector, (Opern-Ensemble), Fr. Poenitz bar gehaltenen Fällen. 15 
anberaumt, wozu Bewerber hier⸗[Mittacs 12½ Uhr, an Gerichts⸗ Lonkorsz, 8 königl. Kammer virtuose (Harfe) etc. ete, S Auswärtige brieflich, ſein G 
mit aufgefordert werden. ſtelle verkündet werden. h sz, 28. Febr. 1896 Am 1. April Eröffnung der neu gegründeten Bläserschule. @ jireng, verſchwiegen und als es 
Grauden Mewe, d. 22. Februar 1896 Königlicher Forftmeiiter, | Per Unterricht wird ertheilt von den Königl. Kammermusikern |® mit günſtigem Erfolg. fo das 
5 ewe, d. 22. de — C. Prill (Flöte), F. Bundfuss (Oboe), Essberger (Clarinette),| Einen gebrauchten, aber Aut N 
den 27. Februar 1896. Königliches Amtsgericht. . Köhler (Fagott), Ad. Littmann (Horn), Hoehne (Trompete). erhaltenen und leichten 1 
Königl. Fortiſikation. o OT Beginn des Sommersemesters Anfang April. Aufnahme jederzeit. E 19 eküm: 
Auf ebot Zwangsverſteigerung. g Au ue. Prospeete kostenfrei daran das Secretariat. Sprechzeit I1—1 Uhr Einſpännerwagen hab > 
+ 2] Im Wege der Zwangs⸗ 9 e erſte und in allen Orten, ſpezi 2 einma 
82301 N de Hypotheken⸗ vollſtreakung fol das im Grund- Der Verkauf Beamtenkreiſen, eingeführte 5 — eg f Heldwagen kauft und bittet doch fu 
F ende Hypotheken buche von Königlich Wierzchuein Nachla sache Nähmaſchinenſabrik nat 20 3 ah 
glich V Na⸗ F d. Geſelligen einzuſend. 
a. iber 100 Thaler — 300 Mk.] Band II Blatt 73 auf den a J a n yen x 
ins ück⸗ des Landwirths Natalis| nehmen 
Händiges eee Schumacher in Königlich; findet Montag Vormittag von 8. Jacobsohn, Berlin 7 2 Alſo 2 
Raufvertra e vom 10. No⸗] Wierzchuein eingetragene, in 10 Uhr ab, Lehmſtraße 14 ſtat!. . Prenzlauerſtraße 45 Ur 7 ajtenzeit chäft 
vember 1868, untereinge⸗ Königlich Wierzchucin belegene . 7 AL... ee die heſte hocharmige Familiennäh⸗ empfehle ich Hochſee⸗JIhlen nur 05 ja 
tragen für den Kätbner | Grundſtück am i Verſteigerungstermin maſchine neueſter Konſtruktion, ſtarker Bau- das Allerbeſte, Tonne 14,50 Mk. i 
Fame 1 Thiede zu Weißhof 22 April 1896 art, hechelegantem Nußbaumtiſch und Ver⸗ Schottiſche Heringe P. B. mit Rei 
in Abtheilung III Nr. Vormittags 9 Uhr am 3. Mär; 1896 e mit fan ge Apbaraten für Pat e Tenne 18 Mart, 58 2. 
Mi 5 ; x ’ | attjes 0 18 Mark, ; | 
Danab  geücigen "kunde | OT Bi mubenhelüngsen I | Rusmittans 2 ud: 22 45 Mar xx War Selen 19 4 
ae Weißheide Bl. 26, ge⸗ Legiti Weiden Lokomobile mit dreigigtägiger Probezeit und 5 jähriger Garantie Tauſende Fulls AT. 2350 Mk., das aller 2 
ildet aus dem Kauf-Ber- Das Grundſtück iſt mit 93 M. meiner Maſchinen ſprechen in ganz Deuſchland für meinen Erfolg. el ere FR 
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Von A. Linden. 5 

„Reif der eur denn jo gewiß, daß er fterben muß? 
agte Mutter Eckart. 

r Je, das fühlt er ſelber und er hat den Doktor auf 
ſein Gewiſſen darum gefragt, da konnte der nicht anders, 
als es ihm ſagen. Es iſt wunderbar, wie der Herr noch 
ſo das Geſchäft im Kopf hat und für alles ſorgt. 

„Na, der hat all' ſein Lebtag ſich um nichts anderes 
ekümmert, und ich meine, es wäre num do auch Zeit, 
105 er an ſeine arme Seele denken thäte! Hätteſt ihm 
einmal ein Wort davon ſagen ſollen, Reinhard! Es iſt 
doch ſo traurig, wie die Leute in der Welt alle nach Geld 
und Gut trachten und fie können doch ſo gar nichts mit⸗ 
nehmen davon! Wie bald iſt es gethan hier unten! — 
Alſo Du ſollſt mit dem alten Schlehbaum das ganze Ge⸗ 
chäft n Wie ſollte das aber gehen? Da müßteſt 
5 ja immer die ganze Zeit in Altſtetten ſein?“ 

Reinhard Eckart nickte. „Ja, Mutter, das weiß ich 
auch noch nicht recht, wie es gehen ſoll. Ich muß jeden 
Morgen hin und jeden Abend heimkommen, anders könnte 
ich es nicht einrichten.“ 

„O, dann wärſt Du den ganzen Tag nicht hier bei mir, 
Immer wäre ich allein! Das geht nicht, Reinhard, lieber 
siehe ich mit Dir nach Altſtetten, wenn es denn nicht 
anders ſein kann! Aber geht es nicht, daß es ſo bleibt, 
wie es jetzt iſt? Iſt denn da kein anderer Menſch als 
Du, der das in die Hand nehmen kann?“ 2 

„Der Herr Ronald jagt, es wäre wirklich kein 
anderer, der es 5 wie ich, und dem er alles ſo 
übergeben könnte, und dann habe ich es auch ihm und ſeiner 
Mutter verſprochen, daß ich es übernehmen wollte.“ 

Die alte Frau ſah nachdenklich vor ſich hin. „Es iſt 
In eigentlich ne große Ehre für Dich!“ meinte ſie dann. 

„Das iſt es, Mütterchen! Gewiß, und i Ina ein 
großes Gehalt kriegen und mit Theil haben am Gewinn; 
aber darnach frage ich nicht ſo viel, wir haben ja doch ſo 
wie ſo unſer gutes Auskommen.“ 

„Und wenn Du es nicht thuſt, dann ſetzen fie ſicher 
einen anderen über das Ganze, der hat dann auch Dir zu 
befehlen und könnte Dir am Ende noch Verdruß machen, 
gu rcig und proßig gegen Dich fein. Weißt Du was, 

einhard, es iſt doch am beſten, Du bleibſt bei dem, was 
Du nun doch einmal verſprochen haſt.“ < 

„Ja, Mütterchen, aber ich habe es doch nicht fo recht 


bedacht! Unſer ſchönes kleines Haus hier und das Gärt⸗ 
chen! Es thut Dir doch zu leid, wenn Du es verlaſſen 


und anders wohin ziehen ſollſt.“ 

„Leid wäre es mir ſchon, aber anderswo könnten wir 
es uns auch ſchön machen. Du ſollſt bloß ſehen, ich würde 
es ſchon einrichten, und in Altſtetten bin ich ja fo gut wie 

u Hauſe, weil ich früher ſo manchmal dahin pe ommen 
in, und unſere Verwandten find ja auch da! Ein ſchönes 
Häuschen mit einem Garten kriegten wir da auch! Wenn 
wir das hier auch zurücklaſſen müſſen, unſer Herrgott geht 
doch mit uns und die Liebe, und wo die ſind, da haben 
wir zwei auch Segen und Glück! Wir müſſen doch froh 
ſein und danken dafür; es iſt doch ein Glück für Dich, wenn 
man es ſo recht bedenkt.“ 

Er ſah 5 gerührt an. „O Mütterchen, meinetwegen 
ſprichſt Du ſo, als wenn Du Dich auf drüben freuteſt und 


meinetwegen, für mein Glück iſt es Dir nicht zu hart, daß 
„Ja, Reinhard, Deinetwegen! Biſt ja auch mein ein 
und mein alles auf der weiten Welt!“ 
„Und Du mir auch, Herzensmutter!“ 
ſah zärtlich in ſein Geſicht. „Aber höre einmal, Reinhard, 
eigentlich müßteſt Du Dich jetzt nach einer guten Frau um⸗ 
a ſonſt wirft Du noch gar jo ein alter Junggeſelle 
„Ich?, Nach einer Frau ſoll ich mich 
Du das denn wirklich ge Mitterchen?‘ 
Sie nickte. „Ja, Wenn fie fromm nd brav wäre, das 
8 werde t get und 
eine gute treue Hilfe rh * ai 5 5 
Er ſah fie überrascht au, g ein dünkler 
Schatten über ſein Geſicht. „ 
Kine Dienſtmagd halten, Mutter! Sieh Dich einmal nach 
o einer um.“ 
„Und Du willſt ein Junggeſelle bleiben und gar nicht 
Eckart nickte. „Das kann wohl möglich ſein, Mütterchen.“ 
Prüfend ſenkten ſich ihre klaren klugen Blicke in die 
einen. „Reinhard, Du haſt etwas, was Du mir nicht 
alles ganz richtig! Du haſt Eine gern und kannſt ſie nicht 
kriegen! Aber ich wüßte nicht, wer das ſein ſollte; = 
im Dorf könnteſt Du an jede Thür klopfen, jedes von den 
eine von den Denzlers ſein, das will ich doch nicht hoffen! 
So unvernünftig biſt Du doch nicht?“ 1 
Er lachte ri „Nein, Mütterchen, da haft Du auch 
denen denken ſollte.“ 
„Wer iſt es denn ſonſt, Reinhard, ſage mir das! Siehe, 
weiß, daß Du ſo etwas haſt, ich habe auch neulich ge⸗ 
peiprochen haft! Ich ftand in der Küche und Ihr waret 
n der Stube, und weil die Thür noch halb offen war, habe 
ich es gehört, was Ihr geſprochen habt. Er hat Dich ge⸗ 
geſagt, doch, einen Wunſch hätteſt Du wohl, aber das könnte 
niemals etwas werden. Ich wollte Dich gleich fragen, aber da 
kam es gerade mit dem Herrn Ronald, es war ſchon ſo 
eren Tag hatte ich nicht mehr daran gedacht. Jetzt 
fin es mir wieder eingefallen und ich denke, es iſt ſo etwas, 
was mit dem Heirathen zu thun hat. Sage mir, Reinhard, 
„Ja Mutterf wenn Du mich ſo auf die Seele fragſt, dann 
kann ich nicht anders als Dir die ahrheit ſagen, denn 
lügen mag ich nicht, es iſt ſchon ſo, wie Du meinſt, ich 


Du von hier meggebit I ſagte er, ihre Hand ſtreichelnd. 
Sie ſtrich ihm das Haar aus der erhitzten Stirn und 
rüber und kriegſt keine mehr.“ 
zumſehen! Hätteſt 
könnte mir ſchon paſſentz 
„Du follſt Dir eine küchtige 
heirathen?“ fragte ſie verwundert. 
agen willſt, ich ſehe es an Deinem Geſicht, es in nicht 
Mädchen hier nähme Dich gern. Es müßte denn gerade 
Recht, ſo unvernünftig bin ich nicht, daß ich an eine von 
bi 
hört, wie Du mit dem Walter Bronnheim von fe etwas 
fragt, ob Du Dir denn gar nichts wünſchteſt, und Du haſt 
ſpät, wie Du heimgekommen biſt von Altſtetten und den 
lage Deinem Mütterchen, haft Du ein Mädchen gern?“ 
bab’ Eine gern, o fo gern Mutter, nächſt Dir iſt fie mir 


. fe ſelber nicht. 


das Liebſte auf der Welt, ich möchte ihr helfen und für fie 
ſorgen und ſie auf den Händen tragen ..“ 

Sie nickte. „Siehſt Du, ich dachte mir's ſchon, Reinhard, 
nun ſage mir auch, wer iſt es? Es wird doch wohl nicht 
ſo eine Städtiſche aus Altſtetten ſein?“ 

„Nein Mutter!“ 

„Aber wer denn? Sage doch, Reinhard!“ drängte ſie 
und legte ihre beiden Hände auf ſeine Schulter, ihm mit 
athemloſer Spannung die Worte von den Lippen leſend. 

„Du kennſt ſie, Mutter, die Liſa Lehning!“ 

„Die Liſa, die Liſa Lehning!“ wiederholte fie ſtammelnd 
und ließ erſchrocken die Hände niedergleiten. „Sag, das 
wird doch nicht wahr ſein, Du machſt Spaß, Reinhard!“ 

„Nein Mutter, das werde ich doch nicht, wo Du mich 
ſo fragſt. Warum ſollte es nicht wahr ſein? Die Liſa 
Be ich gern und keine andere, aber ich weiß auch, daß fie 

ir nimmer recht ſein wird, und es geht ja auch nicht 
ihres Vaters wegen, den könnte ich Dir doch nicht hier mit 
in's Haus bringen.“ 

„Nein Reinhard, das geht nicht! Nicht meinetwegen, 
ich wollt ja gern zurückſtehen und nach mir darfſt Du nicht 
bieder wenn es ſonſt Dein Glück wäre! Aber die Liſa, 

ie iſt keine Frau für Dich! Die artet nach ihrem Vater, 
ſie iſt gerade ſo wie der und hat dieſelben Flauſen im 
Kopf! Brav und ſtill iſt fie ja, das läßt ſich nicht leugnen, 
und leid thut ſie mir in der Seele, daß ſie ſo einen Vater 
hat. Aber ſie macht's gerade ſo wie der, bloß daß ſie 8 
ſo an's Trinken geräth! Eine gute Hausfrau wird die Liſa 
nimmer, das kannſt Du mir glauben, wenn ſie auch noch 
ſo ſchöne Gedichte macht und ſchreiben kann wie ein Advokat.“ 

„Ja, daß ſie nicht iſt wie die andern alle, das weiß i 
wohl, aber ſie plagt ſich doch und thut, was ſie kann, e 
hilft ja nun einmal nichts bei dem Elend, was ſie hat mit 
dem Vater“, warf Reinhard entſchuldigend ein. 

„Das Mädchen iſt auch felber- 1 darnach! Gerade 
vorhin, eben ehe Du kamſt, bin ich ſelber bei Lehnings ge⸗ 
weſen. Ich hatte Dir ja geſagt, daß ich eiumal nach dem 
kleinen Jungen ſehen wollte! Und wie ich da für uns die 
Kuchen gebacken hatte mit all den Eiern darin, da dachte 
ich, der möchte auch wohl was Gutes und kriegt es nicht. 
So habe ich denn einen Korb voll von allerlei zurecht ge⸗ 
macht und bin hingegangen.“ Und nun ſchilderte Frau 
Eckart ihrem Sohne, wie ſie Liſa angetroffen hatte. 

Reinhard ſchwieg; er ſah düſter vor ſich hin, ſchob mit 
einer gewaltigen Bewegung die Taſſe zurück und ſtützte den 
Kopf in die Hand. Der Mutter Beſchreibung hatte wieder 
den alten Unwillen erregt, ohne doch ſeiner Liebe zu Liſa 
Abbruch zu thun. Er zürnte ihr, daß ſie nicht anders ſei 
und doch liebte er ſie ſo in aller ihrer Eigenart, die ja in 
ſeiner Mutter Augen ein . Mangel war. 

„Wenn ſie den Vater nicht hätte, wenn ſie bei Dir ſein 
könnte, Mutter, und von Dir lernen, ſie würde anders 
werden, das weiß ich ſicher“, ſagte er endlich. 

Frau Eckart ſchüttelte den nt: 
der Fleiß und die Ordnung und das ganze Haushaltungs⸗ 
weſen nicht drin ſteckt, da kommt es auch nicht hinein, da 
iſt alle Mühe umſonſt. So ein Mädchen muß das von 
ſelber haben! Was aber der Liſa fehlt, das hat das Kleine, 
das Klärchen; das ſieht immer ſo friſch und nett aus, und 
wie es neulich hier etwas beſtellen ſollte, ſah ich ihm nach, 
wie es wegging; da ſtand ſo ein bischen Unkraut draußen 
auf dem Gartenweg, das riß es aus im Vorbei⸗ 
gehen und hob noch einen Knochen auf, den der Molly 
liegen gelaſſen hatte und trug es zuſammen hinter den Stall 
auf den Düngerhaufen; und das Spinngewebe an der Garten⸗ 
thür ſtrich es mit der Hand weg. Wenn das Kind ein 
paar Jahre älter iſt, Reinhard, das möchte ich wohl zur 
Hilfe im Hauſe haben.“ 

Er ſchwieg wieder und erhob ſich dann, um an ſeine 
noch zu erledigenden Geſchäfte zu gehen. 

„Armer, lieber Junge!“ Wollen es unſerm Herrgott 
befehlen, der macht doch alles noch gut auf das Ende!“ 
ſagte die Mutter beine Hand drückend. 


Er nickte ihr freundlich zu und ging in ſeine nebenan⸗ 
liegende Schreibſtube, wo ihn auf dem Tiſche zwiſchen den 
beiden mit blüthenweißen Gardinen und feurigrothen Ge⸗ 
ranien geſchmückten Fenſtern ein Strauß prachtvoller, 
e Roſen grüßte, den ſeine Muter für ihn dorthin 

eſtellt. 
l Draußen auf dem Gartenwege hörte er Schritte. Un⸗ 
willkürlich durch das Fenſter ſehend, gewahrte er Klärchen 
Lehning, die, eine kleine Por ellanſchülſel und ein braunes, 
irdenes Näpfchen tragend, flink auf das Haus zuſchritt. 
Wie er ſie jo anſah, mußte er der Mutter Recht geben; 
trotz der dürftigen, ſehr ärmlichen Kleidung, ſah das Mädchen 
ſo zierlich aus und ſo hübſch und anmuthig, wie die noch 
nicht aufgeſchloſſene, ſchwellende Roſenknoſpe dort im Strauß. 
Das dichte blonde Haar war glatt geſcheitelt und hing in 
zwei langen dicken Zöpfen den Rücken herab. Jugendfriſch 
blühten die Wangen und die blauen Augen ſchauten ſo 
luſtig und hoffnungsfroh hinaus in die Welt. Klärchen ſah 
Reinhard durchs offene Fenſter und lachte ihm fröhlich zu; 
denn den Reinhard und ſeine Mutter konnte ſie von allen 
Leuten im Dorfe am beſten leiden; warum? Das wußte 
Wohl weil ſie alles ſo ſchön bei ſich haben“, 
achte ſie.“ 


„Hier iſt der Milchtopf und die Schüſſel, wo das ſchöne 
Apfelmus drin war!“ hörte Reinhard Klärchen ſagen. „Einen 
ſchönen Gruß von der Liſa, und ſie ließ auch vielmals danken, 
dem Gottfried hat es ſo gut geſchmeckt.“ Dann gab Mutter 
Eckart nicht nach, das Mädchen mußte ſich mit ihr an den 
Kaffeetiſch ſetzen und trinken und Kuchen eſſen. Die Kleine 
ließ ſich nicht lange nöthigen und es ſich auch gut ſchmecken. 

„Wann kommſt Du aus der Schule, Klärchen?“ fragte 


Frau Eckart. 

„Oſtern! Dann bin ich vierzehn . alt. Ich freue 
mich ſo ſehr darauf, Mutter Eckart, daß ich dann auch etwas 
verdienen kann.“ . 

„Das glaube ich wohl Kind, aber wenn Du willſt, kannſt 
Du das jetzt ſchon! Guck, ich kann nicht gut mehr ſo ganz 
allein fertig werden, ich bin ſchon ſo in den Veen da 
könnteſt Du mir wohl hier und da ein bischen helfen.“ 
ganz gut, Mutter Eckart! Das thue I“ ſo 

ich ie j 


„O ern, 
ich plage mich, daß ich zu Haus mit der Arbeit, 


da 


„Nein, Reinhard, wo 


zu thun habe ſchnell fertig werde, und dann komme ich 
gleich zu Euch! Bei Euch iſt's ſo 1 25 hier mag ich fo 
rar fein; ſpülen und kehren und den Ofen reinmachen, die 

tuben aufwaſchen, Kartoffeln ſchälen und das Gemilje 
leſen und die Betten 1 alles das kaun ich Euch thun! 
Abends nachher kann ich noch genug für die Liſa ſpulen 
und morgens ſtehe ich früh auf, daß ich daheim nichts hinten 
zu laſſen brauche.“ 

„Du biſt ein braves, fleißiges Kind!“ lobte Mutter 
Eckart. „Siehſt Du, wenn Du ganz aus der Schule biſt, 
kannſt Du zu mir ziehen und mir die Arbeit thun; Du 
5 dann einen ſchönen Lohn dafür und ich weiß, daß 
Du Dich gut ſchicken wirſt.“ 

Ein lauter Freudenruf und jubelnde Zuſage Klärchens 
drang zu Reinhard hinüber, dann ſprang das Mädchen 
glückſelig fort, um das mit Mutter Eckart getroffene Ab⸗ 
kommen zu Hauſe zu verkünden. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 

„ [2er letzte Herzog von Vouillon.] Der letzte 
Träger eines Geſchichtlichen Namens, Fürſt de la Tour d' Auvergne, 
Herzog von Bouillon, ein direkter Nachkomme Gottfrieds 
von Bouillon, Großneffe des Marſchalls Turenne, iſt dieſer 
Tage im Alter von 87 Jahren in Clermont⸗Ferrand geſtorben. 
Er war ehedem Küraſſier⸗Major und hatte die Tochter des 
Grafen de Broſſi geheiratet; die Ehe war kinderlos geblieben. 
Es giebt alſo jetzt keine Bouillons mehr. 

— [Nur immer praktiſch.] Wegen Skandalirens wurde 
den Schülern einer höheren Klaſſe in Vechta (Oldenburg) die 
Strafarbeit ertheilt, Schillers Ballade: „Die Kraniche des 
Ibykus“ reinlich abzuſchreiben und am zweiten Tage abzuliefern. 
Um ſich die Arbeit des Abſchreibens zu erſparen, gingen die 
Herren Schüler zur Drucke rei des Ortes und ließen ſich das 
Gedicht fein ſäuberlich drucken, und lieferten es ſo ab. Von 


der ihnen darüber gewordenen Quittung verlautet nichts Be⸗ 


ſtimmtes. 

—lEin deutſcher Erfinder.] T. W. Kühn, ein in 
Clinton (nordam. Staat Indiana) wohnender junger deut⸗ 
ſch er Grobſchmied, hat kürzlich die Nachricht erhalten, daß 
die engliſche Regierung das Patent eines von ihm erfun⸗ 
denen verbeſſerten Torpedos für 75000 Dollars baar 
und eine neunjährige Rente von 5000 Dollars für das Jahr ge 
kauft hat. Kühn hat früher in der deutſchen Flotte ge⸗ 
dient. Er hat ſeine ganzen Erſparniſſe dazu verwendet, um ſeine 
Erfindung zu vervollſtändigen und patentiren zu laſſen, und war 
infolge deſſen genöthigt, ſein Leben längere Zeit als gewöhnlicher 
Tagelöhner zu friſten. 

— ([Aus der Schule.] 
Wort, das keine Einzahl hat.“ 


Lehrer: „. .. Nenne mir ein 
Schüler: „Mayer.“ (Fl. Bl.) 


Räthfſel⸗Ecke. 
30) Bilder⸗Räthſel. 


Die Bilder find fo zu ordnen, daß die Anfaugsbuchſtaben wage⸗ 
recht und ſenkrecht gleichlautende Wörter bilden, welche das is 
erſten Feld jeder wagerechten Reihe ftehende Bild bezeichnen. 


(Nachdr. verb. 


Kapſel⸗Räthſel. 

In jeder geile iſt der Name einer Stadt eingekapſelt. Sind 
die Städtenamen richtig gefunden, fo bezeichnen ihre Anfangsbych⸗ 
ſtaben im Zuſammenhang einen bekannten Gelehrten. 

Mama, ſieh, alle Freunde fliehen 
Nun nach und nach der Stadt Gebraus. 
Mama, in zwei, drei Tagen ziehen 


31) 


Wir aber nun doch auch hinaus! 

Ja? Ach, ich bin fo froh, laut fing ich 
Jetzt geht's hinaus aufs Land, aufs Land! 
Denk an nichts andres, denn dort find ich 
Natur in Frühlings Prachtgewand. 


32) Entwickelungs⸗Räthſel. 

Aus einem Herzog ſoll ein Kaiſer entwickelt werden; die 
Zwiſchenſtufen ſind Wörter, von denen jedes durch Umwandlung 
von zwei Buchſtaben aus dem vorhergehenden gebildet wird. 
Die Punkte zeigen an, welche Buchſtaben zu ändern find, 

HERZOG 


KAISER 
Betonungs⸗Räthſel. 

Die Pferde ſtehn und dampfen, 

Sie wiehern und ſie ſtampfen, 

— — befiehlt der Herr dem Kuecht, 

Und iſt der — — noch ſo ſchlecht. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer, 


33) 


Auflöſungen aus Nr. 46, 


Bilder⸗Räthſel: Kirchenglocken. 
aubermühle: 
8 ' 17 7 16 
19 4 9 8 15 
10 9 
12 19 14 
Kreuz ⸗Charade: 
En | gel 
Engel, Rieſe, Seen, Segel, 
Serie, iegel. 
Nie | je 


Homonyme Scherze: 1. Bergen, bergen. 2, Wetter, Wetten 
3. Gaben, gaben. 4. enn Scheinen. 5. wegen, Wegen. 


Sn eroneijge ke: Urösster Gewinn ist im glücklichsten Fall Mk. 300 000 


Ohne jeden Abzug zahlbar: 


7 Erd 4 Uhr: 832 1 Prämie von 200 000 200 000 
Wr. ul: bei ni As 0 0 — 2 ga 1 Gewinn 4 100 000 100 000 „ 
Donneritag den 5. März. 8 Uhr: — 9 828 1 1 A 50000 - 50000 „ 
Monatskommunion: Pfarrer Er = 1 . a 40000 40000 „ 
Ebangeliſche Garniſontirch 2 Mr 20000 " 
angelitie Gernilontirdie, | = = 2 = 
Sonntag ben 1. Marg um 9 und Die Erneuerung der Loose zur dritten Klasse bpb 1 „ 4 13000 15000 
i i a |: „ 5 
iv r 1 7 = 
nn Hauptziehung vom 12.—14. Marz 1 1063 5550 gen 
tet len 8 = 15 3 
Fe oftmals in 8-1 Sagen hat bis zum 2. März bei Verlust des Anrechts aut Erneuerung bei E 38 5 2000= 2000 1 
Keleuua uud sichtliche|dem auf dem Loose vermerkten Colleeteur zu geschehen. 0 1 500= 20000 5 
Berlin (W.) Kurfürſtenſtr. 119. Kauf loose à 10 Mark, Porto und Liste 30 Pfg., empfiehlt u. ( 2 . > > 
Du Robinski, vorherige Einsendung des Beirages auf Postanw elsung 8 WN 19764 13 7 8 788 — 520 x 
Spegialarzt für innere € 600 0 . 60 36000 „ 
sata arl Heintze, Generaldebit, „ 
eantbeiten 2000 8 20 40000 
8 h AUG 5500 4 13 82000) 
Die A ufu 1 Fr W., Unter den Linden 3. 9642 Ger ine u. 1 Prämie = 859500 N. 


Bohl 
bellen 
breite: 
Boht 
Tisch 
Kumn 
u. Kel 
Brette 


bon Kiefernlanghölzern nach der 
nächſten Ablage will ich an einen 9 2 m 
oder mehrere Unternehmer ver- E El * zer | ft, * all. 
— aM zahle an Fuhrlohn 
Die unterzeichneten Vertreter dieſer älteſten u. größten 
r 5 7 50 3 77450 3 de empfehlen duch zur 
ermittelung von Verſicherungen und erbieten u jeder 
3 gewünſchten Auskunft: 1 1. 7 1 
0 2 Agent H. Buettner, Graudenz, e 38. 
W. Nawrotzki, Chriſtburg Weſtpr. Theodor 
Seidler Progymnaſtalledrer, Neumark. C. v. Preetz- 
mann, Culmſee. Siegmund Neumann, Schlochan. 
Max Vogler, Brieſen. 


„Thuringia“ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt. 


2756] Wir engen hierdurch zur öffentlichen Keuntniß, daß wir 
an Stelle des Herrn Jos. Sommerfeld, welcher emäß freund⸗ 
ſchaftlicher Uebereinkunft die Vertretung niedergelegt hat, dem 


Rentier Herrn Oskar Schultze in Culm 


[2231 


BE 


een erg Er 
Marder: und Otterfelle 


kauft zu höchſten Preiſen [2673 
Robert Schlesinger, 
Fell⸗ u. Rauchwaaren⸗Handlung, 
Breslau. 


Eräute: 
züglich 
wege. 
redeih 
Töhe 1 
dem ir 
el wera 
spitzen 
Brustb: 


OSTERODERALLENSTEIN 
Au Dreschmaschinen 


ose ad- Ivαꝗg sp aoqu 


Jol ven pu HANy9SOAIT casi 


BI Butter 


v. Molkereien u. Gütern b. regelm. 
Lieferung ker ned. ſofort. Kaſſe 


Paul Hiller, Buttergroßhandl. eine 9 leidet ı 
ne Agentur unſerer Gejellichaft übertragen haben und bitten, ſich 
„Berlin W. 2üsoweltfer 18.— in allen dieſelbe betreffenden Verſicherungs Angelegenheiten der Lungen 


Thorn. Vermittelung des genannten Herrn gefälligſt bedienen zu wollen. 1 
Liebe 
ärztliel 


171901 Kaufe ab allen Stationen Danzig, im Februar 1896. 


Kocherbſen Die General⸗Agentur der Thuringia. 


M. Zernecke. 
und erbitte Offert. mit arößeren — 
Beutelmuſtern. 


r „„ 


Pony-Hochdruck- Lokomobilen. 


Göpeldreschmaschinen mit Spiraltrommel. 


Breit- u. Spitzdreschmäsohinen mit geraden Schlägern, 
Karren-Kleesaemaschinen, Universal- u. Thorner Breit- 
4 saemaschinen, Ringelwalzen, Toripressen für Göpel- u. 
Oskar Schultze, Agent der Thuringia. Dampfbetrieb. Trommelhäckselmaschinen, Göpel. 
mit Raffinade eingekocht, ſüß u. 


Die (. Jalehne⸗ wohlſchmeckend, aus 2 Hand, Torſſtechmaſchinen N 


offerirt in 100—125 Fäſſern] von 12—14 Fuß Tiefgang offerirt 
amdſchaftl. Darlehns⸗Kaſſe E it HE 
2.35 Mer. gegen 5 later, 002 


fach 255 DE gegen lee 2 Paar 


Erhaltung der Keimfähigkeit. 


Gr Unter Bezugnahme auf E empfehle 
F. Graner. ich mich zu: Bermiſtkelung von Anträgen auf Feuer-, Lebens⸗, Aus⸗ 
„ 0 ſteuer⸗, Renten- und Einzelunfall⸗ PN 

Auskünfte jeder Art billigen Bedingungen. 
Ermittr lungen eo bachlungen Die Prämien find augemeſſen und feſt ohne Nachſchuß⸗ 


alle Plätze beſorgt exakt, diskret. | Verbindlichkeit, 


erſicherungen aller Art zu 


yueız pun sea wejsig- 


. 


feine ı 


Proſpekte, Antragspapiere und Allgemeine Verſicherungs⸗ elegant 


nstitut Rudow, ie Bedingungen ſtehen unentgeltlich zu Dienſten. 


CCC 
Gebrüder Pichert 


übernehmen die Ausführung von 
Inrgnett- und 
Stabfußboden 


unter langjähriger Garantie. 
Mit äußerſten Preisofferten 


Culm, im Februar 1896. 


Grösste Leistung, leichtester Gang, absoluter Reindrusch und 


Vorzüge der Spiral - Dreschtrommel 


* 


Billigſte N für | BE Pflaumenmus. am 


Krei u 


usfabrik von F. Witte, 


ſtehen gerne zu Dienften. [8679 Ju Danzig, Hundegaſſe 106 f07 feblechafte 5 Teppiche, Bra 155 Magdeburg. q t T 7 
» Brunnendau U aa) für ch Depos a 12/3% jährlich frei von 43800 N — 5 15 41 © Letzte 8 ape en [2292] 
Speſen, 
/ Tiefbohrungen | beteibt zute Kifekten, Sop hastoff-Reste Marienburger Umsonst „Zi; J. M 
| :.:. . u vn nie Geld- Lotterie. J ra se 
} i Wasserleitungen die Koſten für Kourtage ꝛc. enthalten find) und Erſtattun 1 ng Emil Levèfre zg ppich- 2 G. Ehrhardt, Fier } 9 
Fabrik 


3372 baare Geldgewinne. 


der Börſenſteuer, 


und liegen in beſonderen feuerſicheren Schränken in Einzel⸗ 
Beſte Referenzen. mappen, letztere überſchrieben mit dem Namen der be⸗ 
2 treffenden Hinterleger als deren ausſchließliches 


: ; Eigenthum, 

deld ei v 

ee Sei SL eee übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen reſp, Ab- 
(Rußland) b. Tilſit legt Schindel⸗ lösungen die Regelung der voreingetragenen Hypotheken. 


Nachn. 20 Pf. mehr. 


Oscar Böttger, 


® Marienwerder Wp. & 


übernimmt löſt fällige Koupons ihren Kunden ohne Abzug ein, Berlin S., Waise Fair os nuf. 90 000 Mk. Berlin SW. Friedrichst. 300, 
a Ernst Wendt, deren re Jahr für 450 . bro 1000 W. 0 fei Perth . — >, 9 hen Waschb. . — 
thpapieren 5 ro ar Ferth : h 0 aar ohne Abzug. £ 
Brunnendaumſtr packete Dir 15 Mark, je nach Größe. Dieſe Depots] Looſe 3 M., 11 St. 30 M 8 2 Pi) 
Dt. Eylau. werden getrennt von allen anderen VBeitänden aufbewahrt 5 Porto u. Liſte 30 Pf. Joſen⸗Hochſſaume 


in den feinſten Sorten und beſt⸗ N 
bewurzelter, tadelloſer Waar 

p. 10 Skück , 50 Mk. p. 100 1 

85,00 Mk. 1890 


Offerire Halbſtämme 
> bis 1,00 m hoch, p. 8 


| do ereinigte 
heitsmittel) wird 828 - 5,50 Mk., b. 100 Stüc 50,00 Mk. 


ene e fliſſige Foblenſiure J. Westphal, Noſenſchulen, 


bücher billigſt unt. Garantie. Räb.] Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung. 


Original Eckendorfer 
Runkelsamen 


Auskunft ertheilt auch Hr. Otto 
Büttn er, Dirſchau. [3642] 


Schindeldächer 


1 aus beſtem Tannenkern⸗ 


Lilioneſe, (kos. 
metiſches Schön⸗ 


olz bedeutend billiger als — 

onkurrenz bei langjähriger 
rantie. Lieferung der Schindeln 
franko zur nächſten Bahnſtation. 
Gefällige Aufträge erbittet 


Sommerſproſſen, Pi — 
Miteſſern, gelbem Ihlnos |. meinen Stavtitajhhen oder in ____ Grimm. 
1 act u. 10 0 Flaſchen des Käufers franco Ba N lamm 
Zusend, auch auf Probe. Theil 9 lf 00 
Sr 300, Date Sie. 8 100 zahlg. Katalog grat, Gebrauchte Expedition ſichere zu. 


n 
aſche vorzüglich u. preigw. Franko ab Her. Prompte und ſwnelle 
3 um Preiſe von 7½ Pfg. per 
u. blendend weiß, & Fl. Mk. 1,00, | zeit. a. Lag, Pianof. zen Hugo Nieckau, dt. Eylan, at 5 franko Waggon 1 100 Eine 7 
1: . 


L. Epstein, Schindelmeiſter, Bartpomade A Doſe Mk. 3,00,] Casper, Berlin W., Linkstr. N 
Seetag t. Pr 1 balbe Hose Mr. 150 befördert Fabrik flüſſiger hlenſäure. "Zuckerfabrik Unislaw ſäemaſcht 
Vierft 17 Ar. 1 a des Barg nie (Ki u rit Worth6 Ihafte und billigste Bezugsqualigg | ebe: ne 
ierfüßler geahnter Weiſe 285 e 
Kb 2 ilber:.. 5000 ni her 


Chineſiſch. Haarſürbeniltel Lab. von 5000 Lit. 
& Fl, M. 3,00, halbe) ST. M.1,50 Auge ber Konehmer bir alt ab, 


d, B 
e e Hugo Nieckau, Pf. Eylaı, 


den Geſell 


und jede Art Vögel 


ſtopft aus Northe, Thorn 
Konduktſtraße 32, [2430 


te ge re Baumpfähle 


3 Jahre ſchriftt garantie! J 3,20 m lang hat billigſt abzugeb. 


rn 
Nur echtm 


IK jetzt Dageweſene 


Eſſigfabrik mit Dampfbetrie 
Oriental. Euthaarungsmittel[ 5 :-. 
A Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung 9 
der Haare, wo man ſolche nicht — 

ewünſchte, im Zeitraum von fünf ir N K | Ell! 
Minuten ohne jeden Schmerz und | 8 


Nachtheil der Haut. Allein echt 


arfümeur in Köln. Die alle 
rfũ 8 befindet ſich in ſtrengſtes Geſchäftsprinz. u. reelle 


einige Niederla 
rn. Fritz Kyser, 


Graudenz 75 


mpfehle zu noch nie da Br neue, wie dieſe 
Parſünent In Ape 3 ‚Krauss, Sf nen iſt m.] fallen, mit allen Daunen, Pfd 

1,40 Mk., Gänſeh uvdaunen Pfd. 
eſunde Waare zu liefern. Ofterire 2 Mk., prima Ausleſe Pfd. 2,50 
e Kr De 22 ten Mark, ſauber 95700 ene Gänſe⸗ 


d. Preisbuch üb. alle Art. 
Uhren gratis u. portofrei. 
1 Gebr. Loeseh, 

rer Dres 


[22 ine efedern aM 
ben von der Gans 


Mo umtsason cn ee, K. de Comin, Otttotichin. 


Moderne solide 


[orron-Stoffo8 


(Specialität. Cheviots 


zu feinen Anzügen, Pa- 
letots etc.) Preis würdig, 


Markt Nr. Geſchmack, a Ton. 1 halbdaunen Pfd. 5 Mk. und seit Jahren eingeführt u. Aneı 
m nt 55 492 101 9025 .— 15 a e —.— „ Aar 
Prima Cylinder - Uhr, echtes H die weltbekannte A Ton. 17 u k. ꝛc. Ger. von an. gef. nehme ie Ma a 
, Emaßle blatt, - Häcklin e in ½ Kiſt.)ca. 12 Sch.] bereitw. zurück. 16866 ä SBINEPSEINAMEN, hat b 

Künber, Kell Gehn, ein endire SCHUTZ * MARKE Bettfedern-Fabr 12 Sub.) A Mt. 11, 1a Kiſte 5,50 Dt. | „Bertho Köokerltz, Grube, yersendet direoe am Br 
und ſchön verſilbert nur 6,50 4. | Preise bedeutend ermässigt. gSuftan Euftig, Derlin S., Beinen, Sch 100 e Heringe nur in“ ́ Kiſt.] Poſt Neutrebbin im Oderbruch. } geleistet, 
Hochfeine Nickelkette 0,60 K. Breiisten kostenfrei, empfahl 1 Bere weg 55 1 1 espr. ruſſ. Sard. an verlange Ado Oster, Mörsa. g. Bieberst 

Echt goldene 8 far. Damenuhr, H. H. von Borries - Eckendorf, | I intenve Bettfedern, bas 1 Faß 2 Mk. Bratheringe Faß > . 

hocheleg., f. Fagon, Remont.21.—4. 5 b. Bielefeld. Zu be- wäh albd 1 2, SP 4 2 ch Rollmops, er IN Muster werden auf Wunsch 
Sämtliche Uhren find wirklich | ziehen durch Gd. Scherwitz, See k. Sämmtl. Sorten „ franco zugesandt. Flasche 
A eee ene ile . Tonnen e u e ; Zu ba 
« ha 
Garantie. Berjand gegen Nachnahme Betrages. 9.1 . Hirsch, Danzig > und en Vernſteinlack furbe ser 2 
oder Poſteinzhlg. Umtauſch geſtattet, Ile SIB Bil N IN N Pin I en ͤ mn an rn Drehergaſſe Fa chwetz 
oder Geld sofort zurlick, ſomit Die billigsten und beſten 8 t eldt Aurich, bewährter Fußboden. Apotheke 
jedes Risiko ausgeschlossen, E Delitateh i. Bismarck . . Cigarren-Fabrik und . ch, ſchnell trocknend, & Pfd Goldstanc 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt, — — & Gelseaal, Caviar x. iern nrate 2669] 200-250 Str. 80 Pio (eigenes räparat). Rettkows 
Preisliste gratis u. franka, brd gift wer 15 5 u 725 pP vorzügliches BERLIN O., Holzmarktstr. 9; . Brenning. Peters; } 
8, Kr cn 5 Be ae Mark 900 5, für kohlenſäure u. Luftdruck liefert Agenten gesucht. 2547 Dies anerfannd beiten Wild — 
Uhren und Ketten En 8 F Hirschber Joh. Janke e, Brambern, Pferdehen B ackſte 1 fäf tiefertdie ein mp aber 5 1. E We 
e Größte Spezial ie geen ackſteintaſe b. unaioft g. Söhne, BerlinN W.B7 Grund. I 

Wartenbur Weſtpreußen. Goldene Meda tr. 14 Mk., verſendet unter Kaiſerin Aug. ⸗Allee 24. Lief. d. 


Berlin C., Biſchofſtr. 13. d. 
FEC ER RR] 


NB. Spezial⸗Preis Nute gen grat. u. fr. Ehrenpreis. Katal. grat. u. franko. 


len. | hat abaugeben. 


oſenan ef Kotbhro. Nachnahme Molkerei Thorn. 


Bundes der Landwirthe. 125 


=: Nfasglühlicht Butzke ist das beste u. billigste! 


500 „ 
200 „ 
11 msn beziehen duzch alle Aktiengesellschaft Butzke, Berlin S., Ritterstrasse 12. 
2 6288 nd Ine ure. 
500 „ * f . 7 üre ü 
00 5 — 110 10 SENSATION Adammiwauren 
500 „ 1 77 machen die neuerfundenen 16869 |erbalten Sie gegen Mk. 1,20 
| inſtem antimagnetiſchen Präziſions⸗ iii 
0 2 49 Cuinigpairasse 0 hal 5 Nickelwerk und Fare e 25 leg. Ausfül Hreislister 
Di f öge ihr to. und eleg Ausführ ! memssesensnsns 

1 Holskandlang, Dampfsägewerk_& Bangeschäll bon e el Buy Bau na ae | Mo areas, Je 

a iden. Die b iſelirt ehäuſe bleib. immerwähr. N f 
es = Bautischlerei mit Dampjbetrieb at rg er wirb filr Jen richtigen Gang n ge ur 
500M. empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: BT eine dreijährige ſchriftl. Garantie geleiſtet. n Chirurgiſche Gummiwaaren« 


Bohlen, Brettern.geschnittenem Bauholz, Mauer. 
/atten, Fussbodenbreitern, besdumten Schaal. 
breitern, Schwarten, Latten etc. Eichene Breiten und 
Bohten, besäumt und unbesöäumt, prima Waare für 
Tischler,eichen Rundholz etc pp. Fertige Stein- und 
Kummkarren. complett. Zur Anfertigung von Fuss- 
u. Kehlleisten, gehobelten und gespundeten Bohlen und | 
Breitern stehen unsere Holzbearbeitungsmaschinen | # 
\zur Verfügung. Anfertigung der bewährten Patent- 


abrik von 
erlin S., 
[8489] 


und Bandagen ⸗ 
Müller & Co,, 
Prinzenſtr. 42. 


Preis per Stück 10 Mark. 


Hierzu paſſende echte Goldinuhrketten mit Sicherheits⸗ 
Karabiner, Sport-, Marquis⸗ od. Panzer Facon, p. Stück 3 M. 
Zu jeder Uhr gratis ein Lederfutteral. A 

Die Goldin⸗Uhren find in Folge ihr. vorzügl. Verläßlichk bereits 
bei den meiſten Beamt. der öſterreich. u. ungar. Staatsbahnen 
im Gebrauche und ausſchließl. zu bez. durch das Zentral⸗Depot 
Alfred Fischer, Wien, I., Adiergasse No. 12. 
Verſandt per Nachnahme zollfrei. 


Preußiſche [5680 


Illuſtrirte Kataloge gratis. 


Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 


Lunge und Hals 
Eräuter-Thee, Russ. Knöterich (Polygonum) ist das vor- 
züglichste Hausmittel bei allen Erkrankungen der Luft- 
wege. Dieses in sein. Wirksamkeit einzig dastehende Kraut 
edeiht nur in einzelnen Distrikten Russlands, wo es eine 
Höhe bis zu 1 Meter erreicht, nicht zu verwechseln mit 
dem in Deutschland wild wachsenden Knöterich. Wer 
el ser an Phthisis, Luftröhr en- (Bronchial-) Katarrh Lungen- 
spitzen-Affektionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Athemnoth, 
Brustbeklemmung, Husten, Heiserkeit, Bluthusten eto. etc. 
leidet namentlich aber derjenige, welcher den Keim zur 
Lungenschwindsucht in sich vermuthet, verlange und be- 
reite sich den Absud dieses Kräuter-Thees, welcher echt 
in Packeten à 1 Mark bei Ernst Weidemann, 
Liebenburg a. Harz, erhältlich ist. Brochuren mit 
ärztlichen Aeusserungen und Attesten gratis. 9891 


Nenmärkische Dienfahrik Actien-Wresellschaft = 


Giesenbrügge bei Adamsdorf N./M. 
offerirt 
feine weisse und farbige Schmelzöfen, sowie hoch- 
elegante Altdeutsche Oeſen und Kamine zu Engros- 
Preisen. [921 
Muster und Zeichnungen stehen zu Diensten, 


une YUL sens WOIBAS-UUBOAL- [BATUS BEP eq 


. Solve pu eus eis 


ſoldgatter mit Walzenvorschub 50 u. 80 cm Durchgang 
1 Horizontalgatter, 1 Vollgatter mit Wagenvorschub 


Kreissägen und diverse Holzbearbeitungsmaschinen 
Zweiflammenrohrkessel von 30% Um, 6 Atm. 


Nell 


offerirt 
0 Mark 


Dampfmaschinen, Reservoirs, Pumpen 
Transmissionstheile, Armaturen 
[2292] empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Moses, Bromberg, Gammstr. 18. 


Eisen-, Röhren- und Maschinenhandlung. 


IS 


me 


Set. 


„Sheingold 5 
„Aaiser-Marke” 
Durch den Weinhandel Aduflch. 


Eine neue Thorner Breit⸗ 


a7 2 
gemaſchine, ein Normal⸗ 3 ſt { 
M r. bab zu Seieſtich ur 0 einzel 

eldungen werden brie 
mit der Aufſchr. Mr. 2397 dur 8 l her 8 
den Geſelligen erbeten. u a 2 In 9 
In * 5 Gebinden 
Nurschtmitdieser Schutzmarke Nur wirklich S 


Waare empfiehlt das Herings⸗ 
Verſandtgeſchäft Rudolf Evers, 
Danzig, Fiſchm. 13 (Gegr. 1857) 
3000) 50 Mille gebrauchte 


0 KJaitgelbretler 
FRECHE SE 32 cm langt = t => 
22 mm ſtark, verkauft billig 
Malzextract u. Caramellen 1 Paul Krauſe, Marienwerder, 
v. L. H. Pietsch & Co., Breslan Maurer⸗ und Zimmermeiſter. 
‚ Anerkennung. Der Großer 
2 Free gortrefflich, ! 
Extractes, Hust es 
je ei meinem Bronchial A U 8 U erka U fü 
den mirimmer i 
geleistet, re 2606] Mein ee arren, 
Bieberstein. Gust. Schmidt, Zigarretten, Labaken, Bjeifen 
Kantor. Stöcken und ſämmtl. Rauch⸗ 


reguiſiten ſoll veränderungs⸗ 
Flaschen à Mk. 1. 175 u. lee wegen Auflöſung des der 


2.50; Beutel à 30 u. #9 Pf. ſchäfts ſchleunigſt unter dem Fa⸗ 


Zu haben in Graudenzz Fr. brikpreiſe ausverkauft werden 

Kyser u. Paul Schirmacher. und bietet ſich für Wiederver- 

Schwetz: Dr. E. Rostoskische käufer und Pripate ehr billige 

; FAnotheke. Loebau Wpr.: VW. und gute Kaufgelegenheit. Meine 

, a Bid Goldstandt’s Sohn. Soldau: CO. Zigarren jind nur gochfeine gute 

it). Reitkowski. Culm: Otto Qualitäten zum Wiederverkauf 

ing. Peters; Marienwerder: Gust. mit 5, 6, 7, 8 und 10 Pf. 

Milch Schulz u. H. Wiebe. Örtels- Nichttonpenirendes nehme fo- 

inen . in d. Apoth.: Rehden: fort F Der Ausverkauf 
abrikv. L. Weick. Osterode: H.] dauerk nur noch 20—30 —.— 

N W 87, Grund. Long: P. Pestka. E. Unrau, 3igarrenhandlung, 


Briejen (Wpr.) 


Fahrbare Locomobilen * stehende Kesselmaschinen 1 


Dr. * = 
Kneipe„ATNika-Franzbranntwein 
wird mit ganz ausserordentlichem Erfolge ange- 

wendet zur Stärkung der [526 
Nerven, Muskeln und Glieder, 
für Kinder und Erwachsene, als Präseryativ gegen 

Rheumatismus, 

zur Beförderung des Haarwuchses 
a Fl. 70 Pf. 3 Fl. 2 Mk. zu haben in den meisten 
Drogerien u. Apotheken, oder direkt bei 


Da nzig, d Kuntze, 


5 Paradiesgasse 
Niederlagen werden errichtet. 


Thomasſchlackenmehl 


in feinſter Mahlung, mit hoher Citratlöslichteit der Phosphor- 
ſäure, offeriren wir von unſern Lägern in Neufahrwaſſer und 
Poſen zu billigſten Preiſen. 


Chemische Fabrik Aktien- Gesellschaft 
vorm. Moritz Milch & Co. 


Voſen. 1 


Amerikaniſche Glauz⸗Stärke 


A von Fritz Schulz Jun. in Leipzig 
garantirt frei von allen ſchädlichen 
Subſtanzen. 

Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat 
ſich ganz außerordentlich bewährt; ſie ent⸗ 
hält alle zum guten Gelingen er orberlichen 
Subſtanzen in dem richtigen Verhält⸗ 
ig eine 


Packet aufgedruckt 
aben in faſt allen lee 
5 


b. 


X EN 
N 


— — 


0. Bradike qu P. Albrecht 


Bahnbofſtr. 52 Bromberg Bahnhofſtr. 52 


Größte Grabdenkmäler⸗ u. Marmorwaaren⸗ 
Fabrik der Provinzen 
Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


Gegründet 1881. Gegründet 1881 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von nach neueſten 
Modellen gefertigten 12969 


Denkmälern 


in Syenit, Granit, Marmor u. Sandſtein mit Inſchriften in 
deutſcher, polniſcher und hebräiſcher Sprache und anerkannt 
dauerhafteſter Vergoldung. 


Sämmtliche Marmorwaaren für Möbel⸗ 
zwecke ſowie Ausſtattungen für Konditor⸗ 
und Fleiſcherläden. 


Baulieferungen in jedem Almfange, 


Größtes Lager in Granitſtufen, Gitter⸗ 
ſchwellen, Sockel, Schleifſteinen und Grab⸗ 
Einfaſſungen. 

Legung von Trottoir in Granit, Cement 


und Marmorplatten 
Reparaturen werden ſauber u. ſchnellſtens ausgeführt. 


ummi⸗ Artikel 
feinſte; Preisl. grat. nr 
n, 


Billigste Preise, Nur gutes Material 


— — p ] . 


Zementrohre 


in allen Größen u. nur ſolider 
Ausführung hält ſtets auf Lager 


Zementwaaren-Jabrit 3 Wünſche 
Kampmann & Cie., Guten 
2974] Graudenz. 


Gustav Engel, Berl 
Potsdamerſtraße 131. 


pi Morgen! 


A. Krehmke, Behnkenhagen- 
Miltzow. Harmonika, 
Akkordzithern, Spielwerke. 
1 Preisliſten frei. 


Gr. Ill. Preisliste über 


sämmtliche Gummiwaaren. 


J. Kantorowicz, Berlin C. 
Rosenthalerstr. 72 a. 130951 


zu Berlin. 

Obige Geſellſchaft gewährt erſt⸗ 
ſtellige, unkündbare Darlehne auf 
ländli Beſitzungen, ſowie 
ſtädtiſche Hausgrundſtücke jeder 
Größe bis zum Mindeſtwerthe 
von 2500 Mk. zu zeitgemäßen, 
günſtigen Bedingungen. 

Anträge werden proviſions⸗ 
frei vermittelt durch 

Oscar Böttger, 
Marienwerder, 
Vertreter der Geſellſchaft für die 
Kreiſe Marienwerder u. Stuhm. 


eee n — 


Hppothek.⸗Napitalien 


zu nn Bedingungen ge⸗ 
währen, event. vermitteln wir. 


Anträge find an unſere Boden⸗ 
kredit⸗Abtheil. zu richten. [3632 


Handelsbauk in Hamburg. 
Sen eee decent B 


Zu 33, 

bis 4% 

ohne jeden 
Abzug 


beleibt einestadt⸗Spar⸗ 
kaſſe Güter u. größere 
Bauernhöfe u. begiebt 
Darlehne auf Wunſch m. 
Amortiſation an Städte, 
Land- u. Kirchengemein⸗ 
den zu denkbar cou⸗ 
lanteſten i 
Abzüge, wie ſolche 
bei Bauten üblich, 
als: Koursdifferenz, Ver⸗ 
waltungsgebühren uſw. 
fallen alſo hier fort. 


Pastolin-Muffett 


Ein vorzügliches Präparat zur 
Konſervirung des Pferdehufes u. 
3. Beſeitigung ſpröder Hufbildung. 
General⸗Depot für den Be⸗ 

zirk Bromberg [5778 


Ferd.Ziegler & Ce. Bromherg 


Gratis verſende Bücher. 
IM Ratlg. ü. neueſt. intrſſ. Lekt. 
G. Herrlich, Dresden 108 


ee 


Elbinger Neunaugen 
in Yı Schock Fäſſern per Schock 
8,90 franko inkl. Fäſſel u. Nach. 


nahme verſendet 1489 
E. Tochtermann Nach'., Elbing 


Krach 


mit der weltberühmten Schweizer⸗ 
Nemontoir » Herren » Tatbenubr 
(Helvetia). Dieſe Spezialität 
Ankeruhrwerk, alle 3 Deckel echt. 
Silber, 15 Rubinen, Criſtallglas 
doppelt gehärtete Feder, ein un⸗ 
ruinirbares Uhrwerk auf Sekunde 
und Minute nach der Schweizer 
meteorologiſchen Zentral⸗-Anſtalt 
regulirt, mit 3jähriger Garantie, 


bat früher Mk. 40 gekoſte g Vertretung G. Plaschke 
| Mk. gekoſtet, gebe 2 7 
ich (et blos um ME. 15 —. ee 
Porto- und zollfrei ganz Deutſch⸗ marke.) [302 


land. Dieſe Uhr ift nicht zu ver⸗ 
| 17 mit den Uhren von Ver⸗ 
| andtgeſchäften mit marktſchrei⸗ 
enden Annoncen oder mit den 
Goldinuhren. Wer eine Prima 
Silber- N guf ſein Leben 
lang haben will, der beeile, zu 
beſtellen, ſo lange der Vorrath 
reicht. Schwelzer Taſchenuhren⸗ 
katalog gratis. 


3 
Ahreufabrikant J. Clecner, 
Zürich (Schweiz.) [2963 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27, Auflage 
erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


abi, Sun. und 
ze, 
3 2 22 


Freie Zusendung/unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 


Eduard Benät, Braunschweig. 


21000 Mark 


Darlehen auf ein ſtädt. Grund⸗ 
ſtück zur erſten Stelle, pupillariſ 

ſicher, zu 4% Zinſen geſucht. Off. 
w. unt Nr. 2999 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


5000 Mark 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
innerbalb der Feuertaxe, geſucht. 
Meld. brfl. m. d. Aufſchr. Nr. 2367 
durch den Geſelligen erbeten. 


Sune einen Afofte 


mit 3045000 Mk. zur Ver⸗ 
rößerung eines rentablen Ge⸗ 
ſchäfts, daß ſchon zwei Jahre 
mit gutem Erfolg beſteht. Kon⸗ 
feſſion gleich. Meld. m. en 
Nr. 3038 d. d. Geſelligen erb. 
Zur inteuſiven Ausuntzung 
eines 30 Morgen großen, jehr 
keit Torfbruches wird ein 
leiſtungsfähiger 


Theilnehmer 


T e brieflich mit 
An fſchrift Nr. 2679 durch den 
Geſelligen erbeten. 


. Kapitalien 


kündbar wie unkündbar jeder beliebigen Höhe zum zeitgemäßen 

Zinsfuße für Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, Molkerei⸗ 

r wie Induſtrien größeren Umfanges unter ganz 
eſonders günſtigen Bedingungen, auch ht. der Landſchaft. 


| Paul Bertling, Danzig. 
Preuß. Zentral⸗Bodenkredit⸗Altien⸗Geſellſchaft 


Berlin, Unter den Linden 34. 5 

Geſammt⸗Darlehunsbeſtand Eude 1895: 492 000 000 Mk. 

Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 
lehne an öffentliche Landesmeliorations⸗Geſellſchaften, ſowie erſt⸗ 
ſtellige, hypothekariſche, ſeitens der r unkündbare, Amor⸗ 
tiſations⸗Darlehne, auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen, im 
Werthe von mindeſtens 2500 Mk. Anträge wolle man entweder der 
Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Proviſion 
nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren u. Taxkaſten 
a ande en 2 vom Tauſend der beantragten Darlehnsſumme 
jedoch mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mk. zu entrichten. 


Für eine größere, mit der neueſten Einrichtung 
verſehene Dampfmühle in der Provinz Poſen, mit ſehr 
gutem Abſatz, wird krankheitshalber des Juhabers 


kin Socius geſucht. 


Offerten brieflich mit Aufſchrift Nr. 2895 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Der Selbstschutz 
10 Aufl. Rathgeber in ſämmtl. 
Geſchlechtsleiden, beſ. auch 
Schwächezuſtänden, ſpec. Folgen 
jugendl. Verirrungen. Pollnt. 
Verf. Dr. Perle, Stabsarzt 
a. D. Hal 74 II zu Frankfurt 
a. M. für Mk. 1 auch in Brief⸗ 
marken. 


Dittmar 


2070] Zur Ausführun 


lagen, Gitter, W 
ſich beſtens 
empfohlen 


Preuss & Schmidt, 


Ostern in Jerusalem. 
Billige Orient-Reise. 


Reisedauer 30 Tage. 


Preis je nach Lage der Cabine inclusive Verpflegung 
Hötels I. Ranges, Wagen, Reitthiere, Besichtigungen 
Trinkgelder etc. 


650 resp. 750 Mk. 


Umstrirtes onen und Bedingungen gegen 25 Pf. 
in Marken zu beziehen durch 
Gustav Böhme jr., Leipzig 
Hainstrasse 2, Ecke Markt. 
— Büreau für Orientreisen. 


Direete Billets nach allen Häfen des Orients 
Japan, China etc, 15356 


Die Grohe Silberne Denkmünze 


für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


ür Handbetrieb, ſtündl. Leiſtung . 


70 — 350 Liter 
r Kraftbetrieb, „ " 


=... 600-2100 „ 


machen jeden Motor überflüſſig, 


arbeiten mit direktem Dampf von nur 1½ Atm, 


lager ohne Gummiring. [7741 


Dampflurbin-Vorwärmer, 


Bergedorfer Eifenwerk, 


Hauptvertreter für Weſtpreußen und 
Reg.⸗Bez. Bromberg: 


O. v. Meibom 
Bahnhofſtr. 49, pt. Bromberg, 


Techniſche Revisionen 2 mal im Jahre werden pro Re⸗ 
bijion inch. Reiſekoſten mit Bahn u. Poſt ausgeführt zu 5,00 
Mark für Handſeparatoren; 8,00 Mark für Göpel⸗Anlagen; 
10,00 Mk. für Dampfanlagen auf Gütern; 15,00 Mark für 
Sammelmolkereien und Genoſſenſchaften. 


Zur Frühjahrsbestellung 


90227 empfehle 


Patent Ventzki 
anerkannt bester Pflug 
ganz aus Stahl gefertigt 


Einschaarige Kultur -Pflüge, 
Drei- und vierschaarige Schälpflüge, 
Häufelpflüge, Grubber, 
Acker- und Wieseneggen, Ackerwalzen 
in verschiedenen Ausführungen, als: 


Cambridge-, Ringel- und Glattwalzen 
mit gesetzlich geschützten Schmierlagern. 


Drillmaschinen 
Saxonia - Normal 


sket ohne Regulirung 
des Saatkastens in 
allen Stellungen stets 
* gleichmässig. 
Breit- und Kleesäe-Maschinen, Trieurs, 
Düngermühlen, Düngerstreuer 
sowie alle anderen Iandwirthschaftlichen Maschinen und 
Gerkthe in nur bester Konstruktion, 


A.VENTZERI 


GRAUDENZ 


Maschinen- und Pflug-Fabrik. 


... 
v. Pumpen ⸗Aulagen u. Waſſerltan. 
FR Reparatur v. Maſchinen jed. Art, bei. landw. Ma chinen, 
eiereien, Brennereien pp., Blitzableiter⸗ und elektr. Ans 
etterfahnen, Klempnerarbeiten uf. halten 


1 Schloſſerei und Maſchinen⸗Reparatur-Werkſtätte, 
Königsberg i. Pr. Haberberg Neue Gaſſe 39. 


Maschinen. 


der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
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Der Geſellige. 


No. 52. 


Grandenz, Sonntag] 


Ein Wohlthäter der Meuſchheit. 
Plauderei von Bernhard Ohrenberg. Mader. verd 
Wenn — wie das leider jetzt noch immer der Fall iſt 
— kalte Winde unſer Haupt 4 ner graue Nebel das 
Hemüth belaſten und Schneeflocken trübjelig an den Scheiben 
herunterrieſeln, dann iſt der Menſch geſellig und für die 
afelfrenden beſonders 2 auch Auf mancher Tafel 
uftet Wellfleiſch und warme Leberwurſt; das Eisbein feiert 
Triumphe in Geſellſchaft von Magdeburger Sauerkohl. 
Aber all die fröhlich Schmauſenden, die ſich zu einem „Wurſt⸗ 
abendbrod“ ꝛc. vereinigt haben, weihen keine Thränen des 
Mitleids dem Wohlthäter, der für ſie bluten mußte; 
kein Menfch, der zum Thee fein Schinkenbrödchen mit 
Appetit verzehrt, denkt an den 5 das brave 
Thier, das 1 von jeher einen hervorragenden Platz im 
. Volksleben eingenommen hat. 
as Schwein galt ſchon in uralter Zeit als glück⸗ 
verheißend, und zwar in dem Grade, daß der Volksmund 
- mit ihm den Begriff „Glück“ eng verbindet. Früher trug 
man „Glücksſchweinchen“ an der Uhrkette und noch jetzt 
bildet das Schwein, aus Marzipan oder Chokolade geformt, 
einen Schmuck des deutſchen Chriſtbaums, was zweifellos 
mit dem ee „Julfeſt“ in Verbindung ſteht und 
davon herzuleiten iſt. Vet: 

Leider bildet fein Name auch ein gebräuchliches Schelt⸗ 
wort, jedoch ohne jede rechtliche Begründung, denn das 
nützliche Hausthier iſt reinlicher als z. B. der Hund, was 
man beobachten kaun, wenn ihm ſaubere Wohnſtätten 
angewieſen werden, wie dies in großen Züchtereien der 

all iſt. 4 

; ser Speck⸗ und Schinkenlieferant ift von der größten 

voltenfrchrhaftlichen Bedeutung: das geflügelte Wort des 
Abgeordneten von Minnigerode: „Das Schwein iſt die 
Nährmutter unſerer Landwirthe“, ſowie die Aeußerung des 
bekannten Bauern Lutz: „Das Schwein iſt die Viehzucht 
des kleinen Mannes“ enthalten viel Wahrheit. 8 

Es wäre traurig beſtellt um eine zweckmäßige Ernäh⸗ 
rung der Landbevölkerung, namentlich des weit über⸗ 
wiegenden ärmeren Theils derſelben, wenn nicht faſt in 
jedem ländlichen Haushalt wenigſtens ein Schweinchen 
gemäſtet würde; — nur die ganz armen Tagelöhner müſſen 
auch hierauf verzichten. 

Deshalb findet auch das brave n nur auf 
dem Lande volle Anerkennung und die ihm gebührende 
Werthſchätzung. 

Das „Kommersbuch je Landwirthe“ enthält ein 
längeres Gedicht von Adolf Grafen von Weſtarp nach der 
Melodie: „Was iſt des Deutſchen Vaterland“ in dem es 
u. a. heißt: 

Was iſt des Landwirths liebſtes Thier? 
- 5 Freund, fo nenn’ es endlich mir! — 

Das Thier, das ſo beſchaulich lebt, 

Nur nach des Leibes Rundung ſtrebt, 

Das gute, liebe, dicke Schwein, , 

Das ſoll des Landwirths Liebling fein.” 


Der kleine Bauer Be jein Borſtenthier nicht nur 
ſorgfältig, ſondern er liebt es auch zärtlich, ja es gehört 
e zur Familie; namentlich in jlavifchen Ländern 
z. B. Serbien, kommt es häufig vor, daß Mann, Weib 
und Kinder mit Hühnern und Schweinen friedlich denselben 
Raum theilen. 

Wenn der Storch aufs Scheunendach fliegt und der 
Bäuerin ein Knäblein beſcheert, der Zufall es aber fügt, 
daß pleichgeitig die Schweinemutter im Stalle eine Schaar 


winziger Nachkommen erhält, jo iſt das letztere Ereigniß 
dem Bauer von großer Wichtigkeit; die ſaubern Ferkel er⸗ 


1 ſich rührender Fürſorge, und erkrankt eins, ſo erweckt 
as nicht nur große Trauer, ſondern dem kleinen Weſen 
wird die aufopferndſte Krankenpflege zu Theil. 

Von einem ſchwäbiſchen Bauer erzählt man folgenden 
eiche Scherz: Die Wiege in der Kammer, die fs lange 
eer ſtand, beherbergt endlich wieder einen ſtrammen paus⸗ 
bäckigen Buben; gleich darauf — deun ein Glück kommt beiten 
allein — werden dem Inte it dhe dreizehn Ferkel be⸗ 
ſcheert. Das dreizehnte iſt ſchwächlich und krank, kurz, 
ein Angſtferkel; in der Beſorgniß, dieſes Kleinod zu ver⸗ 
lieren, legt der Bauer, kurz entſchloſſen, das kerngeſunde 
Büblein in's Himmelbett zur Mutter, und in die Wiege 
bettet er ſorgſam das kümmerliche Ferkelchen. Am ſelbigen 
Tage kommt eine alte kurzſichtige Muhme aus dem Nach⸗ 
bardorf zum Beſuch, beugt 1 h über die Wiege und be⸗ 
theuert redſelig, wie das Büblein dem Herrn Vater ſo arg 
ähnlich ſei; — der Bauer ſchneidet ein ſchiefes Geſicht und 
47 Ueberfluß beginnt der vermeintliche Stammhalter in 
er Wiege jämmerlich zu grunzen. Entſetzt läuft die Muhme 
davon und am nächſten Tage raunen ſich die Klatſchbaſen 
Ai Phabe daß des Spelzhofbauern Bub’ einen Schweins⸗ 
rilſſel habe. 

Naht endlich die Zeit, wo das laugerſehnte Schlachtfeſt 
ſtattfinden ſoll, dann erfreut ſich das 5 och mh 
e als bisher; läßt jedoch die Fülle ſeines 
Schmeerbauchs 21 u wüpſchen übrig, und fürchtet der 
Bauer, daß es zu eicht befunden werde, dann ruft er ihm 
gemüthlich ermahnend zu: „Säu'le, Säu'le! Daß d’mir au 
a 25 frieſſt, ſunſcht wirſt d' zum Chriſtfeſt noch nit 
0 0 e “4 


Ein Bauer an der ſächſiſch⸗böhmiſchen Grenze hatte einft 
in Böhmen zwei Ferkel gekauft, aber nur für eins den 
geiehlichen Eingangszoll Ein d was durch getreue Nach⸗ 
arn verrathen wurde. Ein Freund, der's ehrlich meinte, 
ah die Zollbeamten kommen, vermuthete nichts Gutes und 
warnte eilig den Bauer; dieſer nimmt, raſch entſchloſſen, 
einen der kleinen Grunzer, legt ihn in die Wiege und zieht 
die Gardinen vor. Als die Zollbeamten eintreten, finden 

e den Bauer die Wiege ſchaukelnd; ſie fordern ihn auf, 
bel der Hausſuchung zugegen zu ſein, er ſchaukelt aber fort 
und jammert über ſein krankes Kind, das er nicht verlaſſen 
dürfe. Da erbietet ſich der eine Beamte, [eine Stelle zu 
vertreten; der Bauer iſt damit einverſtanden, legt dem 
nel enfreund aber dringend an's Herz recht leiſe zu 
chaukeln und nicht die Gardinen zurii 10 ehen, denn wenn 
as kranke Kleine ein fremdes Geſicht ſähe, ſo könne das 
in Tod fein. Der Zollbeamte beruhigte den ängſtlichen 

ater, ſetzt ſich an die Wiege und ſchaukelt. — Natürlich 


wurde das er dichte gema Ferkel nicht gefunden. Als 
Gras über die Geſchichte gewachſen war, blieb ſie auch im 
Zollamt nicht länger verſchwiegen und der gutmüthige 
Mann, der das Ferkel gewiegt hatte, wurde zum Dank 
weidlich gefoppt. 

Ju Mecklenburg wurde vor einigen Jahren von den 
Zollbeamten ein Schwe in verſiegelt, was ebenfalls 
reichen Stoff zu allgemeiner Heiterkeit gab. An der Küſte 
war ein norwegiſches Schiff geſcheitert, deſſen Bemannung, 
nebſt einem fetten Schwein, glücklich geborgen wurde; da 
kamen die Zöllner und begehrten von letzterem den Geburts⸗ 
ſchein; als dieſer vom Kapitän nicht überreicht werden 
konnte, argwöhnten fie, das Rüſſelthier ſei den Gefilden 
der argliſtigen Dankees entſproſſen. Weil nun die Einfuhr 
amerikaniſcher Schweine auch im Lande Mecklenburg ver⸗ 
boten iſt, erklärten die Zollbeamten feierlich, ſie würden 
das Schwein ſo lange verſiegeln, bis ſein Urſprungsatteſt 
herbeigeſchafft ſei. Und ſo geihah es; ein Backofen diente 
als Dunkelzelle und an der Thür wurden ſorgfältig die 
Siegel befeftigt. Aber ſchon nach kurzer Zeit begann der 
Arreſtant jämmerlich zu ſchreien und zu grunzen, denn er 
gehörte nicht zu den Hungerkünſtlern. Da blieb den Herren 
von der Steuer nichts Anderes übrig, als ihrem Gefangenen 
Speiſe und Trank zu ſpenden, dabei wurde gewiſſenhaft 
immer wieder zugeſiegelt; jedoch am ſiebenten Tage waren 
ſie des Schweinewartens müde und entließen den Ge⸗ 
fangenen der ſtrengen Haft, auch ohne Vorlegung eines 
Geburtsſcheins. 


Sache nicht zu trauen. 
„Als noch das Schwein trichinenfrei, 
War luſt'ger jede Schmauſerei, 
Da hat noch Niemand d'ran gedacht, 
Daß Wellfleiſch jemals Leid gebracht, 
Und fröhlich man, beim Becherklang, 
Des Schweines Tugenden beſang.“ 

Daß man dem Schwein erſt dann ein Loblied ſingt, 
wenn ein 1 delikater Würſte in der Schüſſel dampft, 
iſt eigentlich beſchämend für Jeden, iu deſſen Bruſt noch 
Gerechtigkeitsſinn wohnt; denn leider — wir erleben es 
täglich — ergeht es auch dieſem Wohlthäter der Menſchen 
nicht beſſer wie ſo Vielen, deren Werth und Verdienſte erſt 
nach ihrem Tode erkannt und — geprieſen werden. 


Butter und Margarine. 


Gruppe einleitend, da 
Margarinefrage zu beſchäftigen Leider, fo führte er aus 
ſind die meiſten Leute, auch Landwirthe, über die Sache nich 
unterrichtet. 
iſt Margarine? Margarin und Stearin find Hauptbeſtandtheile 
des Rindertalgs. Dem Stearin haftet ein unangenehmer Geruch 
und andere unangenehme Eigenſchaften an, es lag alſo nahe, 
beide Stoffe zu trennen. Napoleon III. ſetzte einen Preis auf 
die Herſtellung eines billigen, appetitlichen und ſchmackhaften 
Speiſefettes aus dem Talg, und dies gelang einem Pariſer 
Chemiker. Das von dem Stearin getrennte Margarin wurde 
gereinigt und durch Pflanzenöl geſchmeldiger und weicher gemacht, 
dieſe Miſchung nannte der Chemiler Oleomargarin. Nach dem 
franzöſiſchen Kriege kam die Erfindung auch nach Deutſchland 
und wurde alsbald zum unlauteren Wettbewerb, zur Verfälſchung 
der Butter ausgenutzt. Redner ging hier auf die Fälſchungen 
von Nahrungsmitteln überhaupt näher ein. So fälſcht man 
Wurſt mit Mehl, Kaffee durch Bohnen, die aus Lehm hergeſtellt 
ſind, Chokolade mit Torfmehl, Pfeffer mit gepreßten Mehlkügelchen, 
die in Paprika gewälzt ſind, ce. So bemächtigten ſich auch die 
Butterfälſcher des Margarins. Die Fälſchungen nahmen einen 
ſo großen Umfang an, daß die Regierungen Ende der 70er Jahre 
ein Geſetz vorbereiteten. Auch die Landwerthe blieben nicht 
mäßig, der Milchwirthſchaftliche Verein wirkte gegen die Fälſchungen. 
Die Laudwirthe erhoben niemals Widerſpruch gegen die Fabrikation 
eines billigen Speiſefcees für das Volk, ſie erkannten das Verdienſt 
der Chemiker in dieser Beziehung an; fie wirkten nur gegen die 
Verfälſchung der Butter mit Margarine. Sie bemühten ſich, ein 
Geſetz 11 erwirken, in welchem die Verarbeitung des Margarins 
mit Milch, wodurch das 9 Butterähnlichkeit gewinnt, 
verboten werden ſollte. Der Reichstag aber erklärte ſich aus 
falſcher Humanität gegen dies Verbot, er wollte nicht der 
ärmeren Bevölkerung das Mittel nehmen laſſen, ein Nahrungs⸗ 
mittel zu verbeſſern. Jene Miſchung iſt aber keine Ver⸗ 
beſſerung, ſondern eine Verſchlechterung, weil das Produkt 
dadurch um 20 Prozent zu theuer wird. Dieſe Miſchung, die 
Margarine heißt, wird zu 70 bis 80 Pfennig verkauſt, während 
ſie nur 50 Pfennig werth iſt. Wird Margarine in gutem 
nn hergeſtellt, ſo iſt fie ein gutes und bekömmliches 
kahrungsmittel. Aber unter dieſem Namen wird viel ſchlechtes 
Zeug verkanft. Erhöht man bei der Fabrikation die Temperatur 
des Waſſers, welche zur Auflöſung des Margarins im Talg nur 
45 Grad betragen darf, ſo löſt ſich auch ein Theil des Stearins, 
und dieſes, daß kaum oder nur ſehr ſchwer verdaulich iſt, kommt 
mit in das Margarin. Dem Produkt iſt es nicht BEER, 
wieviel Stearin darin enthalten iſt. Auch die Margarine 
wird dadurch unverdaulich und für die Geſundheit, beſonders der 
Kinder, ſchädlich. Aber man geht noch weiter, man miſcht den 
ganzen Talg mit Oelen, dadurch gewinnt man zwar die Maſſe 
zu Pf. pro Pfund, aber fie iſt als Nahrungsmittel fü wenig 
werth, wie Wagenſchmiere. Durch die Miſchung mit Milch ſollen 
die ſchlechten Eigenſchaften verdeckt werden, das aber muß durch 
Geſetz verboten werden. Es iſt ſchwer zu begreifen, weshalb 
man das Geſetz betr. die Verfälſchung von Nahrungsmitteln 
nicht auch hier anwendet, wie bei Wein, Bier und Schnaps. Das 
liegt zum größten Theil daran, daß die lieben Deutſchen ſich 
nicht darum kümmern, ſie haben ſich die Täuſchung ruhig ge⸗ 
fallen laſſen. Das Publikum muß ſelbſt die Augen aufmachen 
und nur das kaufen, was nachgewieſen gut iſt. Die Fabrikanten 
ſagen zwar, es giebt ja auch ſchlechte Butter; dieſe aber macht 
ſich der Naſe und der Zunge ſofort durch ranzigen Geruch und 
Geſchmack bemerkbar, bei der Margarine aber werden die ſchlechten 
Eigenſchaften durch die beigemiſchte Milch verdeckt, und man be⸗ 
zahlt dafür das Doppelte des Werthes. In dem neuen Margarine⸗ 
geſetz iſt das Verbot der Verwendung von Milch zur Margarine 
auch nicht enthalten, und das nimmt ihm den größten Theil 
eines Werthes. Doch iſt wenigſtens der Begelff Margarine 
arin genauer belabt auch Find die Strafen gegen Verfälſchungen 
verfeht Die reellen Fabrikanten und Kaufleute leiden fetzt 
ſehr unter den Manſchereien, die in den hoben. Butterkellern 
gekrfeden werden. In Schleswig > ginn hat der Ober⸗ 
bräſident eine ſtrenge Kontrole der Butterläden angevrdnet, 


Seit einigen Jahrzehnten genießt das Schwein nicht 
mehr jenes unbedingte Vertrauen, mit dem unſere Väter 
es beehrten, und daran trägt es ſelbſt die Schuld, man 
kontrolirt zwar, bewaffnet mit ſcharfem Mikrofkop, das 
eingekapſelte und kapſelfreie Gewürm; aber ſo recht iſt der 


In einem Vortrage im Gewerbeverein bemerkte Herr? lehn⸗ 
5 der 4 ſich mit der ſehr wichtigen 
e 


uerjt muß die Frage beantwortet werden: Was 


u. Mürz 1896. 


und ſeitdem haben ſich die Verfülſchungen der Butter ſehr 
verringert. Der in Pommern gegen die Berliner Ver⸗ 
3. begonnene Butterkrieg hat auch ſchon gutes gewirkt. 
Bei den Unterſuchungen von Butterproben haben ſich in Berlin 
ganz erſtaunliche Zahlen ergeben; von 1000 unterſuchten Proben 
waren 266 verfälſcht, 66 beſtanden allein aus ſchlechter Margarine 
ohne jede Spur von Butter. Die Stellung der Landwirthe zu 
der Frage iſt die, daß ſie nicht gegen die Fabrikation der 
Margarine, ſondern gegen die Täu ſchung des Publikums ſind 
dem etwas als Butter verkauft wird, was keine Butter iſt. Dleſe 
Forderung iſt berechtigt, auch im Intereſſe der Ko zſumenten. 

Nach dem Vortrage vertheidigten einige auweſende Bäcker⸗ 
meiſter die Margarine. Einer der Herren machte darauf auf⸗ 
merkſam, daß nach einer Analyſe des Dr. Elsner in 
Leipzig eine Margarineprobe ſogar 10 Prozent Fett mehr 
enthalten habe, als Butter. Ein anderer erwähnte, wie viel 
ſchlechte Butter auf den Märkten von den Landfrauen verkauft 
wird. Eine gute Margarine ſei ſolcher ſchlechten Butter vor 
zuziehen. 

Ein Beſchluß knüpfte ſich an den Vortrag nicht. 


Verſchiedenes. 

— [Blutige Rache.] Das Kirchlein des rumänuiſchen 
Dorfes Smirdau iſt kürzlich der Schauplatz eines gräßlichen 
Verbrechens geweſen. Während des Morgengottesdienſtes 
drang ein Haufe maskirter oder im Geſichte geſchwärzter Männer 
in die Kirche, ſtürzte ſich auf den vor dem Altar die Liturgie 
abſingenden Prieſter und ſchlug mit Stöcken und Knüppeln in ſo 
barbariſcher Weiſe auf den Popen los, daß dieſer alsbald be⸗ 
wußtlos zu Boden ſtürzte. Die wenigen in der Kirche anweſenden 
Andächtigen wollten erſchreckt ins Freie flüchten, wurden edoch 
durch mehrere an der Thür mit geladenen Gewehren Wache 
haltenden Männer wieder in die Kirche getrieben und mußten 
nun zuſehen, wie die Mörderbande den Körper des Geiſt⸗ 
lichen mit wahrhaft beſtialiſcher Wuth zerfleiſchte, und 
nicht eher von ihrem Opfer abließ, bis die letzte Spur des 
Lebens geflohen war. Jetzt erſt zogen ſich die Unmenſchen, ohne 
von der Dorſbewohnerſchaft daran gehindert zu werden, aus der 
Kirche und aus dem Dorfe zurück. Wie verlautet, ſoll der in ſo 
furchtbarer Weiſe ermordete Pope mit vlelen ſeiner Kirchkinder 
deshalb auf ſehr ſchlechtem Fuß gelebt haben, weil er ſich ihnen 
gegenüber 8 und Bedrückungen zu Schulden 
kommen ließ. ie Staatsanwaltſchaft ließ bereits eine größere 
Anzahl Bauern gefänglich einziehen. Doch ſcheint die Dorfbe⸗ 


völkerung den Bemühungen zur Entdeckung und Beſtrafung der 


Mörder keine beſondere Theilnahme entgegenzubringen. 


— [Ein Mord und feine Sühne.] Vor einigen Wochen 
ertranken, wie aus Ulm berichtet wird, in der hochangeſchwollenen 
Iller zwei Männer aus Wiblingen, Namens Kopp, Vater 
und Sohn. Die Ehefrau des Erſteren, die auf den Tod krank 
iſt, erklärte nun vor einigen Tagen, ihr Mann habe vor ungefähr 
12 Jahren einen Mord begangen. Damals ertrank ein Bürger 
aus Weinſtetten bei Wiblingen, ohne daß man wußte, ob ein 
Unglücksfall oder ein Selbſtmord vorliege. Nun erklärte die 
todtkranke Frau, ihr Mann habe jenen Bürger a bſichtlich irre 
b 8e ihm fein Geld abgenommen und dann an einer Stelle 
us Waſſer geworfen, wo er nicht mehr heranskommen konnte. 
Nun hat der Mörder ſelbſt mit dem Sohne ſein Grab in den 
Wellen der Iller gefunden. 


Danzig, 28. Februar. 
8 enme hl: are fuperfein, 
Nr. 


Mehlpreiſe der großen Mühle. 

Mr. 000 pro 50 Kilo Mir. 13,50, fuperfein 

1. 11,50, fein Nr. 1 Mk. 9,50, Nr. 2 Mr, 8,00, Mehtabfall oder Schwarze» 

mehl if. 5,20. — Bogaenmeßt: extra fuperfein Nr 00 Pro 50 Kilo ML. 11 90 

l Nr. 9 10,60, Mifhung Nr. o und 1 Mr. 9,40, fein Nr. 1 Mk, 8,50, 

ein Nr. 2 ME, 7,40, 20 0 Mk. 7,40, Mehlabſall oder warzmehl Mk. 8,40, 

un: tt N 4 1 9 5 — PR Pr 6,50, 

5 pro 50 Rilg 13,50, feine mitte k. 12,00, mitte k. 10,60, 

ordinär Mk. 9,00 — gem: Weizen- pro 50 Kilo ME. 14,00, Gerſte⸗ Mr. 1 
11,50, Gerfene Nr. 2 M. 10,50, Gerſten⸗ Nr. 9 Mk. 9,00, Hafer⸗ MI 19,50. 


gi 
Pfund pro 714 Gramm (120 Mid, doll) 


Bromberg, 28. Februar. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare ie 980 Qualität 144 bis 
156 Mk., geringe unter Notiz. — N 077 e na 


Erbſen Futter⸗ 


Mk. — Hafer 1 
bis 115 Mk. — Spiritus 70er 32,00 Mk. Sate 8 


Poſen, 28. Februar. Faun der kaufm. r 
Weizen 14.90 15,80, Roggen 11,40—11,60, Gerſte 11, 
bis 12,00, Hafer 10,70 11.90. 


Berliner Produktenmarkt vom 28. Februgr. 

Weizen loco 150—163 Mk. nach Qualität 9 gelber 
märkiſcher 160—161 Mk ab Bahn bez, Mai⸗ Juni 156,75—156,50 
bis 187 Mr. bez, Juli 197 —.156,75—167,25 Mk. bez., September 
157,75 —157,50— 157,75 Mk. bez. 

„Roggen loco 122126 Mk. nach Qualität 74255 uter 
inländiſcher 123,50—124 Mk. ab Bahn bez., Ma 126.705,50 
bis 126 Mk. “u Jun 126,50—126,25—126,75 . bez. uli 
127.25 —127—127,50—127/25 Mk. bez., September 1: 50 Mt. ez. 

8 loco 115145 . ber Kllo nach Qualität gef., 
W und gut oft und weſtpreußiſcher 117—127 ME. 
erſte loco per 1 ilo 113—170 Mt. ey Deals gef. 
Erbien Kochwagre 145—165 Mk, per 1000 
125—137 Mk. per 1000 Kllo nach Qualität bez. 
Rüböl loco obne Faß 46,2 Mk. bez. 0 
a „ loco 20,1 Mk. bez., Februar⸗März 20,1 ME 
ezahlt. 


Berlin, 28. Februar. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt find 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Samen utter bon 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 99, Ua 94, IIIa 
abfallende 86 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer 78 
* 83, Pommerſche 78—83, Netzbrücher 78—83, Polniſche 78 big 
on Mark. 
Stettin, 28. Februar. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Weizen behpt. loco 146—153, per April⸗Mai 154,50, 5 
Mai⸗Juni 155,50. — Roggen loco bebbt., 121—124, per April⸗Mal 
124,00, per Mai⸗Juni 125,00. — Pomm. Hafer loco 112—117, 
Solritusbericht. Loco feſter, mit Faß 70er 32,50. 


Magdeburg, 28. Februar. Zuckerbericht. 

Koruzucker excl. von 92% ——, Kornzucker excl. 880% 

Rendement 12,50—12,60, Nachprodukte excl. 75% Rendement 9,35 
bis 10,45. Matt. 


lo, Futterw. 


ss 2 “= 2 h bei Hirschberg 

ädagogium Lähn nie, 
Staatl. genehm. Lehranstalt in prächt. Lage des Riesengebirges. Grind- 
kche Vorbereitung für Prima und Freiw.-Examen. Kleine Klassen, 
bewährte Lehrkräfte, ehristlicher Religionswnterrieht, körperliche Aus- 
bildung, dugliche Spaziergänge, mässige Pensiom Weitere Auskunft 
und Prokpekte dure Dı, Hartıng. 


30161 Wer kauft a 
orderungen? Off. u. 600 
poſtlagernd. g: 


ſterode Dvr. 
Ci eee 


(ohne Hörner) 
8 uf Len eu⸗Grabia. 


chrere Hundert Zentner 


gutes Kuhhen 


jucht zu kaufen und bittet um 
reisangab; und Probe [2877 
Domin. Peterhof 
bei Dirſchau. 


Saatkartoffeln 


ea. 1000 Zentner Daberſche, 

April-Lieferung, kauft u. erbittet 

billigite Preisofferte 13017 
Dom. Marienſee Weſtpr. 


Meiner Jübenallien 


zu kaufen. Meld. werden briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 3012 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Keller’s 


ertragreichſte utter 
Verträgt Dürre wie 


bei Kroitſch Schleſien. 1902 
G 
Zur Saat 


ſatzfrei, per Jentner 6 Mark, 


Weltwunder, gelbe Roſen (1 
Str. pro Mors, 
Daber 


Zentner), Prof. 


Bahn Flatow, hat 200 Ztr. 2- | Amtsrichter (86 Ztr.), Seed 
jähr., 3—4 m lange, don ge⸗ (90 Ztr.), Champion (99 Ztr.), 
wachfene 11450 [Calico (100 Ztr.), — 

(95 Ztr), Zuwel (110 Ztr.), 


Korbweiden 


abzugeben. Lieferung franko 
Flatow, p. Ztr. 80 Pf. 
Dobberſtein, Oberamtmann. 


2331] Verkäuflich in Kontken 
p. Mlecewo, Kreis Stuhm Wpr. 


(90 Ztr.), Richters 


(86 Ztr.), Frigga (110 
Fürſt von Alpbe (121 Ztr. 


1000 Zeutner | tr., Prof. Maercker 
2 2 130 Ztr. 2 
jehr ſchön geerntetes J. Mg me ln ee 


b. Schwe (Weichſel!. 


Heu. Spatklee 


3 Mark pro Zentner. 
Zur Fastenzeit 


ſeidefrei, offerirt billigſt 11922 


echte gelbe 


Mi. 20, 22 bis 24. Idlen . Oberndorfer 


. Mk. 21, 22, 23, 24. Se⸗ 5 
tected- Ent z To. Mt. 25, 28. ferirk reell 
a en 1195 Donner, DOberamtmann, 
a To. Mk. 30, 32. Norwegiſche 0 i 7 
3 A To. KKK ee 
k. 26, KK Mk. 25, K Mk. 22, 
KM k. 18. Geräncherte Büc⸗ 
linge à ½ Kiſten (ca. 12 Schock 
Inhalt), A To. Mk. 11, ½ Mk. 
5,50, > 
1 Kiſten z. Tagespreiſe. Sämmtl. 
Sorten Heringe werd. 4 ½,½ u. 
½ To. gegen Nachn. od. Vorher⸗ 
einſendg. des Betrages verſandt. 
M. Ruschkewitz, Danzig, 
Fiſchmarkt 22. [2442 


3003] Neue leichte ſchöne 


Büchsflinte 


neneiter Bauart, vorzüglich im 
Schuß, Cal. 16, Chocke 11 mm, 
Hebel zw. Hähnen, 3 f. Verſchl. 
Übergf. rauhe Schiene, Jagdſtck. 
ese ö 
aft, verkauft für 120 Mk. nebſ 
Zubehör, (neu 185 Mk.) Hofverwalter 

Ratzeburg b. ra re ver 1. April geſucht 
orn. a 


Wolf's 


Tabakrauch⸗Klyſtier &ine Luthsſtult 


Apparat mit Blaſebalg zum 4 & 
Umſchnallen⸗ 4 Fahre alt, 1,63 m groß, 
Pat. amtl. geſch. Nr. 35 836, 
Pat. im Aust, 
Erfahrungsgemätz unzweifel⸗ 
hafte Heilwirkung bei Pferde⸗ 
kolik und Blähſucht der Wieder⸗ 
füner, Langjährig bewährt. 
Von erſten Autoritäten 
on und empfohlen. "EM 
zerſand franko einſchl. Kiſte pp. 
b. Voreinſ. o. Nachn. v. Mk. 13,50 v. 


F. Wolft. 


inPreuzlan, Prov. Brandenburg 
Sämereien. 


Zur Saat! 


Fommerroggen! 


2644] Sächſiſche Standen und 
5 apf ag 
on Original⸗Sagt, empfiehlt zu ii 
160 Mark pro Tonne, den 38 a en 
in Käufers Säcken. 
O. Mehrlein, Graudenz. 


in Käufers Säcken und 2998 
6 trag. Stärken 


Sumowo 
per Naymowo Wpr. 


dert Zentner 


Anderbecker Haſer 


120 Mark, ganz frühe 


schwedische Erbſen 


140 Mark und 


trienrte Gerste 


tragend ſteht zum Verkauf bei 
G. A. Marquardt, 
Unterthornerſtr. 28. 


Thunderelap 


Kohlrappheuaſt, 7 Zoll groß, 
vom Veſuv (Trakehner) gezogen, 
ſchwerer Reit⸗ u Wagenſchlag, 

un 3085 


Barbarossa 


i ] 6 Zoll groß, 
ab bier | pom Ibraim (Graditzer) gezogen, 
ſchwerer Reit⸗ und Wagenſchlag, 


decken 


„ln, 4 16 Mk. incl. Stallgeld in 
ruſſiſchen Mais Klein Ellernit 
805] 14 Stück 4—6 Jahre alte 


Binasch & Buchenho! \ 
inasc ‚& Buc enholz, flugochſen 
Futtermittel en gros. im Durchſchniktsgewicht von ca. 
Zur Saat 


1100 Pfund, pro Ztr. 29 Mark, 
— 1 wen in Keilsbof 
offerire Anderbecker Saathafer, p. Per Wenzken Ad 
To. Mk. 140, Bechienwelsen, b. Lundsdörfer. 


To, Mk. 180 in Käufers Säcken 3007] Bier hochtragende 


frei Weiche oguſchau oder * — 8 e 
06 Hulländer⸗Kühe 


Station Melno Wpr. 
verk. W. Guth, Barloſchno Wp. 


Kittnau p. Melno Wpr. 
Hugo Müller. 

3013] Dom. Taubendorf bei 

Rehden hat 


Auf der Domaine Schbetzau 
fette Stiere und 


bei Rehden ſind 400 Zeutner 
Auderbecker Hafer Stiere 
Lämme 
abzugeben. 


zur Saal, vorzügliche Qualität 
abzugeben. Preis pro Toune 
125 Mark. 12991 


ieſengeb. gelb. Klee 
vielfach anerkannt a 

äſſe, 
gedeiht faſt auf jedem Boden, 
winterhart und weil ſicherſte 
auch billigſte Klecart. Poſt⸗ 
kolli 3,00 Mk. 50 Kilo 28 Mk., 


100 Kilo 54 Mark ab hier inkl. 
Sack. Rittergut Laasnig 


Anderbeder Hafer, völlig be⸗ 
Vieia villosa, im Gemiſch 
mit Johanni⸗Roggen, p. Zentner 
6 Mk. 50 Pf., verkäuflich in [3019 

Hoheneichen p. Gottſchalk. 


Saat⸗Kartoffeln 


Frühe Roſen, Chili, Coeſternitzer 
Alkohol (100 
Jul. 


Br - Kühn (114 Ztr.), General Gordon 
Dom Sietz, Poſt Klesczyn, (99 Itr.), Prof. Delbrüc(114 Ztr.), 


Dr. von Eckenbrecher (83 ger), 
Dr. von Lucius (117 Ztr.), Juno 
{ Imperator 
(% Str), Wilkersdorfer (94 Ztr.), 
Reichskanzler (82 Ztr.), Aspaſia 
Ar 


Blaue Rieſen (110 Ztr.), Athene 
(116 


unter Garantie inländiſch und 


M. Segall, Culm a. W. 


20611 200 bis 400 Zentner 


Züchtung, 


130 Ztr, fr. Seradella 


Friſche Heringe nur in] aus milchr. Heerde hat abzugeben 
Böhmer, Pod Ciborz b. Laufenburg 


offerirt zur Saat mehrere hun⸗ 


120 Mark. Daſelbſt erfahrener 


boch⸗ 


2802 Sechs 


Bullen 


import. Oftiriefen, ſchwarz⸗ 
weiß, ſelten ſchön geformt, 
12 Monate alt, 


2 junge Ochſen 


cirta 9 Zeutner ſchwer, 
etwas angefleiſcht, verkauft 
preiswerth 

A. Pepper, Louiſenhof 
bei Ludwigsort Weſtur. 
3025] Auf der Herrſchaft 


Sterubach, Poſt und Bahn 
Lnianno Weſtpr., ſtehen 


taſtk. 


durchſchn. 13 Ztr., 


1 Maſtochs 


18 Ztr., und x 
meine 


50 Sth 


9 Monate alt, durchſchn. 2¼ tr. 
ſchwer, ſowie 


l Kub u. 1 Sterke 


beide hochtragend, zum Verkauf. 
2935] 8 Stück kerufette 


junge Stiere 


verkäuflich in Olſchowken bei 
Garnſee Weitpr. 


3 Holländer 


Bullen 


von Heerdbuchthieren, 9 Monate 
alt, u. Bullkälber von 3 Ange 
alt, find Nich 300 
Dom. Ritda, Poſt u. hn 
Weißenburg Weſtur. Kleiſt. 


15 holländische 


Stärken 


im Mai oder Juli kalbend, aus 
geſunder milchreicher Heerde zu 
taufen geſucht. Billigſte Offert. 
brieflich mit der Aufſchr. Nr. 750 
durch den Geſelligen erbeten. 


1970] Die Gutsverwaltung zu 
Gut Neuenburg bei Reuenburg 
Weſtpr. Bahnſtation Hardenberg 
an der Oſtbahn, ſtellt aus ſeiner 
ius Weſtpr. Heerdb. eingetragenen 
Holländer Stamm⸗ Heerde zum 
Verkauf: 1. eine größere Anzahl 


Kälber 
beiderlei Geſchlechts verſchieden. 
Alters zum Preiſe von 40 bis 
60 Pfg. At: und Lebendgewicht 
und 1 Mk. Stallgeld pro Kopf; 
2. werden Beſtellungen ange⸗ 
nommen auf 8 Tage alte 


Kub⸗ und Vullen⸗Kälber 


zum Preiſe von 50 Mk. u. 1 Mk. 
Stallgeld. Letztere ſtammen ab 
von dem mehrfach präm. Heerd⸗ 
buch Bullen Karel de Parrega 
und dem mit I. Preiſe prämiirt. 
Heerdbuch⸗ Bullen Nero. — Die 
Heerde zeichnet ſich durch breiten 
Bruſtkaſten, ſchweres Gewicht u. 
große Milchergiebigkeit aus; ſie 
erhielt in Marienwerder 1895 
ſechs Preiſe, darunter einen I 
Preis für Kühe. 


7 Süd Fettvich 


5 Kühe und 2 Bullen, zu ver⸗ 
kaufen in Klein Bertung bel 
Allenſtein. 12842 


Sprungfähige und 
ART [6629 
Eber 


der gr. Norkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen 
Dom. Kraftshagen 
p. Bartenſtein. 


2322] Sprungfähige u. jlingere 
Eber 


der großen weißen Norkſhire⸗ 


verkäuflich in Annaberg per 
Melno, Kr. Graudenz. 


Die Heerde iſt wiederholt 
prämiirt. 5 
Meissner 
und 


Sauferkel 


ur Zucht, verkäuflich in (2201 
: ale Ermer. 


r. weden 


ieß ⸗HKommiſſions - Gefchäft 
Herlin ©. Beutel ee 


übernimmt den kommiſſtonsweiſen Verkauf von Maftpich in allen 
Gattungen. Nach Verkauf wird foto Netto - 785 
Auf Wunſch laſſe das Vieh durch meinen Treider verladen u. begleiten 


Fine hochtragende Kuh 


1 
eſtphalen 


Raſſe, ſind zu ermäßigten Preiſen | 


steht zum Verkauf be 
785 chte, Dt. 
12 


bei Sartowitz. 


Ca. 50 Läuferſchweine 
4 tragende Holländer z 


Ferſen 


von importirten Kühen ge⸗ 
zogen, ſtehen zum Verkauf in 


Dom M 
2642] 


$lencinel, 
ei Bromberg. 


100 fette engl. Lämmer 


90 Pfd. durchſchnittlich 


80 fette Mutterſchafe 
17 fette Stiere 


in Stephausdorf bei Loebau 
5 — 1 [3009 


Wpr. verkäuflich. 2 
Orlovius. 


Kutſchyfer) u. Neitpierd 
— Stuten — wie 200 Str. 
Majchineuftroh bald zu 


kaufen 9219087 Billigſte Offerten 
unter Nr. 3084 an die Exp. d. Geſ. 


28371 Ich ſuche zu Deck⸗ 
zwecken 


2 Perſcheron⸗Hengſte 


Schimmel ansgeſchloſſen, 
mit ſehr guten Rücken, 
regnlärem Gang, im Alter 
von 4—6 Jahren. Größe 
von 5“ 5“ bis 57 8%. 
Die Herren Beſitzer folder 
Pferde bitte ich ſehr, ſich 
direkt an mich zu wenden. 
von Damm, 
Rittergutsbeſitzer auf 
Groß Parleeſe 
v. Biſchojsburg. 


Grundstücks- und 
Geschäfts-Verkäufe, 


Berliner Vorort 


mehrere Willengrundſtücke zum 
Alleinbew. auch Juſtitutszwecken 
ſof. zu verkauf. Adr. P. 38, Poſt⸗ 
amt 50. W. Berlin koſtenlos. 


2717) In Mewe Wpr. ie. Putz⸗u. 
Kurzwaar.⸗Lager ſofort od zum 
1. April 1896 Familienverhältn. 
halber billig zu verk. u.derLaden n. 
Fam.⸗Wohn anderw. 3. vermieth. 
Ausk.erth. Domzalski, Mewe. 
5397) Ein altes, größeres 
Kolonialwaaren⸗, Deſtillat.⸗ 
und Stabeiſen⸗Geſchäft 
in einem größeren Platz Hinter⸗ 
ommerns iſt wegen Krankheit 
es Beſitzers ſogleich oder ſpäter 
zu verkaufen. Zur Uebernahme 
und Führung deſſelben Hr ein 
Kapital von ca. 40000 Mk. er⸗ 
orderlich, Näh. Auskunft erth. 
ie Hrn. Gebr. Pohl, Stettin. 


23951 Meine ſeit 26 Jahren im 
beſten Gange befindliche 


Konditorei 


bin ich Willens, mit Haus ſogl. 
od. ſpäter mit auch ohne Ein⸗ 
richtung zu verk. Karl Roſe, 
Konditor, Dirſchau. 


In Onlmsee iſt ein 
Eiſenwaaren⸗ und 
Baumaterialien ⸗Geſchäft 
billig zu verkaufen. Meldungen 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 2398 

durch den Geſelligen erbeten. 


Ein Ahrengeſchäft 


welches ſeit 14 Jahren mit beit. 
Erfolg betrieben iſt, Familien⸗ 
verhältniſſe halber vom 1. Mat 
billig zu verkaufen. Offert. unter 
Nr. 3033 an d. Exp. d. Geſ. erb. 
2717J Meine in gutem Betriebe 
befindliche 4 
Seifenfabrif 

in einer Stadt der Prov. Poſen 
iſt meines hohen Alters wegen 
unter günſt. Bedingung. z. verk. 


Meld. brfl. u. Nr. 2717 a. d. Geſell, 


3032] Beabſicht. mein nahe a. d. 
Bahn und Chauſſee belegenes 
Grundſtüc, ca. 17 Morg, groß, 
mit maſſiv. Gebäuden und vo 
Inventar bei 3000 Mk. Anzahl. 
zu verkaufen. 

P. Schlopeckl, Rehhof. 


rlös 43 — 


Marienwerder. 
Umſtände halber bin ich will, 


zur Zeit eine 


22 zu verkaufen. 
aul Saupe, Marienwerder. 


mit ae von 
36000 M., maſſiv. Geb., 20 Morg. 
kleefähig Acker iſt für 18000 bei 
4000 Mk. Anzahl zu verk. Meld. 
briefl. u. Nr. 2939 a. d. ei. erb. 


Reſtauration 
maſſiv gebaut, mit auch ohne 


halber billig zu verkaufen dur 
Schittenhelm, Tb org N 
Culmer Chauſſee 88. [2566 


Gaithof 

all. im gr. ev. Dorfe an Chauſſee 
u. Bahn mit 5 Mora. Gemüſel. 
am Hauſe iſt f. 7000 Mk. b. 2000 
Mark Anzahl. zu verk. Meld 
u. Nr. 2940 an den Gef. erbet. 


Victoria -Hötel Thorn 


ruhig, behaglich u. komfortabel, 
Haus IL. Ranges, iſt mit vollſtänd. 
Einrichtung, Wagen, Pferden 2c. 
wegen Kraukh. m. Frau an einen 
tüchtigen Wirth zu verkauf. Ver⸗ 
mittler nicht ausgeſchloſſen. Off. 
an Eduard May, Thorn erb. [2049 


Bromberg 
Bestauration 


gut eingeführt, mit aller Kund⸗ 
ſchaft iſt mit vollſtändiger Ein⸗ 
richtung zu verkaufen. Kauf⸗ 
preis 5000 Mark. Anzahlung 
nach Uebereinkunft. Offerten 
unter H. 4000 poſtlagernd 
Bromberg, Poſtamt 1. 


Hotel⸗Perkauf! 


2801] Ein mit gut eingef. Reiſe⸗ 
und Stadtkundſchaft, ſchön ein⸗ 
gericht. Hotel in einer Mittel⸗ 
ſtadt, am Markt gelegen, iſt unt. 
günſt. dN zu verkaufen. 
Preis 37000 Mk. Off. unter Nr. 
2801 an die Exp. des „Geſell.“ 


Verkauf od. Verpachtung. 

2142] Mein ſeit 2 Jahren in 
Königsberg i Pr. beſtehendes 
Reſtauraut 1. Ranges, nur 
feiner Verkehr, bedeutender 
Bier⸗, Wein⸗ und Küchen⸗Umſatz, 
an den Hauptverkehrspunkten 
gelegen, beabſichtige von gleich 
oder 1. April d. J. and. Unterneh. 
halber 3. vergeb., daſſelbe würde 
ſich zu einem Spezial⸗Ausſchauk, 
da bedeutende Kellereien vorhand, 
ganz beſonders eignen. Gefl. Off. 
sub 2. 649 an Rudolf Moſſe, 
Königsberg i Pr. 


Rittergut 


1750 Morg. Weizenack, hoh. Cult., 
gear Snvent., maſſ. Geb., an 
Gymnaſialſt. und Bahn, ift für 
240000 Mk. bei 50000 M. Auz. 
zu verkaufen. Meld. briefl. unt. 
Nr. 2941 an den Gesell. erbet. 


Ein Gut 


mit 40 000 Mk. Anzahlung preis⸗ 
merth zu verkaufen. Alte ſchöne 
Wirthſchaft, ca. 100 Meg. Wieſen 
und 220 Morgen Ackerland, 
famoſer Mittelboden, 2 Waſſer⸗ 
mahlmülen, 1 Schneidemühle, 
Schilf⸗ und Rohrautzung, Torf⸗ 
ſtich, Brennholsbeſtand, Jagd, 
Fiſcherei, ſchöner Garten, gute 
Gebäude, kompletes Juventar. 
Käufer belieben Offerten nei: 
mit der Aufichriit Nr. 2678 in 
d. Exped. d. Geſelligen einzuſend. 

Ein Reſtaut v. ca. 240 Mrg. 
mit vorzügl. maſſiv. Wirthſchafts⸗ 
geb., je. Wohah., Obſt⸗ und 
Gemüſeg., ½ Weizen⸗ u. Gerſte⸗. 
% Roggen⸗ u. Kartoffelboden, i, 
Kr. Skras burg, iſt wegen 2 
nach Weſtfalen bei ein. Anzahl. 
v. 12000 Mk. 3. verk. Meld. brfl. 
m. Aufſchr. Nr. 1485 d. d. Geſ. erb. 


— Mein £ 
Grundſtüch 
iu in Thorn 


mit zwei Wohnhäuſern, in 
welchem die Gaſtwirtyſchaft be⸗ 
trieben wird, Waſſerleitung 2c. 
Miethsüberſchuß ca. 1400 Mark, 
ſofort zu verkaufen. Preis 70000 
Mk., Anzahl. 10000 Mk. Meld. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 9982 an 
den „Geſelligen“ erbeten. 
Javmııy Agar 
due MBULHÜITUNK g sn 


un uheg 


wdrpnrptraga 
au zaagz tun sog Buvß 
u ua ingen [EROE 


ermeidemühle - Derkanf 


Budezanny. 


Die Otto Schiller'ſche Schneider 
mühle mit 2 Vollggttern, Kreis⸗ 
äge und Pendelſäge, dicht an 
chiffbarem Waſſer gelegen, ſoll 
am 10. März 1896, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Born- 
chen Gaſthauſe meiſtbietend 
reihändig verkauft werden. Die 
näheren Verkaufs ⸗ Bedingungen 
im bei dem Beſitzex einzuſehen. 

uf Verlangen ertbeilt Rechts⸗ 
guwalt Dr. Se in Königs⸗ 
berg i. Pr. Abſchrlft derſelben. 


Bäckere Reſt. . 
„ 
Ar. 2520 d. d. Gefelligen Geben, 


mein Haus Getreidem. 12 mit 
Ladenlokal und 7 — in dem 

lempnerei mit 
utem Erfolg betr. wird bei ger. 


Großer Landgaſthof 


nd, gut verzinsbar, Umſtände ſoll 


30401 Veräuderungshalber will 
i Bee nb n 


2902] Das zur F. N. Line 
ſchen Konkursmaſſe gehörige, 
hierſelbſt an der Polniſchen 
Straße belegene, neu erbaute 


Jompfmahlmühlen⸗ 
Grundſtäck 


nebſt Zubehör, Wohn⸗ u. Wirth⸗ 
ſchaftsgebänden, ſowie Garten, 


oll am 
Montag, d. 16. März 
Vormittags 10 Uhr 


im Russischen Hause bierjelbjt 
freihändig rerkauft werden. 
Das Grundſtück liegt in un⸗ 


und ſchiffbaren Memelſtrom. 

Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht werden. 

Ragnit, 

den 24. Februar 1896. 
Der Konkursverwalter. 
. Quedenau. 

832] Auf dem Anſiedelungsgut 
Lulkau, Kreis Thorn, ſind noch 
ſieben 4—6 Morgen große 


* 
Parzellen 
an Handwerker oder Arbeiter 
mit mindeſtens 500-1000 Mark 
Vermögen abzugeben. Nähere 
Auskunft ertheil 


Die fiskaliſche Gutsverwaltung. 


Ländl. Grundſtücke 


werd. d. uns zu 40%, v. 50000 
Mark aufw. an zu 35 40% . 


thekariſch beliehen u. Vorſchüſſ. 


auf Wunſch gewährt. [5192] 
GA. Jacoby & Sohn, 
Königsberg i. Pr., Münzpl.4 


Gute Brodſtellen! 


Parzellierung 


der der Landbank zu Berlin ges 
hörigen Güter Karbowo und 
Bachottet im Kreiſe Strasburg 
Weſtpr. ca. 13000 preußiſche 
Morgen groß, mit guten Drewenz⸗ 
wieſen, dicht an der Stadt Stras⸗ 
burg, wie den Bahnhöfen Stras⸗ 
burg und Broddy⸗Damm gelegen 

Die Parzellen werden in jeder 
Größe theils freihändig, theils zu 


Rentengütern 


verkauft. Das Land iſt zumeiſt 
eben und eignet ſich für jede Ge⸗ 
treideart und Erdfrucht. Die 
einzelnen Parzellen werden zum 
Theil mit Saaten beſtellt. Ziegel 
werden von der auf dem Gute 
befindlichen Ziegelei zum Preiſe 
von 22 Mark pro 1000 I. Klaſſe 
den Parzellenkäufern abgegeben“ 
ebenſo Holz aus dem Karbowoer 
Walde zu mäßigen Preiſen. Steine 
koſtenlos, wie überhaupt die An- 
fuhr koſtenlos durch die Guts⸗ 
geſpanne erfolgt. 

erkauf findet täglich auf dem 
Gutshöfe zu Karbowo ſtatt. 
J. Moses, A ſiedelungsburean, 

Lantenburg Weſtpr. 


Suche Güter 


die ſich zu Ne dte e 2 
eignen, mit kleefähigem Bod 
oder guten Wieſeuverhältni 
Bin in der Lage, mehrere tauſeß 
Morgen ſofort mit Käufern zu 
beſetzen. 611 
-Bendig, Sandhof 
bei Marienburg. 


Entskauf. 
29381 Selbſtkäufer ſucht e. Gut 
nicht unter 1000 Morgen 


u gutem 
Acker, Wieſen u. Gebäude in 
Weſtpr. Wee zu kaufen. Agent. 
ausgeſchloſſen. Offerten mit nur 
ſpeziellem Anſchlag u. Nr. 2938 
an den Geſelligen erbeten. 


Fachtungen 
Eine Bäckerei 


in meinem Haufe, Poſenerſtraße, 


eine der belebteſten Straßen 

Inowrazlaws, iſt zu verpachten. 
Wwe. Frau 8, Posener 

Inowrazla w, Poſenerſtraße. 


1 kapitalkeäft, Fachmann 


ucht in einer Stadt Oſt⸗ oder 
eſtpreußens eine Milchpacht 
von mindeſtens 400 Kühen. Bau 
der Molkerei nebſt Beſchaffung 
d. maſchinellen Einrichtung bliebe 
Sache des Unternehmers. Gefl. 
Off: unt. 2718 a. dieekxved.d.Geſell, 
2738] Em Material⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche von ſofork 
reſp. ſpäter zu pachten. Spät. 
Kauf nicht ausgeſchloſſen, Meld. 
brieflich an die Expedition des 
738 erbeten 


Geſell. unter Nr. 
Waſſermühle 

m. gut. Waſſerkraft od. flottgeh. 

Gaftwirtoſchaft 91 pacht geſuch 

Meld. brfl. m. d. Aufſchr. Nr. 

durch den Geſelligen erbeten. 


eterei mit h 
1 ten. Meld. werden 
ee. Nr. 3048 


dur 


mittelbarer Nähe am Bahnhof 


Su „ I. Mat eine Guts⸗ 
— 9000 Ltr. täg⸗ 
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